ALLGEMEINE 


SPORI ZEITUNG. 


WOCHENSCHRIFT FÜR ALLE SPORTZWEIGE. 


PRANUMERATIONS-PREISE 
—— — «e 
FUR OESIEEREICH.UNGARN 
, MATMEHLAS 


LGIEN UND ITALIEN ege, 
FRANKREICH, PBE SE usd 


EINZELNE NUMMERN: 40 KR. 


HERAUSGEGEBEN UND REDIGIRT 


VICTOR SILBERER. 


ERSCHEINT JEDEN SONNTAG. 


REDACTION UND ADMINISTRATION: 


WIEN 
1. „ST. ANNAHOF". 


MANUSCKIPTE WERDEN NICHT ZURUCKGESTELLT, 
UNFRANKIRTE SENDUNGEN WERDEN NICHT 
ANGENOMMEN, 


No. 


WIEN, SONNTAG DEN 22. ÍANNER 1899. 


XX. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen" 


Kamterstrasse 55 WIEN Karntrerting. 1. 
Intern, Sport: Ausstellungen Wien 1804 höchste Anszelehunng 
-Hhrem-DIplom". — Innabruck 1890 höchule Auszeichnung 
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zu bekommen: Schlosskaserel Ruda, Post Doliny, 
Baron Wattnann'sohe Niederiage, L« erchenfelde; ersir. dA, 


Meidinger- Qefen-Fabrik 
H. Ehrlich, Wien 


V.Franzensgasse 25, Boke der Wienstrasse, 
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Original - Meldinger -Oefen, Patent- 
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Regulir-Füllofen sowie alle Einzel- 
fheile für Reparaturen. 
Dauerbrandofen vs dun ber & Ruh 
in Karlsruhe. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k, u. k, Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefanspiatz Nr. 9. 


J. Lehner's Restauration 


„zur Linde“ 
TRothenthurnumtra: 12 s rmi m tam. 
Grauso Glanhnlle. 

Rendezvous der Elnhelmiachen und Fremden. 


Restaurant Riedhof 
VII. Wickenburggasse 15, 
14 elegante Chambres parliculiäres, Prima Witstable-Austern. 
Joh. Benedickter, 
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wimmbussin, Montag und Donnerstag für Damen, alle 
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"Alles auf'a Comfortabelsto eingerichtet. 
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Stangenpferde17Faust, Vorauspferde 16%, Faust, 
stehen zum Verkaufe, 
Naheres im Speditionsgeschaft, I. Kruger- 
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Die Kottingbrunner Ausschreibungen. — Alag und der Herrenreiter- 
sport, — Beauminet — ulngeg Eingesendet. — Fonograt. 
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Sport-Album. - 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujahrs- Album haben wir cine Anzahl der 
Sport- nde, 
zu Geschenken sehr geeignet, hinden lassen und 
liefern dieses 


Sport-Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illn: 
Zweigen des Sports zu dem es 
B D., dasselbe 1889—1895 feine A 
papier far 19 f, 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
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Verlag der 
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a Continental-Pneumatic 


unerreicht an Dauerhaftigkeit und Elasticitat. 


ICrarantirt dichte Schläuche! 


Modelle für jeden Zweck. 


Speciali: Pneumatics fir Equpagen, Motorräder und Automobils. 

Aileinige Verkäufer der weltberuhmten Jointless-Hohlfelgen (Fabrikat der Joiniless Rim Co, Ltd., Birmingham) 

für Oesterreich-Ungarn und die Schweiz, Neuheit: Patentirte Unterlagscheiben fir Hohl- 
felgen, welche das Durchziehen der Speichen durch die Felge in Folge Ueberbelastung ausschliessen, 


Ungarische: Gummiwaarenfabriks-Antieneeselschaft, Budapest. 


Fabrication für Deutschland: 


Continental- ant chong- und Guttapercha-Gompagnıe, Hannover. 
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BRECKNELL'S 


PREIS-MEDAILLR 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im Gebrauch in den königl. Stallungan, in 
der Armes und in den Jagd- Etablissements, 
Das allerbeste Mittel um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ihre Kunden vor dem Irrthum zu bes: pen, als 
ob Brecknell & Co. ihre Sattelseife nicht nur in Büchaon, 
sondern auch in Riegeln lieferten, wird fortan ibre Riegelaaife 
den Stempel HAUSHALTSSEIFE tragen, während ihre Sattel- 
seife laut Annonce nnr in Blichsen verkauft wird, und warnen 
sie blermit das PubHicuw vor dem Ansauf etwaiger Nach- 
ahmungen derselben. Jede Büchse ist vermittelst einer mit 
ihrer Unterschrift versehenen Etiquette und Schntzmarke ge- 
sichert. Alle anderen sind nicht echt. 


Bei jedem Sattler zu haben 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hoflioferanten Ihrer Majestät der Konlgin, HAYMAREET, LONDON. 


Pramiirt 


: Be Anerkannt 
Wrzöghehste KE 


Zu haben in unserer Filiale: 


Wien, I. Kahlmarkt 20 


Tori-Industrie 
Karl A. Zsehörner & um 


IV. Taubstummengasse 1. 


Gewerhsmassige Erzeugung und En gras Betrleh von 


Torf-Gespinnsien, 
Torf-Papier ua Torf-Pappendecke 


in allen Sorten und Grössen 


wozu das Rohmaterial aus den in allen Landern in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflagern zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt. 
Ausschliesslicha Privilegien für ganz Europa, für 
die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, für Canada 
und Britisch-Indlen. 
Es werden nach neuen patentirten Verfahren an- 
gefertigt: 
Torf-Mannachaftsderken in allen Formeo und Grössen, 
Tarf-Pferdedecken in allen Formen und Grössen. 
Torf-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen. 
Torf-Armee-Salteldecken, vorschriftsmassige. 
Torf-Satteidecken, verschiedene 
Torf-Stallmaiten, Pferdestand- Auskleidungen 
Torf- Stall-Abreihlappen, 
Torf-Isalirsirange. 
Torf-Watta für Civil- und Malitarspitaler. 
Tarf-Pulver. 
Tarf-Wolle 
Tarf-Gewehe, hyglenlsche, abaorbirende Eigenschaften, 
Elasticitat, antiseptische und desinfieirende Wirkung. 
Tarf- Teppiche, 
| Torf- Varleger. 
Tarf-Matten für Kirchen, Comptoirs, Betten, Bade- 
simmer, Stiegen, Corridos etc. etc. 
Tarf-Unterteppioha in Stücken. von OU und 100 Metern 
ange, 
Torf-Papier, Torf-Packpapier, Torf-Pappendeekel, 
Die Vorirefflichkeit desTorf-Papieres ist durch viele 
Certificate des KK technalogischen Gewerbemuseums 
und zwei Atteste der k. k technlschen Hochschule 
in Wien anerkannt und bestatigr. 
| Tarfsireu, gesündeste, elastischeste Stallstreu, macht 
geruchlose Stallungen 
Torfmull, werthvollstes Desinfectionsmittel für Colonien, 
Arbeiterhauser, Senkgruben mu 
Torf-Closats, transportable. 
| Torf-Closets fur Cieewes wieder e 


Kies p. U Inieressenten liegen Original-Documente 
zur Einsicht ww we s wird jede nahere Auskunft 
benre Zuger egen 


| Tort was Karl 4. Akne & Comp. 
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DIEKOTTINGBRUNNER AUSSCHREIBUNGEN. 


Vier Programme für Kottingbrunn haben mun- 
mehr bereits das Licht der Oeffentlichkeit erblickt, 
und alle vier waren grundverschieden. Das erste — 
für das dreitagige Froffnungs-Meeting im Jahre 
1896 — war sozusagen nur ein Versuchsprogramm, 
Eigentlich sollte mehr die Flachbahn einer Probe 
in Bezug auf ihre Beschaffenheit und Widerstands- 
fahigkeit unterzogen werden. Man war vorsichtig 
genug, keine Steeplechases auszuschreiben, weil 
man mit Recht dachte, dass die schwere Hinder- 
nissbahn im Hinblicke auf die zahlreichen Regen- 
güsse des damaligen Sommers nicht benutzbar 
sein werde. Aber nicht blos diese, auch die Flach- 
bahn war nicht praktikabel, Einige allerdings aus 
gewöhnliche heftige Wolkenbrüche hatten sie in 
einen Zustand versetzt, welcher die Abhaltung der 
Rennen fast unmoglich machte. Sie wurden wohl 
an den festgesetzten Terminen gelaufen, aber wie! 
Es ist sicher noch in allgemeiner Erinnerung, wie 
namentlich dıe Rennen des zweiten Tages eine 
wahre Farce bildeten, Die Pferde blieben im Kothe 
nahezu stecken und passirten t weiten, weiten 
Zwischenraumen von einander das Ziel, 

Dann kam das 1897er Programm mit seinen 
dreizehn Renntagen und seinen Riesenpreisen, 
welche auch im Auslande grosses Aufsehen erregten, 
Die ganze Reunion wurde damals 1u Theil-Meetings 
zerlegt. Das erste verlief ohne Zwischenfall. Beim 
zweiten gab es schon eine Verschiebung, Zurück- 
ziehungen und Neuavsschreibungen von Rennen etc. 
Wolkenbrüche hatten die Kottingbrunner Bahn eben 
nenerlich unbrauchbar gemacht und auch eine leider 
langer andauernde Verkebrsstórung auf der 
bahnstrecke zur Folge gehabt. Die Kottingbrunner 
Rennen wurden aber doch in der geplanten Aus- 
dehnung zu Ende gebracht und bewiesen trotz 
aller Hindernisse, welche sich ihrer Abbaltung 
entgegenstellten, in glanzendster Weise die Lebens- 
fahigkeit von Kottingbrunn, 

Aber leider nicht eben so lebensfahig war 
das Programm von 1898. Die leitenden Kreise er- 
kannten bald, dass mit Gewalt der Rennsport nicht 
zu heben sei, dass ein langsames, aber sicheres 
Vorwartsschreiten eher zum Ziele führe als eine 
plotzliche übermassige Ausdehnung der Zahl der 
Renntage und Schopfungen von  Riesenrennen, 
welche endlich und schliesslich doch die Renn- 
stallbesitzer selbst aus ihrer Tasche zahlen mussten. 
Der neue Cours fand wenig Anklang, man wandte 
sich wieder dem alten zu, und die nachste Folge 
war — was Kottingbrunn betrifft — eine Re- 
stringirung der Renntage von zwoll auf neum und 
die Aufhebung mehrerer der Glanznummern von 
1897, wie des Preises vom Schloss, des Preises 
von Rauhenstein, des Preises von Baden etc., sowie 
eine Herabsetzung der Preishohe anderer grösserer 
Rennen. So prasentirten sich denn die Ausschrei- 
bungen von 1898 in einem weit bescheideneren 
Gewande, aber sie wurden allseitig gutgeheissen. 

Heuer ist nun abermals ein neues Bild, Das 
Hanpt-Meeting blieb in seiner vorjahrigen Aus- 
dehnung bestehen, neu aber sind zwei kleine 
Meetings im Frühjahre und im Herbst. Die Kotting- 
brunner Rennen stehen in gewissem Zusammen- 
hange mit den Freudenauer Rennen, man war 
bisher gewohnt, sie als eine Erganzung der letzteren 
zu betrachten. Man sah weiters Kottingbrunn als 
das künftige »österreichische Carlshorste an, als 
eine Pflegestatte des Hinderniss- und des Herren- 
reitersports. Als nun heuer das Freudenauer Pro- 
gramm für 1899 zuerst allein erschien und einen 
auffallenden Ausfall an Hürdenrennen und Steeple- 


fases pagen Ze: lenem [bre miser do ermyetma 
man bestimmt, dass die Kottingbrunner Ausschrei- 
bungen um so zahlreichere Hindernissrennen aol- 
weisen werden. In dieser Hinsicht nun wurde man 
gründlich getauscht. Für den Wegfall so vieler 
Freudenauer Hindernissrennen wurde in Kotting- 
brunn keineswegs der genügende Ersatz geschaffen. 
Man vergegenwartige sich nur. Im Vorjahre gab 
es in Wien und in Kottingbrunn 47 Hürden- 
rennen und 49 Steeple-chases, heuer gibt es an 
beiden Orten 48 Hürdenrennen und 36 Steeple- 
chases. Wenn man nun weiters in Betracht zieht, 
dass heuer in Wien zwei und in Kottingbrunn 
sechs Renntage mehr als 1898 abgehalten werden, 
so fallt Einem die geringe Berücksichtigung, welche 
der Sport zwischen Flaggen in diesem Jahre auf 
den beiden vornehmsten Bahnen Cisleithaniens 
erfahren musste, umsomehr auf. Angesichts der 
wiederholten und von verschiedenster Seite ge- 
ausserten Klagen über das Darniederliegen des in- 
landischen Hindernisssports ist diese Thatsache 
jedenfalls befremdend, Dazu kommt noch, dass so 
viele Hürdenrennen und Steeple-chases in W en 
und in Kottingbrunn in ihrem Werthe bedeutend 
erniedrigt wurden, kurz Alles in Allem sind die 
Hindernissstalle trotz Vermehrung der Renntage 
heuer schlechter daran als m den letzten Jahren, 

Die Verminderung der Hindernissrennen in 
Wien und beim Haupt-Meeting in Kottingbrunn 
hat noch ein anderes Uebel ım Gefolge. Die beiden 
kleinen Meetings in Kottingbrunn werden namlich 
wahrscheinlich zum Theil des Charakters entkleidet, 
den sie eigentlich haben sollt. ie sollten doch 
Meetings für die kleinen Stalle sein, dürften es 
aber kaum werden, Die grossen Hindernissstalle, 
welchen in der Freudenan nicht Gelegenheit genug 
zur Ausnützung ihrer Pferde geboten wird, werden 
sicher nicht zogern, diese im Mai und im Sep- 
tember in Kottingbrunn laufen zu lassen, trotz der 
geringen Preise, mit welchen die Rennen dieser 
beiden Meetings ausgestattet sind. 

Das Mai-Meeting in Kottingbrunn, dessen 
zweiter Tag mit dem Schlusstage des Budapester 
Sommer-Meetings zusammenfallt, bietet den Herren- 
reitern besondere Gelegenheit zur Auszeichnung. 
Ihnen sind sammtliche Flachrennen, sechs an der 
Zahl, zwei Hürdenrennen und eine Steeple-chase 
veservirt, In je zwei Hürdenrennen und Steeple- 
chases dürfen nur ınlandische Jockeys oder Reit 
burschen reiten, die übrigen vier Hürdenrennen 
und vier Steeple-chases sind Jockeyrennen. Mit 
Ausnahme der über 5000 Meter führenden Pfingst- 
Steeple-chase von 5000 E. sind alle Rennen min- 
deren Ranges. In keinem bekommt der Sieger mehr 
als 1800 K. 

Um gleich zu dem sich gleichfalls über drei 
Tage erstreckenden September-Meeting überzugehen, 
so sei vor Allem bemerkt, dass nicht weniger als 
neun Rennen — fünf Flachrennen, drei Hürden. 
rennen und eine Steeple-chase — den inlandischen 
Jockeys oder Reitburschen vorbehalten sind. Im 
Vorjahre waren die Rennen dieser Art ein mehr 
als massiger Genuss; hoffentlich geht es heuer 
besser. Die Pramie von 1000 K., welche ein 
Trainer erhalt, sobald ein ihm contractlich ver- 
pllichteter Reitbursche fünf Siege gefeiert hat, 
dürfte dazu beitragen, dass die Trainers der Aus- 
bildung ihrer Stallburschen erhöhtes Augenmerk 
zuwenden, Für die Herrenreiter im Allgemeinen 
wurde der Ehrenpreis geschaffen, eine Steeple- 
chase von 5000 K. über 5000 Meter, den Off- 
cieren ist das aus dem Wiener October-Meeting 
herübergenommene Herbst-Armcee-Jagdrennen re- 
servirt, Die anderen durchwegs unbedeutenden 
Rennen sind Jockeyrennen. 

Das Programm des Sommer-Meetings. ist im 
Grossen und Ganzen so aufgebaut wie das vom 
Vorjahre, nur unterscheidet es sich van diesem 
durch das Vorherrschen der Flachrennen. Gegen 
dreizehn Steeple-chases im Jahre 1808 gibt es 
heuer nur zwei Es smd die internationale Kotting- 
brunner Sommer-Handicap-Steeple-chase von 11.000 
Kronen über 4000 Meter — ein Ersatz für den 
nicht mehr ausgeschriebenen Preis von Vóslau — 
und die Steeple-chase von 6500 K. über 4800 
Meter für vierjahrige und altere continentale Pferde 
mit Ausschluss der französischen. An Stelle der 
weggefallenen elf Steeple-chases sind durchwegs 
Flachrennen getreten, und zwar unbedeutende, zu- 
meist mit 2400 K dotirte Maidenrennen, Verkaufs- 
rennen und Handicaps. In ahnlicher Weise wurden 
auch die ausgefallenen fünf Herrenreiten ersetzt. 
Dermalen gibt es nur vier Herrenreiten, und zwar 
drei Flach- und ein Hürdenrennen. Unter den er- 
Steren ıst das bedeutendste das mit dem Ehren. 
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preise Seiner k. und k. Hoheit des Herrn Erz- 
herzogs Otto und 7500 K. ausgestattete Herren- 
reiten uber 2000 Meter, welches im Vorjahre von 
Tanacsos-úr gewonnen wurde, Von sonstigen Aen- 
derungen ist die bemerkenswertheste, dass das erste 
Geld im Freis von Kottingbrunn von 14.000 auf 
20.000 K. erhoht wurde. Sonst ist noch zu er- 
wahnen, dass die Distanz des ersten der beiden 
Staatspreise von 2800 Meter auf 3200 Meter ver- 
langert wurde, dass das im Vorjahre noch namen- 
lose Handicap von 6000 K. am Tage des Preises 
vom Helenenthal nunmehr Schloss-Park-Handicap 
heisst und endlich, dass die meisten Hürdenrennen 
in ihrem Werthe herabgesetzt wurden. Die anderen 
Veranderungen sind unbedeutender Natur. 

Es wird Jedermann, der nicht etwa die Ver- 
nachlassigung der Hindernissrennen zu schwer em- 
pfindet, zugeben müssen, dass das diesjahrige 
Sommer-Programın mit grossem Geschick zusammen- 
gestellt und zweifellos in hohem Grade geeignet 
ist, auf die Rennstallbesitzer eine grosse Anzie- 
hungskraft auszuüben. Sie werden daher gewiss auch 
nicht zogern, dem an sie ergehenden Rufe zur 
Betheiligung an den Sommerrennen Folge zu 
leisten, Und so braucht man denn kein Prophet 
zu sein, wenn man den diesjahrigen Kottingbrunner 
Rennen, namentlich denen im Juli und im August, 
einen grossen Erfolg voraussagt. 


ALAG UND DER HERRENREITERSPORT. 


(Schluss.) 


Eine Ursache, dass hierzmlande der Herren- 
reitersport verhaltnissmassig noch geringe Aus- 
debnung erlangt hat und in Officierskreisen nicht 
besonders rege betrieben wird, liegt auch ın der 
finanz der Sache. Die noch immer 
80 geringe Zahl von Herrenrennen im Inlande, 
die nicht allzu hohen Preise und insbesondere 
die wenigen und last verschwindend geringen 
Preise, welche auf die dem Sieger zunachst 
endenden Pferde entfallen, verringern die Aussicht 
sehr, dass der Herrenreiter, der nicht besonders vom 
Glücke begünstigt ist, die Rennkosten hereinzubringen 
vermag. Darum auch, glauben wir. ware es der 
Förderung des Herrenreitersports sehr dienlich, 
wenn auch ber uns an Preisen auf die placirten 
Pferde ein höherer Antheil entfiele, als nach den 
Propositionen des Herrenreiter-Vereines geschieht. 
In den vorjahrigen Ausschreibungen des genannten 
Vereines finden wir wohl ab und zu schon dritte 
Preise, aber wahrend als erster Preis oftmals 
1500 Kronen gegeben werden, ist der zweite Preis 
in den meisten Fällen nur 200, der dritte aber 
immer nur 100 Kronen, Dem gegenüber finden 
wir m den Propositionen für Carlshorst in jedem 
Rennen mindestens vier, in grosseren Rennen sogar 
fünf und sechs Preise, die Preise aber im solchem 
Verhaltnisse, dass die Summe der Preise vom 
zweiten Preis abwarts immer wenigstens so hoch 
ist als der erste Preis, ja oft liegt sogar ein noch 
besseres Verhaltoiss zu Gunsten der hinter dem 
Sieger placirten Pferde vor; so z. B. erster Preis 
1000 Mark, dann 600, 400 und 200 Mark, oder 
erster Preis 2000, dann 1200, 800, 500, 300 und 
200 Mark, Ziemlich ähnlich war die Vertheilung 
der Preise, wenn auch nicht ganz in diesem Ver- 
haltnisse, bei unseren in früherer Zeit gelaufenen 
Herrenreiterrennen, namentlich in den Officiers- 
rennen, so in den vom Officiers-Rennverein aus- 
geschriebenen Oedenburger und in den früheren 
Pressburger Rennen, den Kaschauer, den Krakauer 
und Lemberger Rennen. Und fast ganz nach dem 
Muster der Carlshorster Propositionen, in den 
Preisen und auch in den Gewichten, werden die 
unter der Leitung des Masters der Siebenbürger 
Parforce-Jagdgesellschaft, Baron Nic. Wesselenyi, 
auf der Klausenburg-Zsuker Bahn abgehaltenen 
Rennen gelaufen, wo beispielsweise in der Armee- 
Steeple-chase die von Seiner Majestat allergnadigst 
gespendeten 200 Ducaten so zur Vertheilung ge- 
langen, dass auf den Sieger 100 Ducaten, dıe 
übrigen 100 Ducaten aber aut die vier nachst- 
placirten Pferde entfallen. 

Der Herrenreiter halt sich ja nicht Renn- 
pferde, um einen Gewinn zu erzielen — liesse er 
davon sich leiten, sehr bald wiirde er ernüchtert 
— sondern um dem Sport zu huldigen um in 
Rennen reiten zu können. Weil nun nicht Gewinn- 
sucht die Triebfeder seines Handelns ist, würde 
jeder Herrenreiter sich, wenn er Rennen gewinnt, 
gewiss auch gerue mit einem niedrigeren Geld- 
Preise begnügen — mit dem ja in diesem Falle 


die Siegesehre verbunden ist — wenn ihm nur an- 
sonsten die Aussicht winkt, dass er auch in dem 
Falle, als er nicht als Erster durch das Ziel kommt, 
doch einen nennenswerthen Theil seiner Kosten ge- 
deckt sieht. Dies würde gewiss anch zur Vermehrung 
der Zahl der auf die Herrenreiterbahnen gebrachten 
Pferde und zur Vergrösserung der Felder in den 
einzelnen Rennen beitragen. Wahrend derzeit 
mancher Reiter, sobald die Aussicht, als Sieger 
das Ziel zu passıren, allzu gering ist, sein Pferd 
gar nicht starten lasst, liesse dann so Mancher 
schon wegen der höheren Platzgelder laufen. Von 
guter Wirkung ware dies auch auf das Ausreiten 
der Pferde, auf den Kampf um den besseren 
Platz. 

Gleichwie die Erhöhung der Gewichte einen 
grosseren Kreis von Herrenreitern schaffen würde, 
konnte auch das Pferdematerial, das auf die Herren- 
reiterbahn gebracht wird, eine bedeutende Ver- 
mehrung erfahren durch Heranziehung des Halbblut- 
materiales, Noch bis zum Jahre 1893 finden wir 
emen Punkt in den Allgemeinen Bestimmungen der 
Propositionen des Ungarischen Herrenreiter-Vereines, 
welcher besagt: »Inlandischen Halbblutpferden 
kommt in allen Altersgewichts-Flachrennen eine 
Gewichtserleichterung von 5 Kg. zu, insolange 
dieselben drei Flachrennen nicht gewonnen haben « 
Seither ist dieser Punkt leider aus den Propositionen 
weggelassen worden, Nun tragt aber doch eine 
solche Begünstigung des Halbblutes entschieden dazu 
bei, das Pferdematerial, das auf die Herrenreiterbahn 
kommt, zu vergrössern, Es ist unstreitig, und keiner, 
der mit Vollblut sich angelegentlich beschaftigt, 
wird das bestreiten, dass das Vollblutpferd nicht 
nur auf der Rennbahn, sondern auch zu jedem 
Zwecke, als Gebrauchspferd, als Reit- und als 
Wagenpferd, das leistungslahigste, beste Pferd ist, 
Selbst dem von Nichterfahrenen hier etwa ge- 
machten Einwurfe von Nervositat, von ubermassigem 
Temperamente kann Jeder, der Vollblut erprobt 
hat, damit begegnen, dass «das Vollblut wohl, 
solange es auf der Rennbahn ist, so lunge seine 
Leistungsfahigkeit auf das höchste Maass gespannt 
wird, so lange es einer weit uber das Normale 
hinansgehenden Anforderung an Arbeit und Leistung 
unterzogen wird, allerdings meist nervös ist, dass 
es aber, wenn es nicht mehr ubermassig scharfe 
Arbeit bekommt, an Ruhe, an Vertrautheit keinem 
anderen Pferde nachsteht, Ja ein Vollblutpferd ist, 
einmal vertraut geritten, auch wenn es wieder in 
Training kommt, durchaus nicht aufgeregt, nicht 
mehr nervös, es kann getrost heute in Rennen 
und morgen vor der Front geritten werden, Ich 
habe die besten Beweise an Mizrine und Conjuror, 
dem Sieger der Armee-Steeple-chase 1896 und der 
Millenniums - Steeple - chase, die ich vergangenen 
Sommer auf der Generalstabsreise und den Buzidser 
Manüvern geritten habe — ich bin auf Afiérine 
gesessen, als hei Buziäs Seine Majestat der Kaiser 
und König mich zu sich berief — und die dann 
in Klausenburg-Zsuk, in Wien und Alag Rennen 
gelaufen sind und die ich jetzt wieder anstandslos 
im Dienste reite. 

Aber wieder, Gebrauchspferdematerial ist das 
Vollblut bei uns zu Lande nicht, bei uns dient 
es in erster Linie zur Veredlung des Landes. 
pferdemateriales und das m Ungarn in so hervor- 
ragender Weise, in solcher Auswahl und schon seit 
so langer Zeit, dass in so manchem Gestüte Ungarns 
ein Halbblutmaterial gezogen wird, welches dem 
Vollblut sehr, sehr nahe steht. Man frage nur die 
deutschen Cavallerieofficiere, was man in ihren 
Kreisen vom ungarischen Halbblutpferde halt, Eben 
in der deutschen Armee, wo man sich die Er- 
fahrungen aus dem Distanzritte Wien—Berlin weit 


mehr zu Nutze nimmt als bei uns, wo seither all 
jahrlich in jedem Corpsbereiche Distanzritte abge- 
halten werden, die, um ihrem Zwecke als Schulurgs- 
ritt für Cavallerieofficiere vollkommen zu ehtsprecnen, 
immer mit einer einfachen, je nach dem’ Chargen: 
grade der Theilnehmer verschiedenen taktischen 
Aufgabe verbunden sind, wo aber nicht das » Wie« 
der Losung dieser Aufgabe, sondern bei entsprechend 
gelöster Aufgabe der besterzielte Zeitrecord ent- 
scheidend ist fur den Sieg, eben dort wahlt man 
mit Vorliebe für Distanzzwecke ungarische Pferde. 
Officiere aber, denen die Mittel es erlauben, mehr 
Pferde auf der Streu zu halten, als der Dienst er- 
fordert, die neben den Dienstpferden sich auch ein 
Distanzpferd im Stalle halten, gehen bei diesem 
Pferde auch um Bedeutendes unter das sonst fur 
Frontpferde dort übliche Maass; das Distanzpferd 
darf auch kleiner sem, nur — selbstverstandlich 
bei sonstiger Eignung — soll es im erster Linie 
ein »Ungar« sein. 

Diesen begründeten Ruf verdankt das ungarische 
Halbblutpferd nicht nur der Veredlung durch Voll- 
blut schon Generationen hindurch, diesen verdankt 
es auch dem Umstand, dass von dem Pferde, welches 
zur Zucht verwendet wird, auch Leistung verlangt 
wird, Die Leistungsfahigkeit des Pferdes ist in 
erster Linie entscheidend für die Einreibung des- 
selben in das Gestüt. So kommt es auch, dass Ge- 
stüte, wie die der Vojnich's, Döry's und vieler 
Anderer, die das Stutenmaterial in ausgiebigster 
Weise erproben (für die Erprobung des Hengsten- 
materiales sorgt wieder der ungarische Staat), sich 
ein Pferdematerial geschaffen haben, das selbst 
auf der Rennbahn dem minderen Vollblutpferde 
nicht nachsteht, Gleich der Rennbericht uber die 
Rennen in Maria-Theresiopel am 2. October 1898 
zeigt, dass in allen drei Rennen, wo Vojnich’sche 
Pferde gelaufen sind, sie auch den Sieg davongetragen 
haben und das nicht nur in dem Ve [srennen 
für Halbblutpferde, sondern auch in jenen Kennen, 
wo sie mit Vollblut gelaufen, namlich im Vereinspreis 
und Preis der königlichen Freistadt Maria 


Im 
"Theresiopel, wo sogar in einem Rennen uber 1400 
Meter drei Vojnich'sche Halbblutpferde vor den 
Vollblütern eintrafen, 

Rs ware gewiss angezeigt, in Herrenreiten, 
bei denen doch weniger die Hebung der Pferde- 


zucht der Endzweck sat, sondern vielmehr die Pflege 
des Herrenreitersports, das Bessere aus dem Ge- 
brauchsmaterial des Landes zur Concurrenz zuzu- 
lassen. Das normale Gehrauchspferd der Herren- 
reiter, seien dies Olficiere oder Civiljagdreiler, ist 
ja in erster Linie das Halbblutpferd, Wenn nun 
ein Reiter einen oder mehrere seiner Halbbluter 
für gut genug erachtet, um einen Versuch auf der 
Rennbahn zu wagen, so soll ihm doch durch die 
Ausschreibung von reinen Halbblutrennen oder durch 
den Halbblütern zukommende Gewichtserleichte- 
rungen in anderen Rennen eine entsprechende Gewinn- 
chance geboten werden. 

Noch einen Punkt vermissen wir in den der- 
zeitigen »Allgemeinen Bestimmungen der Pro- 
positionen des Herrenreiter-Vereines, der gleichfalls 
in den Propositionen des Jahres 1893 noch zu finden 
war und den man im Interesse des Herrenreiter- 
sports nicht hatte fallen lassen sollen. Dieser Punkt 3 
der » Allgemeinen Bestimmungen: von 1893 lautete: 
»Iu allen jenen Altersgewichtsrennen, welche aus- 
schliesslich fur Mitglieder des Herrenreiter-Vereines 
vorbehalten sind, kommt allen Herrenreitern, welche 
weder in Flach- noch in Hürdenrennen und Steeple- 
chases gesiegt haben, eine Gewichtserleichterung 
von 5 Kg,, solchen, die mindestens in drei Rennen 
noch nicht gesiegt haben, eine Gewichtserleichte- 
rung von 3 Kg. zu.« 


Gegründet 1886_ 


Stahlwaaren-Fabrlken 


$ $ Wien, I. Renngasse 6 


Tür Varaaadt- 


Rainfelder Weicheise wgtesserei iii 


M. HANN® SOHNE 


empfehlen die Erzeugnisse ihren Etablisemenis, und awar: Weloh- 

einen und Stahiguss nach olgenen und fremden Modellen, 

Solingerguas (Fisen und Stahl) für Gabaln und Schesren, Sporar- 
iron aller Art In einlachster und feinster Aunführung, Wagen 


torankokten (Syaem Se 
edarfsartikel, (Biga and Sio). Geschmiedete Aigelsinen- 


Patent-Pferdehnfeisen und Ochsenklanen-Beschlage. 


Bpundbünhsen !n allen Dimensi 
und Lagrfänger 


v Telephon Nr. 4184, m 


Gegründet 1785. 
Erata Wiener 
Spore» wanuren-Fabrik 


wk Hof-Lisferanten ` Wien, I. D jg 8. 


"Werkzeuge und taolınizah, 
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Bin gegenwartig in einem Traber-Gestüt 
als 


Trainer. Fahrer. 


Suche meinen Posten zu verandern. Briefe an 
die Administration dieses Blattes. 


Ein tuchtiger 


Herrschaftskutscher und Reiter 


(Ungar) mit ldjahrigem Zeugnis, sucht in einem Herr- 
schaltshause auf dem Lande einen Posten. — Anfragen: 
Franz Treny, Wien, IIX Rochusgasse 15, 2. Stock. 


Pariser Speeialartikel 
Gummiwearenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Wahringerstrasse Nr. 15 
Probesendung zu B. 1.—, Be $.—, 4.—, 5.—. 
Diacrete Versendung. — Preisliste gratis und franco. 


x. UND K. 


x 
Lee 


ANTON ROCK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Karatnerstrasse 51, Palais Todesco, 


ANTON PAULY 


k, k, priv. 
Bettwaaren-Fabrikant 


PULE 
EA 


om 


n, 
ir, "Hotel Puehherg am Bekntelnrg. 


tan 
Penlon Kruft in Matrei 


ie Dtabliyaement natsia 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


nun [EH 
Kunattiachler ts Möbelfabrikant 
Niederlage WIEN -—— 
I. Stefansplats Nr. 6 VIII. Florianigasse 
dm Zweitlhof. Nr. 54. 


Tolephon Nr. 7398. 
Telegramm: 


Müller 
Honattier 


gs. 
N: WIEN 
T/A, Pretersttarst 


IT, 8, 
~ Gxonsen Lager 
Reit-, Fahr- und 


UL ps 
ferner allen in Remm- and Jagü-Rin- 


biissements «owie für Taber eatha 
nötigen DN rie ce 
Lager pes Uniform-Reltzeugen 
für rnc ande mi 


X. z x Pet, 
Biattler 


ve 


—— 


Teppichhaus Dren 


FIRMA 


C. GENERSICH & ORENDI 


k. u. k. Hof-Lieferanten 


WIEN 
I. Lugeck Nr. 2. 


Vorhänge, Mötelstoffe, Decken. 


Warum ist diese Bestimmung nicht aufrecht- 
erhalten worden? Dass sie zur Förderung des 
Herrenreitersports viel beitragen kann, leuchtet 
doch gewiss Jedermann ein. Sie muss doch erstens 
den jungen Officier machtig anspornen, mit alteren 
Kameraden die Concurrenz aufzunehmen, und dann 
weiters auch die Pferdebesitzer öfters veranlassen, 
der Gewichtsdifferenz wegen einen der jüngeren 
Reiter, zu dem er einiges Vertrauen hat, auf sein 
Pferd zu setzen. Die nachste Folge ware dann ein 
Anwachsen der Garde der Herrenreiter. 


Freilich, wenn der Herrenreiter-Verein seine 
Ausschreibungen im Sinne des Gesagten umandern 
würde, so waren im ersten Jahre, vielleicht auch 
einige Jahre hindurch, die Felder noch kleiner 
wie jetzt —  Herrenreiterstalle sind ja nicht gleich 
geschaffen; aber wenn Alag einmal nıcht mehr 
der Ausnützungsort fur auf den grossen Pahnen 
erfolglos gebliebene Pferde grosserer Rennstalle, 
wenn Alag wirklich cine Herrenreiterbahn im 
wahren Sinne dieses Wortes ist, dann wird auch 
zweifelsohne die Passion der jungen Officiere von 
ihren Vorgesetzten ausgiebig unterstützt werden. 
Allmalig wird dann Alles in's Grosse wachsen, die 
Zahl der Herrenreiter, die Zahl der denselben ge- 
hörigen Pferde und endlich auch der Totalisateur- 
umsatz, Es gehört nur ein ernster Wille dazu, und 
Alag kann das werden, was es eigentlich sein 
soll, eine echte und rechte Pflegestatte des Herren- 
reitersports. —f— 


BEAUMINET — EINGEGANGEN, 


Deauminet ist im Gestüte Marienbo( des Rittmelsters 
Arthur Trankel eingegangen, Er war ohne Frage eines 
unserer besten Valerpferde, ein Deckhengst von betrachte 
lichem Vererbungsvermögen. Es ist Jedenfalls zu bedauern, 
dass der Franzose wahrend der ersten Jahre seiner Thatıg- 
keit im Inlande so wenig beschiet wurde, dass er erat wo 
spat zur Geltung kam, Ware er von Haus aus aul einem 
besseren Posten gestanden, batle er nicht hinter seinem 
einstigen Gestütsgenossen /nsulaire, dem stels der Vorzug 
eingeraumt wurde, zurückstehen müssen, dann würde er 
der inlandischen Zucht gewiss noch grosere Dienste ger 
leistet haben, als er es abnehın gethan 

Beauminet würde im Jahre 1877 in Frankreich von 
Flageolet— Beauty gezogen und lief als Zwei, Dre und 
Vierjahriger in den Farben des Gestütes Chamant, Er 
wurde nur fur sehr wenig Rennen gesattelt, um so 
schwerer wiegen daher die grossen Erfolge, welche Beau- 
minet namentlich als Dreijabriger errungen hat. Er g 
wann 1980 zuerst ein Biennial-Rennen in Paris gegen 
Louis d'or und Ordinaire, schlug dann in der Grande 
Poule des Produits Go/ Stream und /imamie uad siegte 
bierauf jm französischen Derby gegen Ze Li, Poulet 
und Milan. Weniger glucklich war er im Grand Prix de 
Paris, in dem er nur Vierter hinter Robert the Devil, 
Le Destrier und Milan wurde Welch gewaltiger Steher 
Beauminet war, das zeigte dann noch sein Erfolg im 
Prix Royal Oak gegen Ze Zion, Milan uad .Fieuret. 
Ain Vierjabriger errang er einen vhalbens Sieg in einem 
Biennial in Paris, in dem er todtes Rennen mit Ze 
‚Destrier liet. 

Nach Abschluss seiner ehrenvollen Reanlaufbabn 
wurde Brauminet in das Gestüt Chamant gebracht, wo 
er bis zum Jahre 1886 verblieb. Als damals Herr Carl 
"Wackerow in Frankreich weilte, um im Anftrage des 
Grafen Alexander Forgach /mswöaire zu kaufen, gefiel ihm 
JHeawmimet derart, dass er dem genannten Züchter den 
Vorschlag machte, auch diesen Hengst zu erwerben. Graf 
Forgach ging daran! ein. Er konnte dies umso eher 
thun, als es seinem Vertrauensmann gelang, beide Hengste 
um eine Summe zu kaufen, welche der ursprünglich von 
M. Lefevre für /nswlaire allein geforderten fast gleich- 
kam Welch glückliche Wahl Herr Carl Wackerow traf, 
das hat sich in den letzten Jahren leider ein wenig spät, 
gezeigt. Als Beaumitet und /nswlaire nach Alsö- 
Kemencze kamer, herrschte selisamerweise unter den in- 
landiachen Züchtern eine Abneigung gegen französische 
Heogste, und so wurden denn die Dienste von Znsulaire 
und Beauminer für fremde Stuten fast gar nicht in An- 
spruch genommen. Zu diesem Umslande gesellte sich anch 
noch die bereits obenerwahnte Bevorzugung von 7n: 
gegen Beauminet, was Wunder also, dass dieser wir 
gute Hengst nur unendlich schwer sich einen Namen 
machen konnte, Graf Alexander Forgsch war gestorben, 
Beauminet wurde für die Jahre 1896—1898 von Herrn 
Nicolaus von Luczenbacher für Pettend gemiethet. Dort 
freilich erfreute sich dann Arauminet, für den inzwischen 
War Horn, Saelvess, Lustkandl, Peesomcs etc. eingelteten 
waren, erböhter Werthschatzung, aber Zeawminet war m- 
zwischen alt geworden. Im vergangenen Winter nun über- 
siedelte Zenuminet nach Marienhof, dessen Besitzer, Ritt- 
meister Arthur Trankel, bn für zwei Jahre gemielhet 
hatte, Beauminet ist aber nun eingegangen, ohne dort 
eine Stute gedeckt zu haben. 

"Wie man sieht, hatte Aeauminet einen sehr schweren 
Stand, und es zengi jedenfalls in hohem Grade fur seine 
besonderen Eignungen als Vaterpferd, dass er sich in den 
letzten Jahren iróiz der ungunstigen Verhaltuisse doch 
in die vorderste Reihe der inlandıschen Vaterpferde 
schieben kannte, Er vererble seinen Nachkommen nicht 
mur zumeist bemerkenswerthes Rennvermögen am sich, 
sondern auch ein bedeutendes Stehvermögen und eine 
grosse Treue im Kampfe und Widerstandsfahigkeit, Gross 
ist die Zahl seiner erfolgreich gewesenen Producte nicht, 
er hat ja auch, wie erwahnt, in den ersten neun Jahren 
seiner Thatigkeit in Ungarn sehr wenig Stuten zugewiesen 
erhalten, aber es befinden sich darunfer sehr gute Renn- 


pferde wie War Horn, Ssélodis, Lustkandl, Pecsovics, 
Belle Minette, Per pedes, Kisasssony, Tick-Tack, Véletlen, 
Barnato IT. und Bonvivant, Grossere Erfolge, ala er bisher 
errungen, werden ihm wahrscheinlich in den kommenden 
Jahren noch beschieden sein, in denen die Angehörigen 
seiner letzten Jahrgänge, die Producte seiner Paarungen 
mit den guten Peltender Mutterstuten, in der Oeffenlich- 
keit erscheinen werden. 

Wir geben nachstehend die genaue Liste seiner 
bisher erfolgreich gewesenen inlandischen Producte : 


Lon im — 


Name Staten za be AU o 
3i Kronen 

Sedivess a, W, Windfall , 119 5 2 78138 
Per pedes a d. Peeress, . . Err 
Bernaio I. & A Weste m - 
Tick-Tack w- d. Tittle Taille 
Belle Minet'é a. d. Benyes H 10 
Bonzivant &. d. Polyolbion erh 
Pecsovics a d. Pearl 5 2 


War Horn a. d. Warfare 
Vdletlen a. A. Vale Royal 
Pirta a. d, Peeress á 
Kisasszony a. d. Fickle 
Rose Pompon a. d. Eve 
Bohreta a, 4. Amarillis . . 
Lwstlandl % d. Crosspatch 
Labanc u à Fleetuess 
Montreal à. d. Canada 
E &. Takaros 

„e Vale Royal . 
Borüra der? a. d, Danac 


` * # Windfall 
Zoe a. d. Lady Mary 
. Coureuse, 
a hallja * d. Conundrum , 
. € Csipke 


Marasca a. d. Lady Mary 
rotti a, d, Wl `. 
Valeria WR 
Loindelle a à. Ornate 
Boston a. c. Modiste 
Kaurtisar & d. Coureuse 
Dräva a. € Takaros 
Werther a d, Warlare . 
Jeauharnar n d, Praxidice 
Bimdó u, d Armilan . ,. 
Ficsir a. c Vitorla 
obsina w d, Dinorah 
Toreknok a d, Fe 
Vauban a, sl, Valentine 
Corivande z d. Crosspaich . 
Mendiante ® à Witchcraft , 
Diaa a LM $ 
Bella à, d. Arabella _ 
Diamond Eye a, d, Diyad | — 
Härom a ncs n. d. Elsa, — 


44 Producte 199 


atb EE RO BD WP I NO C Co O CO OT O ee CS ce co E 


“unserem en | enm o: coto iS o9 Co Go e IO H ca Da e as 
EU 


n e ans 


"I 
va 


Summe . 


613.129 


EINGESENDET. 
Berichtigungen. 
Hamburg, den 18. Janner 1899. 
Greehrter Herr Redacteur! 


Ich bitte Sie, nachfolgende Berichugungen in Ihrem 
geschatzien Blatte zu veröffentlichen, da ich meine, dass 
dies van allgemeinem Interesse ist, 

Als etwas Erfreuliches sehe ich die für mich freilich 
unerfreuliche Thatsache an, dass mir von verschiedenen 
Seiten Mittherlungen zugegangen sind über Druckfehler 
und andere Fehler in meinen Zuehtiabellen, denn ich er- 
sehe daraus mit Vergnugen, dass die Tafeln wirklich und 
eingehend benutzt werden. Wenn ich auch wegen Vor- 
kommens solcher Fehler, für deren einige ich freilich eine 
vallgiltige Entschuldigung babe, um Verzeihung bitten muss, 
sa bin ich dach allen Jenen, die mich auf dieselben auf- 
merksam machten, zu Dank verpflichtet, 


Damit sich diese Fehler nicht weiter verbreiten, 
dalle ich es für angezeigt, dieselben nachstehend bekannt- 
rim 
Mae inerea 

1 15 Doralice ist von Alarm 19 odet Or- 
lando 18. 

i st les Wanona anstatt Wannona, 

I 1? Sunray's Vater King of the Forest 
st aus Fam. 31, nicht aua Fam. 2. 

Ir 18 lies Jarıssary auslatt Yannissary, 

1 18 Umpire wt von Tom King 98, nicht 
von Tom. 

` 21 lies Zgientyne anstall Eglentine. 

" 16 lies Crystal anstatt Chrystal, 

7 14 Countess Vega ist 183% geboren. 

ze 15 Rabenklippe anstatt Kabenlibpe. 

sr 19 ir Vater King of the Forest ist 
aus Fam, BI, nicht aus Fam. 2. 

d 13 hes Castaneite anstatt Castagnette, 
deren Vater Don John ist aus 
Fam. 2, nicht aus Fam. 1 

T 18 — ies Famune anstatt Zamine, 

" 19 Destinde ist 1818 geboren. 

, 12—13 die Klammerspitze muss hinter Forget- 
me«not, nicht hinter Springy Sach 
stehen. 

II 8 lies The Distingue (The Elects Valer) 
anstatt Destingue, 

D 14 Golden Pıppin’s Vater Collingwood 
ist aus Fam, 24, nicht aus Fam. 18. 

t 8 Annette's Valer Priam ist aus Fam. 6, 
nicht aus Fam. 9 

M 9 — Burgundys Vater Ishmael ist aus 
Fam. Í, nicht aus Fam. 3. 

g 13 lies gnostic anstalt Agnostie. 

a unten muss stehen : Z’verzee?’s Familien 12 und 14. 

ze 18 lies Tawney anstalt Tawny, 
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12 


o 
24 Lephyrina’s Vater Middlethorpe ist 
nicht aus Fam. 1, sondern aus einer 
ausgestorbenen Familie. 
bei Pot 8 o's Grossmutter Goldenlocks 
kann man hinzufügen, dass deren 
Vater Oroonnko von Crab 9 ist, Da 
Goldenlocks’ Mutter auch von Crab 9 
stammt, so ist Pat & o's Grossmulter 
von Halbgeschwistern erzeugt, Ach 
n 
der Anfang von Familie 24 muss folgender- 
miassen lauten: 
Stute v Helmsley Turk f... .... Gen, 1 
Stute v Rockwood f `... - Gen.9 
Old Lady v. Polleine's Chesnmt Arabian Gen. 3 
Die Bemerkung bei 074 Lady »Product aus Vater 
und Tochtera fallt weg, da laut G. S. B. I, 5. Aufl, S. 389, 
Rockwood nicht identisch ist mit Pulleine's Chesnut Ara- 
bian, sondern nur zuweilen auch Zuleime's Arabian ge- 
nannt wurde. Der Vater Rockuwod's isi unbekannt, seine 
"Mutter ist Zord Lonsdale's Tregonwell Mare. 


Ihr sehr ergebener 


88 4 


24 


Hermann Guos 


FONOGRAF 


VOM »TURFBUCH 1899» von Victor Sılberer ist 
Band I erschienen, 

AM 4. MAI wird heuer die Grosse Pressburger 
Steeple-chase gelaufen werden 

ELECTRA, die dreijahrige Halbschwester von Zr, 
ist io den Besitz des Herausgebers dieses Blatter über- 
gegangen. 

BEAUMINET, der fur heuer und wachstes Jahr 
vom Rittmeister Arthur Trankel gemiethet war, ist ein 
gegangen. 

DAS PREISREITEN in ‚Wien findet beuer am 
2. Juni statt, also wie gewöhnlich am Freitag vor dem 
Derbytage, 

IN ANTWERPEN wurden kurzlich alle Welt- 
burennx und Wettagenturen polizeilich gesperrt, Es waren 
deren ungefahr 200, 

COBWEB. die von Cambuscan—Faır Star gezogene 
Multerstute des Grafen Stefan Wenckheim, ist eingegangen. 
Ihr bestes Product war Conti. 

DER INTERNATIONALE CLUB io Baden- 
Baden halt nm nachsten Samstag seine diesjahrige ordent- 
liche Generalversammlung in den Localen des Clubs in 
Baden-Baden ab. 

MAJOR VON SYDOW hat dem einjahrıgen Sobne 
der Wellgunde den Namen Welsung gegeben. Der von 
Kirkconnel stammende Hengst ist das erste Product der 
berühmten dentschen Steeplerin. 

LORD EDWARD II, wurde nunmehr der für 
sammtliche englische Fröhjahrs-Handieaps, für welche am 
3. Janner Meldesehluss war, genannte braune Hengst von 
Entbusinst—Noble Duchess getauft. 

ALTHORP und Goodfellow, zwei in Oesterreich- 
Ungarn thatige Deckhengsie, wurden am Mittwoch in 
Manchester durch ihre Sohne Zeiipse und Zpicure, die 
Gewinner zweier Hürdenrennen, als Vaterpferde zu Ehren 
gebracht, 

IN NIZZA wird hente der Grand Prix de la Ville 
de Nice gelaufen. Am Miltwoch wird dann das Nizzaer 
Meeting zum Abschluss gebracht, Die Hauplnummer dieses 
Tages ist der Prix de la Société, ein Hürdenrennen- 
Handicap von 10.000 Fres. 

HABLEANY soll, nach einer Meldung der »Sport- 
Welta, heuer in Baden-Baden laufen und deshalb bei uns 
Fur an solchen Siceple-chases theılnehmen, welche ihr im 
nalle eines Sieges eine Pönalilat für die grossen Hinderniss- 
rennen im Oostbale ersparen, 

HERR LUDWIG VON KRAUSZ, der vaı einiger 
Zeit den grossten Theil seiner Mutterstuten verk: aft hat, 
löst nun auch seinen Rennstall auf und stellt dessen Io- 
sassen sowie noch fünf Multerstuten zum Verkauf, Naheres 
in dem betreffenden Inserat in der heuligen Nummer. 


TALION, der bekannte Belgier, der im Vorjahre 
in Koln drei so schone Siege errungen hat, sol im 
Herbst am Prix du Conseil Municipal in Paris theil- 
nehmen, vorausgesetzt natürlich, dass er dann nach das 
grosse Pferd ıst, als welches er sich als Zweijahriger gezeigt, 

DIE VERSTEIGERUNG der Pferde aus dem 
Whimple-Gestüle war am vergangenen Montag nicht von 
grossem Erfolg begleitet. Für achtzehn Pferde wurden 
blos 798 gs, an Erlos erzielt. Am besten bezahlt wurden 
mit 300 gs. der Deckhengst Z/zwAstome und mit 105 gs. 
die Mutterstute Thdatre, 

GAGERL und as sind schwer erkrankt und 
ist ein Eingehen der herden werthvollen Dreher'schen 
Pferde leider zu befürchten. Nach den uns bei Schluss des 
Blaties zugehenden Informationen sind sie aber noch am 
Leben und ist die Möglichkeit ihrer Wiederherstellnng 
keineswegs ausgeschlossen, 

DAS KRAKAUER DERBY 1900 wird nicht ge- 
laufen werden. Nachdem stalt den ın der Proposition ge- 
forderten 80 Unterschriften nur deren 53 eingelaufen 
smd, bat das Directorium des Krakauer Rennvereines 
von seinem Rechte der Zuruckziehung der Ausschreibung 
des genannten Rennens Gebrauch gemacht. 

MASHA hat sich den Winter über gut entwickelt 
und gibt ihrem Besitzer begründete Veranlassung zu der 
Hoffonng, sie werde auch heuer sich als eine verlasshiche 
Stütze beweisen. An eine Vorbereitung Masha's fur das 


Oesterreichische Derby wird aber nicht gedacht; Masha | 
soll sich vielmehr in diesem Jahre blos an deutschen 
Rennen betheiligen. 


FÜR DEBRECZIN sind die diesjahrigen Aus- 
schreibungen bereits erschienen, Das Programm ist mil 
dem vou 1898 fast vollkommen identisch, es hat nur eme 
Erweiterung um ein Verkaufsrennen (1700 K., 2000 M.) 
erfahren, und weiters würde das Hauptrennen des Meetings, 
die Grosse Steeple-chase, in seinem Weıthe von 1700 K. 
auf 9000 X. erhöht. 

MELANION. der an Stelle des nach England 
zurückgekehrten Jelon geireten ist, ist der gesuchteste 
Deckhengsi Italiens Von den kurzlich für das italienische 
Derby 1902 gemeldeten 75 gedeckten Stuten baben nicht 
weniger als 28 ein Product von Melanon zu erwarten, 
Zehn dieser Stuten sind von Workington, neun von Orbend, 
sechs von Lasio, je fünf von Mildagre und von Royal 
Hart w. s. w, gedeckt. 

LA BELLE FERRONNIERE hat dem Grafen 
d'Espous de Paul den Grand Prix de Monaco in Nizza zwei 
Jahre nacheinander gewonnen, im Vorjahre gegen Padlock 
und Quettehou in einem Felde von achtzehn, heuer gegen 
Caboulot und Colombo if. ìn einem Felde von sechzehn 
Pferden. Die Stute ging jedesmal als Anssenseiter zum 
Pfosten, die Siegquoten in den beiden Jahren waren 
718, : 10 und 310: 10 Fres 

IN DEN JOCKEY-CLUB für Oesterreich wurden 
als fehresmitglieder neu aufgenommen die Herren: Graf 
Friedrich Schönborn, Prasident des k k Verwaltungs- | 
gerichishofes, Minister a. D, Grat Adolf Trauttzansdorff, 
k und k Lieutenant ım 15 Dragoner Regiment, Prinz 
Clemens Croy, k. und k. Lieutenant im 1. Dragoner-Regi- 
ment, Graf Otto Czernin, Graf Heinrich Larisch jun. und 
Marian Ritter von Posko-Bogdanowiez, 

MR. ARTHUR HOOLE, der einstige Besitzer von 
Wisdom, ist gestorben, Mr. Hoole kaufte den Hengst, 
der auf der Rennbahn gar nichis leisten konnte, von 
Mr, Jardine um 50 gs. Als Vaterpferd kam aber Wisdom 
rasch zur Geltung und wurde bald einer der gesuchiesien 
Deckhengste Englands, Seine besten Nachkommen sind Sir 
Hugo, Surefoo, La Sagesse, None the Wiser, Love 
Wisely, Wiseman, Florence und Veracity. 

GRAT LOUIS TRAUTTMANSDORFF hat den 
Verlust der aweijahrigen Ædelweiss -Tochter Ais stované 
und den dreijabrigen Z=MoZl zu beklagen, Bei der von 
einem Profesor des Threrarznei-Institutes vorgenommenen 
Section von Ze; slovane ergab wich, dass die Junge Stute 
an einem schweren Hlerzfehler laborirts, der bei Inngerer 
Lebensdauer die Ausnützung der als Jahrliug hochgehal 
tenen Stute auf der Rennbahn unmöglich gemacht hatte, 

15 UNTERSCHRIFTEN wurden fur die Lanca- 
shire Handicap-Steeple-chase abgegeben, welche neben der 
Grossen Liverpooler Steeple - chaso das bedeutendste 
Hindermssrennen Englands ist. Gemeldet wurden für das 
mm 8. April in Manchester zu laufende Rennen u, A.: 
Lotus Lily, Gentle Ida, The Soarer, Drogheda, Shater, 
Lahore, Ford of Fyne, Timon, Cathal, Nepeote, Harcal- 
They, der vorjährige Sieger Krelson, Manifesto, Bree- 
mounts Pride, der Australier Zevanter und die Franzüun 
Pistache, 

DEM STURM, welcher in der letzien Zeit ganz 
Miitel- und Westeuropa durchwüthele, ist auch dar Leben 
eines Rennpferdes zum Opfer gefallen. Der Steepler Rigo 
des Mr. H. Bottomley sollte auf der Station Berwick nach 
seinem Troiningquanier Alfriston verladen werden, Zur 
selben Zeit herrschte dort ein Orkan, welcher auch den 
Transportwagen, in dem sich Æigo befand, erfasste und mit 
solch fürchtbarer Gewalt zu Boden schleuderte, dass der- 
selbe ganz in Trümmer ging. Rigo aber wurde auf der 
Stelle getödtet 

W, T. ROBINSON, der so überaus geschickte und 


lische Verhaltnisse sehr bedeutend ist, In seinem Training- 
quartier in Foxhill befinden sich namlich nicht weniger 
als (6 Pferde, von denen 39 zweijahrig sind, Dass unter 
diesen 39 Zweijahrigen siebzehn noch namenlos sind, ist 
bei der Gewohnheit der englischen Rennstallbesitzer, 
ihren Pferden so spat als möglich Namen zu geben, 
gerade nicht verwunderlich. 


VICOMTE D'HARCOURT wurde an Sielle des 
ausscheidenden Grafen Tureone d'Aynac zum Directoriums- 
mitglied der »Societe d'Entooragemente gewahlt; die 
beiden anderen Directoriumsmitglieder sind Graf Lastonrs 
und Herzog von Force. Vicomte d'Harcovrt ist einer der 
bekanntesten Züchter und Rennstallbesitzer Frankreichs. 
Er gründete seinerzeit mit dem Herzog von Castries und 
dem vor einigen Jahren gestorbenen Baron Soubeyran das 
Gestüt Saint-Georges, um dasselbe dann im Jahre 1890 
in seinen Alleinbesitz zu übernehmen. 

BARON JOHANN HARKANYI hat den vor 
zwei Jahren in Diensten des Kottingbrunner Vereins- 
trainers R, Johnson gestandenen Jockey U. Rosak für 
das laufende Jabr engsgirt, Der junge Berafsreiter, welcher 
Inlander ist "und ein gutes Gewicht in den Sattel bringt, 
wird ‚nicht blos in Hindernisstennen, sondern auch in 
Flachrennen reiten, Er durfte zunachst auf der Alager 
Babn vielfach beschafligt werden. Rittmeister A. von 
Jekey, welcher einige Hindernisspferde von J. Spider 
trainiren lasst, hat sich den zweiten Ruf auf die Dienste 
von Rosak gesichert. 

91 PFERDE des Hera Nicolaus von Szemere 
befinden sich derzeil m Training, und zwar Garibaldi, 
‚Felenk, neun Dreijahrige und zehn Zweijahrige. Im Vo 
jahre hat Herr von Szemere ausser den Trial-Stakes kein 
Rennen von Bedentung gewinnen konnen; hoffentlich 
ergeht es ihm heuer besser. Namentlich die Zweijahrigen, 
von denen die meisten sehr gut gezogen sind, sollen die 
silberweisse Jacke au grossen Erfolgen tragen. Trainer 
Maw hat übrigens sonst noch zwei Pferde des Grafen 
Franz Esterhazy sowie den vierjahrigen Moring des Grafen 


Michael Esterhazy nnter seiner Obhut. 


IN MENTOR den Tiiniogiguariieta GE teen 
Taylor, ist, wie auch wir berichtet haben, vor einigen 
Monaten der Stallbursche James Luddou an den Folgen 
von Misshandlungen gestorben. In der Vorwoche fand nun 
diesbezüglich eine Gerichtsverbandlung statt, bei der die 
beiden Futtermeister Reeves und Stickler schwerer Korper- 
verletzung, welche den Tod Luddon’s im Gefolge hatte, 
angeklagt waren. Nach durchgeführtem gegen die An- 
geklagten sprechenden Zeugenbeweis wurde unter An- 
wendung vieler mildernder Umstande Reeves zu einer 
Gelingnisssirafe von drei Monaten verurtheill, wahrend 
Stickler mit einer Geldstrafe von 5 Píd. St davonkam, 


TRIVIAL, welcher im verflossenen Jahre von Herrn 
Richard Wahrmann an den Prinzen Max Egon Taxis zur 
Ausnützung aul der Reonbahn vermierhet worden war, 
wird nieht mehr in der Oeffentlichkeit erscheinen. Der 
Zukmultspreis- und Wiener Criterium-Sieger vou 1895 ist 
von Herrn A. von Kovacs erworben worden, welcher den 
Hengst in seinem Halbhlutgestüte in Kisbaba als Beschäler 
aufgestellt hat, Bei dieser Gelegenheit se erwahnt, dass 
Jockey J. Kovacs, welcher im Vorjahra mit Trivia? in 
der Steeple-chase am 24. Juli in Kottiogbrunn einen so 
bosen Sturz that, von den Folgen desselben zwar herge- 
stellt ist, aber doch leur. mehr fabig sein durfte, wieder 
in den Satlel zu steigen. 

IM ENGLISCHEN DERBY 1900 sind von 318 
genannten Pferden nach der kurzlich erfolgten Reugeld- 
erklarung 105 stehen geblieben, darunter auch Herro Ni- 
colaus von Szemere's Zsasseg und Zupromene. Wie sebr 
sich die Englander Zeit lassen mit der Namensgebung 
ihrer Pferde, geht aus dem Umstande hervor, dass von dea 
103 noch im Derby laufberechtigten englischen Pferden 
nicht weniger als vıerundsechzig noch namenlas sid. 
In den englischen Oaks 1900 wurden 64 Steen belassen, 
wovon 39 noch ungetauft sind. Dass in Bezug eul die 
Namensgebung der Pferde noch keine Regelung getroffen, 
dst bel deu sonstigen geardneten Verhaltnissen im englischen 
Rennbetriebe, wirklich sehr seltsam. 


DIE AUSSCHREIBUNGEN für die diesjahrigen 
Rennen in Koln wurden im letzien „Wochen Renn- 
kalendere für Oesterreich - Ungarn veroffentlicht. Die 
Niederlagen, welche Autor und Driver im vergangenen 
Jahre in Koln erlitten baben, werden hoffentlich uusere 
Rennstallbesitzer nicht davon abhalten, neuerlich eine 
Expedilion nach der rheinischen Hauptstadt zu wagen, 
Namentlich das Seplember-Meeting wit seinen reichen 
Preisen ladet zu einer Theilnahme elu, uachdem es sich 
unmittelbar an das Meeting in Baden-Baden anreibt und 
im Oosthale knapp geschlagenen Pferden die Moglichkeit 
bietet, mit einem Siege m einem Kölner Rennen die 
Kosten der Reise nach Deutschland hereinzubringen. 

IN GALIZIEN werden viele lobenswerhe An- 
strengungen zur Hebung der Zucht gemacht, und zwar 
besonders durch Schaffung von Zuchirennen für in Galizien 
und in der Bukowina geborene Pferde, So haben der 
Galizische Rennverein und der Galisische Anelferungs- 
Verein wleder swei Zuchtrennen ausgeschrieben. Das 
erstere gelangt in Lemberg 1902 zur Abhaltung, ist mit 
6500 K. musgestattet, führt uber 9000 Meter und ist 
Dreljahrigen offen; das lewtere gelangt auf einer der 
galtzischen Rennbahnen im Herbst 1901 zur Entscheidung, 
ist mit 2500 K, dolirt, führt über 1400 Meter und ist 
den Zweijahrigen reservirt. Für beide Rennen sind die 
gedeckten Stuten zu melden; es werden je 50 Unterschriten 
gefordert. 

IN HAMBURG wurde am Samstag die alljahrliche 
Derby-Poule ubgehalten Es wurden am Erlos 4766 Mk. 
erzielt, wovon 3362 Mk. auf den Sieger, 968 Mk, auf den 
Zweiten und 476 Mk. auf den Dritten, beziehungswelge auf 
die Ersteher der drei placirien Pferde entfallen, Am 
(heuersten war nnlürlich Mamouna x sie »kostete« 600 Mk. 
Nachst ihr wurden am besten bezahlt: @asifreuwnd mit 
400 Mk., Nico mit 800 Mk, Missouri mit 276 Mk, 
Bonvivant mit 285 Mk, Aasha mit 292 Mk., Barnato TI, 
mit 221 Mk. ete. Von anderen Üsterreichisch-ungarischen 
Pferden brachten Guardia 150 Mk., Ronny 112 Mk., 
Timár 112 Mk, Galifard \08 Mk , Per Butter 100 Mk., 
Mindegy 95 Mk, Dominik 90 Mk. {f), Pardon 20 Mk, 
Doßpeladier kå Mk, Diadal 46 MW, Hang’ di’ an 
1 Mk, Fair Trick 22 Mk. Adpldr 90 MY, Angely 
20 Mk. und Kamukhero 4 Mk. 

DIE RENNCOMPAGNIE Grafen Andrassy-Salaray, 
welche im Vorjahre den zehnten Platz unter den erfolg» 
reichen Rennsiellbesitzern erlangte, durfte heuer eine 
noch bessere Position erringen, namentlich wenn Cig den 
Königs-Preis gewinnt, für dem er bekanntlich jetzt schon 
Favorit ist, Ausser diesem interessanten Schimmel werden 
noch vierzehn andere Pferde der Compagnie in die dies- 
jahrigen Ereignisse ım Inlande eingreifen, darunter von 
bereits erprobten Pferden Jason, die beiden treuen Stuten 
Véletlen und Veloce und Adoma. ‚Sonst bereitet Meister 
Ball für die kommenden Rennen noch fünf Pferde des 
Grafen Siefan Karolyi, zu welchen Plus und Proponents 
vielversprechender Halbbruder Zradiga gehören, drei Don- 
Tochter des Mr. Red and Blue, den dreijahrigen Gagarin 
des Herrn Nicolaus von Keczer und Ritimeister Baron 
Ludwig Erlanger's Bo-fömm, die rechte Schwester von 
Lulu, vor. Als Stalljockey wird wieder Gilchrist tbatig seio. 

GRAF MORIZ ESTERHAZY hal über seine 
Stuten fur die heurige Deckperiode lolgendermaassen die: 
ponirt : Von den in gal stehenden Stuten wurden Pistache, 
Rape of the Lock, Soll ich, Vinaigrette und Voltige für 
Matchbox, Borealis und Judiea für Tokio, Angostura 
für Master Kildare Lehet und Olympia für Althorp, 
Parabl für Ganache, Palmarum, Partisane, Ranavalo 
und Interregnum für Gaga, Palmflower und Zilinokalant 
für Bonavista, von den Nordkirchener Stuten Estrella, 
Verona und Puppenfee für Nickel, Pice-wersa und 
Mrs. Maybrick für Gouverneur, Baronin uud Jfimmelblau 
fur Aspirant, Neruda und Rikiki für Le Yusticier, Jad- 
miga und Stabiäuty für Saphir bestimmi. In Igal befinden 
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Carl Wickede & Sohn 


einer, und konigl Hof-Lieferanten 
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Reit-,Fahr- und Stallrequisiten 


Suttel, Zaume, Pfordapasahlree, Relt- und Fahrpeltschon, Pferdedecken, 
Pfurde«Scheermaschinen, Pufzarlikel und Stalin n Jader Art. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Clu 


supplies visitors to this town with trustworthy 
und experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 


Se 


"ddress; » Oesterr.-ungar. Courier-Club«, "Wien, 
1. Schwarzenberggasse 2. 


Sos Hof- Gs Juweliere 
M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


| I. Tuohlauben 7. 


Zu verkaufen 


wegen Platzmangels: 
braune Vollhlutstute 


legante Figur — Bruckner, III. Bezirk, 
rdbergersttasse Nr. 86. 


Gesucht wird nach Fürth in Bayern ein firmef 


WE Kutscher 4 


ir feines Herrschaftsfuhrwerk, der auch mit dem 
unger edler rferde völlig vertraut sein muss. Verlangt 
vird ausserdem stattriehe Fieor, angenehmes Aenasere und ein Alter 
"un nicht über 30 Jahren, Einsendung der Photographie sowie der 
3shaltsansprüche nórbjz. Schriftliche Offerte unter „A, Z, Nr. 2021** 
5» Haasenstein & Vogler, Wien, I. 
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sich acht Jahrlinge, worunter sich zwei Halbbruder von 
Trivial und vou Lassub und zwei Halbschwestern von 
Voltigeur und von Srbaj befinden. Die zehn in Nord- 
kirchen gezogenen Jahrlinge werden bekanntlich in 
Hamburg zur Versteigerung gestellt. 

PERVAT bat in dieser Woche wieder einen starkeren 
Zuwachs von amerikanischen Vollblulpferden erhalten. 
Wie gemeldet, befinden sich dort seit dem Vorjahre zwei 
Muiterstuten mit ihren Jahrlingen, die, von Mr. Sien 
erworben, bisher recht versprechend gedeihen, Der ge- 
nanmien Zuchtanstalt überwies nun auch Herr Victor von 
Mauthver-Markhof die kürzlich angekauften drei Mutter- 
stuten mit zwei Jahrlingen. Es sind dies Minewasta 
Sia und Spellbound. Die Jahrlinge nennen Newton, den 
amerikanischen Derbysieger, ihreu Erzeuger; von Newton 
sind auch diese drei Sluten wieder tragend. Ausserdem hat 


daselbst der im December vorigen Jabe importirte 
amerikanische lljabvige F.-H. Donatello v Jem Broeck 
—Slipaway eme Box bezogen; Donatello wird höchst- 


wahrscheinlich noch io dieser Saison seine Ausnutzung 
als Valerpferd erfahren. Schliesslich übernahm der Be- 
süzer des Gestüles, Rittmeister A, von Jekey, auch noch 
die von Newton pedeckte Stute Fanny Zona 

IN DEM «VERSORGUNGSHAUS» für Pferde, 
welches der Herzog von Portland in Acton bei London 
hal erbauen lassen, findet dieser Tage das jährliche 
Bankett statt. Die genannie Anslalt besteht nun acht 
Jahre; sie beherbergl 30 Pensionare, dreissig alle ge- 
brecbliche Leute — d. h, Pferde, die dort das Gnadenhrot ge- 
niessen Jedes Jahr um diese Zeit ungelahr findet ein Bankett, 
in wabrhafüges, wirkliches Bankett statt, ausser durch 
den besten Hafer gekennzeichnet durch kleine Brötchen, 
Rüben, Aepfel, Kuchen und alle möglichen Zucker- 
backereien, Alt das wird auf einem Tisch servirt, wo die 
nütbipe Menge von Krippen aufgestellt ist. Die ge- 
ladenen menschlichen Gaste krönen natürlich die Mahlzeit 
mit allerlei Leckerbissen. Dieses Jahr bat eine junge Dame, 
Frou Gore, den Veteranen von Acton gar einen riesen 
grossen Plum-pudding geschickt, Der alteste Invalide 
v sind wieder die Pferde gemeint), sozusagen der Vor 
sitzende an der Tafel, zahlt 87 Jahre; er heisst Jones 
und slammt von den sharsepuards« der Kümgin. Die 
örhollung einer Thieres kommt den Errichtern der An- 
stalt, der einzigen in ihrer Art, per Jahr auf 800 H. zu 
steh 


DIE DEUTSCHEN FARBEN wurden am Er. 
äffnungstage des Mectiogs in Nizza in drei Rennen zum 
Start getragen, leider oh rfolg. Oberlieutenant von der 
Koesebeck'a Princess Signal wurde im Priz Blondiu 
Zweite hinter vor Cabowlet und sechs Anderen, 
Herrn H, von Kotze's Undo/f kam Im Prix de Monte 
lavo zu Fall, und Sister Francet endete in dem von vier 
zehn Pferden bestrittenen Prix Massena als Vierte hinter 
aladin IT, e und Newcastle. Am besten hatte 
sich also Princess Signal gehalten, welche als lelzte 
Aussenseiterin 20 dem Course von 20; gestartet war und 
ihren Anhan eine Platzquote von Bi, : 10 Francs 
brachte, Auch Roum war panz unbeachtet, er notirte 
16:1; die Totalinateurquoten betrugen auf Sieg 297 : 10 
und auf Platz 59'1,:10, Am zweiten Tage ging es den 
Vertretern deutscher Stalle mcht besser, Princess Signal 
und Quilon endeten im Grand Prix de Monaco unplacirt, 
Am Donserstag endlich war den Abgesandten Deutsch- 
lands nuch kein Erfolg beschieden; doch lief Undo/f sehr 
gut 1m Prix Bethune, in dem er Zwelter hinter. l/ipoureux 
wurde, wahrend ‚Sister Frances im Preis des Fürsten von 
Monaco im geschlagenen Felde einkam. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN für die heuer vom 
Ungarischen Herrenreiter-Vereln veranstalteten Rennen in 
Pressburg und Siófok liegen nunmehr vor, Das 
Programm ist nahezu identisch mit dem von 1898. 
hühungen fast 
sammtlicher Hürdenrennen und Steeple-chases. Es gibt 
jetzt eine ganze Reihe von Hürdentennen und Steeple- 
chases, deren Sieger die netie Summe von 2000 Kronen 
erhalt; es sind dies die an Stelle der Marz-Sterpla-chase 
getretene Anatole-Stecple.chase, das Visegrader Hürden- 
rennen, die Maritta-Steeple-chase, das Verbung-Hürden- 
rennen, die Evanthia-Steeple-chase, das St. Andra-Hürden- 
rennen, die Conjuror-Steeple-chase, die Tilay-Steeple-chase 
und das Sikätorer Hurdenrennen, Die beiden Haupirennen, 
der Preis vom Rakos und die Grosse Alager Steeple-chase, 
wurden ebenso wie die Drag hunt-Steeple-chase, welche im 
vergangenen Jahre so viel Anklang gefunden halte, in der 
alten Form aufrechterhalten. Da im Sommer heuer anstatt 
fünf sechs Renntage abgehalten werden, mussten sechs 
neue Rennen geschaffen werden, von denen die Csekó- 
Steeple-chase (240U Kronen, 4000 Meter), das Juli-Hürden- 
rennen (1800 Kronen, 2400 Meter) und das St. Andra- 
Hürdenrennen (3600 Kronen, 2901 Meter) hervorzuheben 
sind. Die Programme für Pressburg und für Siöfok sind 
ganz unverandert geblieben. 

TALPRA MAGYAR wurde bekanntlich von Herrn 
C. von Lang-Puchhof an Major von Boxberg verkauft, 
Die »Sport-Weltu hielt es nun für gut, anlasslich der Be- 
kanntgabe dieses Verkanfes einige abfallige Acusserungen 
gegen Talpra Magyar zu machen, Daraufhin fand sich 
mun Major von Boxberg veranlasst, an das genannte Blatt 
ein Schreiben zu richten, das wir nachstehend, weil es 
auch für die inlandischen Renn- und Züchterkreise sehr 
interessant ist, wiedergeben: sIch bitte, mir zu gestatien, 
zu dem Artikel in Ihrem geschatzten Blalt über Tara 
Magyar einige Bemerkungen zu machen Wenn es darin 
heisst: »Man hal in Ungarn offenbar vollkommen gewusst, 
was man that, als mar den Hengst auf der Frohner'schen 
Nachlassauction im August 1894 für den billigen Preis 
von 15.800 f. ruhigen Herzens in's Ausland ziehen ee « 
so machte ich daran erinnern, dass Zoe im August 1894 
zweijahrig war und, wie bekannt, als Zweijabriper durch- 
aus nicht abnen liess, dass er als dreijähriges und alteres 
Pferd eine derartig ungewähnliche Leistungsfabigkeit auf- 
weisen würde. Wenn es in dem Artikel weiter heisst: 
»Tokio war gewiss ein phanomenales Pferd, aber eben nur 
ein Zufallsproduct, ein ausgesprochener Fall von A (avismus,« 
so entspriogt diese Behauptung zum mindesten keiner sehr 
wohlwollenden Gesinnung für den Hengst. Die berühmtesten 
Vaterpferde haben auch nicht jedes Jahr phanamenale 
Nachkommen producir, sch erinnere blos an Uhamanz 


Rouen 


der vor Saphır's Triumphaug einige recht massige Jahr- 
gange aufwies und schon von einem grossen Theil der 
Turfweisen als Vaterpferd zum alten Eisen geworfen 
wurde. Es heisst dann weiler. »Auf die gleichmassige, 
Vererbung aber, die das Vaterplerd I. Classe auszeichnen 
muss, kann Talbre Magyar keinen Anspruch erheben, 
das hat sich in allen seinen folgenden Jahrgangen klar 
genug herausgestellt, ın seinen ungarischen und ersichtlich 
auch in seinen deutschen bereits. Ich mochte darauf hin- 
weisen, dass der Hengst in Ungarn nur eine schr geringe 
Anzahl Stuten gedeckt hat, und dass der Plural bei 
»deutschen« unrichlig ist, denn die 1898 gelaufenen Zwei- 
jahrigen Zulpra Magyar's bilden den ersten Jahrgang 
seiner Wirksamkeit in Deutschland. Wenn auch ín diesem 
ersten deutschen Jahrgänge kein über den Durchschnitt 
herausreichendes Product sich befand, so galt immerhin 


Xamele im Hobenlohe'schen Slalle als der beste Zwei- 
jahrige, und Zzebe/er war im Lang-Schmieder'schen das 
einzige Pferd, welches ein besseres Rennen gewinnen 
konnte. Ich bin durchaus nicht blınd gegen Talpra 


Mapyar's grosse Schwachen, die vornehmlich in den 
steilen, schlecht eingesetzten Vorderfesseln bestehen, w 
er leider haufig seinen Kindern mitgıbt. Jedoch habe ich 
von verschiedenen alteren Züchtern die Erfahrung hestatigen 
hören, dass haufg Hengste mit Mangeln an ihrem Ge- 
baude diese Mangel in spateren Lebensjahren viel seltener 
vererben als in den früheren. Da Ta/pra Magyar in diesem 
Jahre erst das Alter von 14 Jahren erreicht, welches Alter 
hei der anerkannten Vitalitat der Buccanser- Kinder für 
einen Deckhengst doch noch kein hahes Ist, so ist es 
mindestens etwas voreilig, schon jetzt über den Hengst 
den Stab zu brechen, 


MEHRERE Wohnungen im St. Annahof, T., Anna- 
gasse 3, sind zu vermiethen 

IM »ST. ANNAHOFs taglich Militar-Conseri 
im grossen Saale, Anfang 148 Uhr Abends. 

A. HUBER, k, und k, Hofphotograph, When, I, 
Stefansplatz, und IV., Margaretbenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen, 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz nen eingerichtet, nur 
für distinguirle Parteien zu vermiethen. T, St, Anna 
hof, Beste Lage im Centrum des Stadtverkehrs! 

VILLENPLATZE anf dem Semmering — und zwar 
nicht in der Umgebung, sondern auf dem Semmering 
selbst! — sind zu haben here Auskünfte in der Kanzlei 
der »Allgemeinen Sport-Zeitunge, Wien, I, St. Annabol 
Doch vur für Kaufer selber, Vermittler bemühen sich 
vergebens. 

VOM »TURFBUCH 18994 von Victor Silberer, 
das wieder wie seine beiden letzten Vorganger in zwei 
Theilen zur Ausgabe gelangt, ist der erste Band soeben 
erschienen, Derselbe ist reichhaltig wie immer und ohne 
Frage em absolut unentbehrliehes Nachschlage- und Hilfs- 
buch für jeden Besucher der diesjahrigen inlandischen 
Rennen, Er enthalt die sammtlichen Resultate aller im 
vergangenen Jahre in Oesterreich-Ungurn stattgefundenen 
Rennen, die vollkommen genauen und verlasslichen 
statistischen Listen über die vorjährigen Erfolge der Pferde, 
der Rennstallbesitzer, der Vaterpferde, der Herrenreiter 
und der Beralsreiter, sowie endlich die Siegerlisten aller 
grossen Rennen des Inlandes und der bedeutendsten Zucht- 
pröfungen des Auslandes, weist also einen ebenso um- 
fungreichen als interessanlen Inhalt anf. Preis B B. für 
beide Bände, Der Band I allein wird nicht abgegeben, 


The tale is told of Lord Russell, the place Win- 
Chester, the time the last Assizes. 

The prisoner was defending bimsell, and doing it 
admirably; but he dropped his voice occasionally, asd it 
was difficult to follow him 

sI didn't caich your last sentence, said the Chief, 
who was following the man's speech with interest. 

»Nine months, my lor 


He was a married bachelor who sought a honseboat 
in search of sport. 

„There is such a charming little lady on the boat 
to whom I will introduce you,« said Ihe whisky-slaying. 
Patriarch, »She is larky and smart, but I don't know her 
name;s and then he led his friend to the adorable one. 
»Mr. Jones, allow me to introduce you io Miss—Abem 

3D—n itall« said the other, »yon're introducing 
ine to my own wife.« 

And then the niggers sang. 


He was a fine old-time whisky slayer, and was 
brought hy a happy father lo see his ein sans The two 
infants were disporiiug themselves on (he sofa. 

What a magnificent boy,» said the visitor. 

"Boyle said the proud author, »these are twins.« 

The whisky slayer chnckled 

»Don't think yowll get at me like that; but ii 
really is a magnificent bay,s and havıng discovered the 
imaginary trap laid for him he went victoriously in search 
of refreshment, 

Gontran rend visile a son oncle, ce qui ne lui arrive 
guere que lorsque son porte-monnaie est vide, 

„Ah! te voilà, mauvais sujel!« gronde le bonhomme. 

Oui, mon oncle... J'arrive de la côte d'azur.« 

»Et, naturellement, tout ton argent est passé au 
w... 

M. Prudhomme, en visite chez une dame, fait sauter 
sur ses genoux le petit Arthur, bambin de sir ans qui 
montre de très grandes disposiions pour l'équilation. 

»Hop! hop! ca l'amuse-til, mon jeune ami ?u 

»Oui, monsieur, fait Arthur... »mais pas tant que 

»Est-ce que tu es content de ton dentiste? 

»Trés conient, C'est un véritable artiste, Ses fausses 
dents sont de véritables bijoux, 

»On ne s'aperçoit de rien?« 

"est la nalure prise sur le fai. Il y en a méme 
une qui est si bien imilee qu'elle me fait male 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERRRICH-UNGARN. 
A Ing (Erates Mrübjahrs-Meeling) E 3., 8. April 
ebret 16. Aprii 


Wien (Frlhjabre-Meeiing). 18. 10. 18., 20., 29., 25., 97, A0. ApH 
Oedenhurg 35. April 
Alag (Zwehes Frühjahra-Meotlng) 29, 90; Apri 
Pransbnrg (Herrepreiter-Ver 5 Mal 
Pressburg (Offciera-Rennv Lt Ma 
Piud apost (Frühjabra-Maer. 1, 9, 11, 28, 14, 16, Mir 

A 
& oti iogbennn (Beshjahre Mycttng: o *u 
Wien (Some Matia) - 38, 30 Mel, 1. 8 10 
Alag EE 104 2L Junt 
Krakau (Krakaner Rennverein) -. , 15., 17, 18. duni 
Krakau (Galis, Herronroiter-Club) in. Juni 


3). Juni, 1., 3 


Ala g (Zweites Bommer-M. 
$ Br 4 0, 0. 


ting) 


Siófok Iba 
UR 


August 


jember- 


Ale (Se 
Kottin 
Budap 


Klausenburg 

Pardubitz 

Wien (October-Meeting]: 19., * 

Arad... 

Alag (November-Moeting) 
DEUTSCHLAND, 


AA. 19., 305 97. April, 44 16 
Juli, B., 10. August, 98, Bei 


October 
1. October 

Oetobor 
. November 


Berlin-Cnrlahorst 
1. Jun, 6., 21. 


10 


April 
April, 4 


Ty, 
10., 


Dresden 
Han 


M.. 16; 

Hannover. 

Berlin-Hopp 
1 6. Juni, 1, 


6. April, 14., 15. Mat, 
17. April, 1, 2, 
^, 18 Juli, 11, 12 


; 19. Juni 


Mal 


Hambur: 
Mannh 
Rogen 
München 
Köln: 11, M. 
Lotpy lg 
HamburgsQ rosa- B 
Harzburg 

König 
Doberan 

Neuns 

Gotha 33 
Baden-Baden 


Horn 16a 18., 


24. April, 11 


D 


Wolverhampton 
Birmingham 
Gatwlek 


AUCTIONEN, 


RESULTATE. 

Nizza 1899. 
Erster Tag. Freitag den 18 
PRIX DE E CARLO. Hü.-R, Hep. 20.000 


Janner, 


"Themis, 
Benesse 1 


Gil Peres. 


64, Kp. (Leglin 


Mars-Brochard'n a Kg Collier 2 
Lienart's Bj Tvencsin, ju Newby 3 
Ledat's 4j. Derby, 60 Kg Maidment 4 
G. de Fondcloir's Dj. Brahma, Wi, Kg.. . Dambielle 0 
A. Menier's 0j. Yverdun, 14 Kg . West O 
H. v. Kotze's 6j Unao/f, 68 Gi Martens O 
L Wysocki's a, Vois er TEC Johnson Q 
J. B. Prudhon's 6j. Stanley Ô 
A. Menier's bj, Pimpant, ^ Phinn Q 
Ch. Liemart's dj. Ze Zouts, 64 Kg. Evans 0 
Ph Sanlaville's 4j. Mirliton IL, S ke. Galy 0 
L. de Ramanel's 4j. Rameur, 60 Kg. Bes, 0 
Ph, Sanlaville’s 4j. Zon de 2’ dir, 60 Kg.. . Robson D 
Wett.: 5:2 Vigoureux, B Ündolf Themistocle, 

10 Rameur und Trencsin 12 Mondo 


Yuerdun, 14 Brahma, 16 
de l'Air, 40 Valois und Ze Zowts. Sicher mit einer Lange 
gewonnen; zwei Langen zurück der Dritle. Undolf und 
Tron de l'Air üelen, Mondovi wurde angehalten. Werth: 
2 , 2500, 1000 Fres. 


20 Mirliton IL, 25 Tron 


Zweiter Tag. Montag den 16. Janner 


GR. PR. DE MONACO. 40.000 Frcs. St.-ch. Hep. 


4400 M. 
Gf. d'Espous de Peul's 6j. dbr. St. Za Be 


Ferronnière 


v. Le Destrier—Khabara, 67 Kg. (Riviere) . Watts 1 
G. Batchelor’s 8j. SchH Cabou?ol, 61 Kg . A. Clay 2 
Bar, Choler's 6j. br. ds Colombo IL, 66 Kg. Courtiade 3 
Ch. de Ravel's dj. br. H. Ménil Yean, 60 Kg. Delolme 4 
T. Wysocki's a. F. W. Palais, W Kg. . Alb. Johnson 0 
Ch Liners bj. br. H. Zragoletto, 70 Kg Evans 0 


Dess, Di. RH. Beifort, 66), Kg. . 
Lt v. d. Kmesebecl's s. br. St. Princes 


A. Menier's Dj, P H. Féndon ZI, 60 Kg. - 
A. Baresse's j. F-H. Savoyard, D Rp. . 
G. Bellevilles a. dbr. W. Ouartaud, 61 Kg. Dickinson 0 


Vie de Bataille's 8j. br. St. Agar, 60 Kg. . . Pearce 0 
R. Douyreleur's 6j. br. H. Cogueim, 60 Kg. . . Teale Ù 
A. W. Behrens’ a. Sch-St. Ouidon, 8B Kg.. Martens O 
Ph. Sanlaville's 4j. dbr, H. Ciuny ZI, 62 Kg. . Galy 0 


Bar. Ckolet's hj, F.-St. Rectitude, 621, Kg Dambielle 0 
Tot: 200: 10. Platz qu 10, 50:10 und 


5941, : 10. Wett : 9:2 Zenclon FL, 6 Savoyard, 8 Belfort 


zwei 
fielen, 


Langen 
Werth: 


Mor 


Th. 


Grafen G 


dj br 


St. 


dim Nach Kampf mil einer Kopflauge gewonnen; 


der 


38. 500! 


PFERDE IN TRAINING, 


Herrn Nicolaus 


H v 


M 


Ball in Alag, 


nd Th. Andrássy und Graf J 


Mr. Red 


t. v. Doi 
Don 
Don: 


St 


e 


MIA TERESINA 
Flesch erworben. 
DIVAT 


rronnitre und Quil 


Drite. Cluny ZI. und Rectitude 
0, 2500, 1000 P 


haben sich 
geben. 


haben in Herrn Bela von 


Matchbox 
Cyclamen 
Fairlight. 


Content. tra an Herrn Alexan 


Mutterstuten 


dal — Isabelle. TEE 
elton—Grace Hill eu 
Sollich Dráva, 


N Mi. ( 


eping Jeony. 
DE 
das Jabr 1899 eingetragen 
Aermel und Kappe; 
]anota-Bzo 

m 


e Acımel, 


ki: schwa 


Jock 


J. Gilchrist 


Srturay'ü 


inel. — Hel 
a— Proportion 


Chesterfield — Veronica TI, r 


reus etc, G 
rung an 
(e 


ge 


and Blue‘ 
d 


wurde 


langer an Lieutenant Gral Paul Or 
TRAINER JOHN REEVES and Jockey R. Adams 

zu langerem Aufenthalte mach England be- 
BARINKAY wurde gelegt. 

des Obeilieutenants Ewald Obermayer wird auch heuer auf 


aut Baron Fra 
‚chwarze Kappi 


uber den Tribun 
ich, dann fielen zuerst H 
Mondor 


] NOTIZEN. 


ich verkauft 


Der achtjahrige 


Tavassy einen neuen 


OSTOIA - OSTASZEWSKI 
ant Olto Ritter von Benischk 


br. H v, Amphion—Morning Glory für das Jahr 1499 eiugetragen 
v. Master Kildare—Engelsburg. DAS GESTUT 
St. v. Brauminet—Orna EIC TEE ER 


ler von Dambski 
1 ach 
gagementa 
on Rlaskovits fur 
den Honledny 
Pau: 


RENNFARBEN wurden 
grün, 
Ritter 


M 


Freen 


Tichtblaue 


le 
ahma wud T 
ab, 


von Ritimeister A. 


Russland, 
in Oesterreich 


dert) : 
Oberlientenant Stanisl 


der lahm wurde. 


von 


wurde von Rittmeister Baron Ludwig Er- 


Wallach 


: W Maw in Totis. — Jockey- R, Cleminson. | der Rennbahn erscheinen, 

Graf Franz Esterhazy's DAS GESTÜT ELEONORENHOF hat fünf 

Culloden—Comtesse Josefine. Mutterstuten: Camilla, Gerona, Moelfra, Plaisirchen 

‚ v. Stronzian— Vitamvar und Wila n Henn Alexander von Takácsy 
: verkauft, 

(icti beans EOD ERU DOME, Helene, Ais und Caissa IL, 

H. v. Morgan —Content welche bisber dem Herrn Desider von Jankovich gehörten, 


Besitzer 


von 


Gestüt 
Gaston 


em gefunden. 
H EIN TIMOTHY-PODUCT, der vierjahrige Brecon, 
EE ETC ann am Millwoch in Windsor ein Hürdenrennen gegen 
Gondolat H br H v, Ercildonne— Grille: Geguer. recor scheint ein Hindernisspferd 
fj. br. H. v, Orvieto—Grey Mist er Classe werden zu wollen. 
K , Bj. br. H. v. Galaor—Queen of the May DI NGIRTEN NAMEN Mr Adrien, 
dbr. H. v Livingsi Anger, Mr. Blue Green, Mr, Danyt, Captain 
| Sien Jj. br, H. v. Melton— Sensation, v. Dollar. Mr, Liocolo, Gestüt Miklösfalva und Mr. Sillon wurden 


ver- 


und die 


Dlias, 
Heng: 
lina 


for. 


Lieutenant Johann Ritler 


S ic yski. blau, weisse Scharpe, blaue Kappe; Ritt 
Yale meister Albin von Jékey: grau, schwarze Kappe, 
d - Veloce AUS NIZZA wird über den Verlauf des Prix de 
H )el— Ancona | Monte Carlo und des Grand Prix de Monaco berichtet: Vie: 
v, Beau Brummel—Favorita traten fir das erstgenannte Rennen in die 
Y Landturn Vigoureux mit B:9. Auf Cndo/f 
v Canada. | viel € 
H e—Delibab | zu dem s 
v, Balvany— Lola A csin landen noch mit 10-1 Nachfra 
H. v, Mailberg n standen 19:1 bis 40; 1. Beim Probenprüng 
. H. v. Culloden olsen Reiter ab, und da d Pim 
St. v Dunure D hi rechi zum Start wollte, verzögerte sich der 
St. v. Beau Rrummel— Ancona. AL Endlich fiel die Flagge hem 
v. Dunvre—Landturn, | stoc , Pinpant und Yrs N 
St. v, Fonek— Canada n Ramenr, Ündolf und Vipoureux, 
P à " Mon, schlossen das Feld ab Das Rennen 
NEE war sehr sc d mo kum es, doss Cudo/f In dem ihm 
eat -— Merry Bird, ungewohnt opo bereits bei der ersten Hürde fiel, 
Kildare—T worauf bel dritten F "Air Mürzle, Vor 


r guten Vor 
II, 


Vigon 


die Füh 


erdun, hierauf 


In 


re der hatte hdmi noch immer einige 
2 Lang sprung vor dem sich Derby, Pim- 
« sin und A schlossen. Nach dem 


Herm Nicolaus v, K ecze v dle 
3j. br. H. v. Gaga— Butterfly ille vor ihm galopp 
welcher seinen Vortheil t 
Ritm, Baron L. Erlange griff von P sicher 
Zënn, 9j dbr St. v. Harvester —Arlelte, Auf der fachen Bahn wich 


enden Pferde 
s in's 


mit 
Rameur, 


einer à 


und Zrencsin wurde 


ux vor und passirte 
auf ZAémistocle 
lel wahrte und den An- 


hwehrte, 


empfiehlt alle G 
Siallrequisiten. — Specialitat: Origin 


Bf” gegründet 1818 ug 


PRESSBURG, Grössiinggasse Nr. 20 


ungen 


Luxus- und Geschaftewagen 


Preiseourante gratis und franco, 


Plerdegeschirre, Reit 
Landachützer-Jagdwagen. 


Fahr- 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 


und 


Thierheil-Anstalt 


dea. 
Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 


kranke Thiere in Behandlung. 


Preis pro Tag und Kopf täglich A. 1.20, für klemere 50 bis 75 kr. 
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Johann Klöpfer 
kuk 
CG HOF-KUNSTMÖBEL-FABRIKANT 


sorbischer Hof-Lieferant — 


— ee— 
son a7, WIEN 1 Küratnerring Nr. 1. 


Etablissement für Einrichtung 


Wohnungen, Hotels, Schlösser, wie ganzer Gebaude, 


Dm em J. (di) 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II. PAM. Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 

Pferdematerial. 
Bnglisehe nad Irländischt Pierde stenen stets zum Verkauf, 


Adress-Angabe. 


Erauche höflichst, Briefe an mich 
während meiner Abwesenheit bis Ende 
Marz „Morrissons Hotel, Dublin, 
Irland“ adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
u. k. Hof-Pferde-Lieferant. 


Englischer Tattersall 


Direction; F, Neumayer 


Wien, LX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen, 

Sportliehe Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitung « 
erschien soeben : 


JIDD) 1899“. 


Herausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 
I. Band. 


Preis 8 fl. für beide Bände. 


Der Band I allein wird nicht abgegeben, Es sind also 
für denselben jetzt 8 fl. zu entrichten, wofür seinerzeit 
der Band II frei nachgeliefert wird, 


zwei Langen binter Viyoureus Dritter, eine Lange vor 
Derby. — Fur den Grand Prix de Monaco wurden sech- 
zehn Pferde gesatielr, von welchen Aendlon I7. (8:9), 
Savoyard (8:1), Belfort (8:1) und Rectitude (5: 1) die 
meisten Anhanger haiten. Die beiden Trager deutscher 
Farben, Princess Signal und Quilon, wurden nur mit 
geringen Betragen geweitet. Es gelang bald ein guter 
Ablauf mit Savoyard, Colombo IT, und La Belle Ferron- 
nière an der Spitze, In gutem Tempo kam das Feld ohne 
Unfall über die beiden ersten Hindernisse bis zum Bach, 
wo Chiny ZI. stürzte. Bald darauf übernahm Ze Beil 
Hervonniöre die Fuhrung vor Colombo JL, Cabowlor, 
Savoyard, Quartaud, Agar, Fhdlon IL, Quilon ete. 
Ohoe viel Aenderung in der Reihenfolge wurde die erste 
Tour absolvirt. Als der Bach zum zweiten Male genommen 
werden sollte, fiel Keetitude, dann ermatlelen Savoyard, 
Fenélon JT. und Quariaud und wichen zurück, wahrend 
Agar, Menil Seam und Princess Signal sich ın's Vorder- 
treffen schoben. Inzwischen waren Colombo /7. und Caboulot 
an La Belle Ferronnière vorbeigegangen, hinter der Agar, 
Mini! Jean und Pr Signal galoppirten. Die Anderen 
wasse Wera aussichislos geschlagen. Beim Einbiegen "e 
die Gerade war auch Agar fertig, indess Za Belle Ferron- 
niere zum Angriffe auf Colombo 77. und Caboulot schritt, 
Beim letzten Hinderniss gab auch Colombo ZZ. klein bei, 
La belle Perronnire und Caboulot aber kampften bis 
io’s Ziel, dus Za Belle Ferronnière eine Kopflange vor 
Cabowlot passirte. Zwei Langen zurück war Colombo IT. 
Dritter, eine Lange vor Menil Jean. 


REITEN. 


OFFICIELLES, 
Campagne-Reiter-Gesallschaft in Wien. 
KUNDMACHUNG. 


Mit Vorbehalt der Zustimmung des Comites findet 
die diesjährige Preis-Reit-Coneurrenz den 2, Juni statt 
Da die im vorigen Jahre stattgehabte Steigerung der Preise, 
wie dies io der Programm-Kundmachung vom 10 Marz 1898 
ausdrücklich bekannt gegeben wurde, eine nur »ausnahms- 
weise Geltung für das hochbedentsame Jubilaums 
jahr hatte, so werden die Preise in diesem Jahre wie 
das Ausmasss jener für das Jahr 1897 besitzen. Ueberd; 
werden in das Programm der diesjahrigen Preis-Reit Coo- 
currenz auch die beiden im Vorjahre nicht zur Veribeilung 
gelangten »Kaiser- Huldip undGesellschafts-Jubllaums- 
Ehrınpreises wieder aufgenommen werden, und zwar mit 
Vorbehalt der Zustimmung des Comités, unter den für 
dos Jabr 1898 biefür aufgestellt gewesenen Bedingungen 

Wien, am 19. Janner 1899 


Zatscher m.p, FML 


NOTIZEN. 


DER MILDE HERBST des letzten J 
in Galizien Gelegenheit gegeben, das Re 
in den Monat December auszudehnen 
den 13. Dragonerregimenis unter Masterschaft den 
Oberst von Löffler begann: Ihre Saison schon in den letzten 
Tagen des Monates Julı und schloss erst am 20. December 
Innerhalb dieser Zeit war viel Gelegenheit zu gutem Sport 
geboten, Ausser den Officieren des Rogimentes er 
auch fast regelmassig Graf und Gräfin Potocki sowie viele 
Gaste aus dem Schlosse Lancur, darunter auch Graf Larisch, 
der Master der Pardubitzer Meute, Graf Carl Kinsky und 
Fürstin Pless. In deo Jahren 1896 und 1897 batten sich 
auch Ihre k. und k. Hoheit die Frau Kronprinzessin-Witwe 
Erzberzogin Stefanie gelegentlich ihres Aufenthaltes in 
Lancut mehrere Male an den Jagden betheiligt, wo sie 
mit gewohnter Bravour durch das abwechslungsvolle, oft 
recht schwierige Terrain hart hinter den Hunden ritt, Es 
ist mur zu wünschen, dass das heurige Jahr wieder so 
guten Sport bieten möge wie die letztvergangenen Jahre, 
namentlich aber wıe die Saison 1898. 
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KWIZDA 


X. nk Üsterr. ungar., kong]. ramën, und füratl. bolgar. Hof-Lieferant, Kreis-Apotheker 
Korneuburg bei Wien. Erzeugung und Vertrieb von Pferdesportartikeln aus Gummi. 


€ goldene, 18 allberna Medaillen, 
Kwizda's 


Patent-Fesselstreifhänder aus Gummi, 


DisPatent-Fos'el-Strotfoknder warden in Qrauery schwarzer, 
— Ze 
awar £ur [inire und rechte Filme 
Für Fessel, gemessen bel a 5, von einem 
Umfange von 
20—92 Om, pomt Grösse Nr. 1 
u, I e 7. 
UDN e nnd 
Lo p è n r nt 
Preis der Patont-Fessel-Streifbänder in grauor 
Farbe per Stück 
Nr. 14.275 | Ne. SA. 3.20 
Nr, 20.2.95 | Nr. 40. 3.60 
Preis‘ per Stück im schwarzer, brauner 
uud wol 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Gegründet 1868. 
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Patent - Pneumatic - Fesselstreifbänder 
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Nr, Ft 00 | Nr. At 440 


Preis per Stück in sohwarzer, brauner 
und welbsor Farbe 


Nr 1A. 3.50 | Ne. 8 A. 4.20 


Sr 2 A. B85 | Nr4 420 


Winnrirter Katalog über Hwizda’s Patent-Sobutzvorriohtungen sus Gumin) für Plerdefünse gratis und franco, 


Haupt-Depöt: Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. 
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Baden bei Wien: 99. Juni, . G., 0. Juli; 10., 18., 
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EINSATZ-NACHZAHLUNGEN, 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1899. 


ZUCHTF. F, DREIJ. 9000 K. 2800 M. 114 U 
Der dritte Einsatz worde geleistet für 45 Pferde: 
Vàfely Trouble Girl "Tonquin I. 
OC Hexe Prophet 
Grob Dämon Puppenfee 
Quellennymphe Diva Bellincioni Trilby 
Badner Karenina 
Schwelelquelle more: 
Wonder Jolly Boy 
Ramses Bessy 
Robert Gretl H Dobrak 
dm Young Nominator — Taranle 
Méregduda. Prasident Deutschmeister 
Meregpó: Ihra Mary C, 
Etelka Marioneıte Lisl 
Trouble Chamse ajjar Mount B, 
Kung Trouble Dornróschen Valerian 
ÖSTERR. TRABER-DERBY. 20000 K, 4j 
3300 M. 103 U. 
Der vierte Einsatz wurde gelelste für 27 Pferde: 
Mufti Ejfėly Blasel 
Fescher Kaler Pola Vega 
t Medea Lady Like 
Putzmacherin Callisti Jung Tronble 
Miss O'Shanter Lines Agen Princess Trouble 
Donandorl MMe Bell Felix Papageno 
Kampl «re well tasie 
Emma G. Wilder Teufelamädel 
IER Paul H, Lady Gardina 


When, Sommer-Meeting 1899. 


AUSTRIA-PR. 8000 X. 3j. u. 4j. 2800 M. 184 U 
Der dritte Einsatz wurde geleistet für 81 Pferde; 


Hatalmas 4j Lisl 3j Bellincion 
Pompas A. 4j Medea 4j 

Vote 8j. Mount B. 8j. 

Amsteitnerin Bj. Quellenoymphe i. 
Helios 3j. j Chamse ajjar 3j. 
Aelius 8j. Badnerin 8j. Miss O'Shanter 
Grub 8j. Schwefelquelle 3j 


Bruder Martın Ai. Wonder 2 j. 

Felix Papageno4j Dobrak 3j 
Cocain Bj Luftenberg 3j 
Paul de Koch D. Méregdada 8j. Héja 4j 
Lueger dj. Meregpöcz 8j. Zivatar 4j. 
Papacosta 8j. Elelka 3j Varvavart 4j 
Donaudorf Àj Grandmaster Àj Liebe Susi 
Szegeny-legényðj. Lady Quarter- Fantasie 4j 
Blasel 4j masler 3j. Dornrösschen 
Paul H, 4j, Trouble Bj. Tonquin I. 8j. 
Regine 3j. Princess Trouble Prophet dj 
Greti A. 3j. 4j. Lady Gardina 4j. 


Young Nominator King Trouble 3j. 
Tronble Girl 8j. 
jung Trouble 4j 
Teufelsmadel 4j. 


Puppenfee Bj 
Trilby 8j. 

Lady Like 4j. 
Fairy tale 3j. 


Prasident 3j 
Ihra 3j 


Peregrinus 4j Hexe 8j. Karenina 3j 
Marionette 3) Miss Inna B. Bj. Barattieri 3j 
Tarantella 3j. Arion 4j. Jälly Boy 3j 
Deutschmeister. Putzmacherin A. Pola 4j 
Fescher Eaferdj. Damon 3j. Signal 3j. 
Mary C. 3j. Valerlan 3j Lola 8j 


22. JANNER 1349 ] 
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PRASIDENTEN-PR. 12.000 K. 3j. 2800 M. 117 U. 
Der dritte Einsatz wurde geleistet für 59 Pferde: 


Mët 
Amslettnerin 
Helios 


Cocain 
Paul de Kock 

t sagos 
Papacosta 
Szepeny-legény 
Regine 

Greti H. 

Young Nominalor 
Prasident 


Mount B. 
uellennymphe 
p 

Schwefelquelle 

"Wonder 


Meregdude 
Meregpácz 
Etelka 

Lady Quarter- 


eier 


Hexe 
Damon 

Diva Bellineioni 
Valerian. 

we. 
Doraroschen 
Tonguin I. 
Prophet 
Puppenfee 
Trilby 
Fairy-tale 
Parattieri 
Bessy 

Dijas 
Dobrak 


Lufienberg 
Aly 

Signal 
"m 
Erzlump 


1609 M. 136 U. 


Lord Wilkesdale 
Aileen Warwick 
Fritz Werner 
Goliath 

Gustav Patchen 
Collioswoad 
Princesse War- 


Amanda Splan 
Bianca 


Fonni | Heroine 
Elpin 
Evzonos 
Exzeolleoz I. 
Korda 
(EE? 

Blitz 

Alex W. 
Pole D 
Srerencsöilen 
Meidlioger 
Dalila 


Thra Trouble 

Marionette King Trouble 

Tarantella Trouble Girl 

Deutschmeister Chamse ajjar 

Mary C. Lucifer 

Let Miss Inna B. 
JUGEND-PREIS. 10.000 K. 9j. 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für 80 Pferde: 

Arthemis Young Delmarch 

Lord H. Pleasant Norris 

Sacuntalla Rigo T. 

My dearly Alice J. 

Rosenthaler I. Carignano J. 

Bramarbas Herczeg 

kom Luwias J. 

Onkel Carl Sebes J. 

tre Kansas Boy 

Koritschan Gentleman 

Pierrette Hilda H 

Princesse Naphts — Susie H 

Adige Young Warwick 

Alfonsına Lisbeth 

Boheme Rózsi 

Susie K, -—— 

Piccolo Ks II. 

Quarter Girl " 

Berény Beg 

Miss Warwick Blondin 

Trond] Jan Blue Belle 

Misa Tricara Brigant 

Alcandra Exquisit 

Tilly - 

Serwas Schurl Miss Lottie 

Baldur Wuz 

Riga Martha 

Fnezér Pepi IT, 

Suhänez Dan R. 


GRAF KALMAN HUNYADY-PR. 25000 K 
4j,—-6j. 8300—4000 M. 147 U. 

Der gr Einsate wurde gelelster für 88 Pferde; 
Ara dj, 


Hatalma 
e a 
Felix Papageno 4j. 
Fsamény Dj. 
Princesse Nefta bj. 
Tummle dich bj. 
Fescher Kafer 4j. 
Donaudorf 4j. 
Van-ninn 8j 
Girardi 5j 

Blasel 4j. 


Paul H, 4j. 
Peregrinus 4j 
Muffi 4j, 
Medea 4j. 
Lincoln bj 
Ejfély 4j 
Lurko 4j 
Teufelsmndel 4j. 


Putzmacherin 4j, 


Benefiz 6j. 
Lady Like dj. 
Pola 4j, 
Callisti 4j. 
Héja 4j. 
Noblesse 5j. 
Zivatar 4j. 
Värvayart 4j. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1900. 


ZUCHTF. F. DREIJ. 9000 K. 2800 M. 119 U. 
Der zweite Einsatz würde geleistet für 85 Pferde: 


‚Arthemis 
Lord H. 
Sacuntalla 

My dearly 
Rosenthaler I. 
Onkel Karl 
Bramarbas 
Koritschan 
Pierrette 
Princesse Naphta 
Susie K, 
Dus 
Quarter Girl 
Berény 

Miss Warwick 
Tronbl länya 
Miss Tricara 
Christl 
Irrwisch 
Mamsell 

Miss Daisy 
The Dawn 
Alcandra 
Tilly 

Serwas Schurl 
Baldur 

Riga 

Sunrise 

Rigo T. 


ÖSTERR. TRABER-DERBY. 


Alice J. 
Carignano J. 
ILLU 
Lutrias J, 

Sebes J. 
Kansas Boy 
Gentleman 

u E 

Young Warwick 
Lisbeth 

Rózsi 

Vaseline 
Kronprinz TI. 
Wieselburgerin 
Ybbser 

Bram 

Lass 

Beg 

Blondin 

Blue Belle 
Bravade 

Alt 

Eaqussit 

Miss Lottie 
Wuz 

Signorina 
Barrister 

Dan R. 

Jack 


3300—2500 M. 129 U. 
Der dritte Eínsaiz wurde geleistet für 68 Pferde: 


Kë 
Amsteitneria 
Helios 

Athos 

Grub 

Lueger 
Papacosta 
Cocaïn 

Pan! de Kock 
in 
Saegény-legény 


Regine 
Greti H. 


Young Nominator 
Prasident 

Ihra 

Taasi 
Marionette 
Tarantella 
Deutschmeister 
Erdump 

Mary C. 

Lis 

Flossie B. 
Mount B. 
Quellenuymphe 


Land Lord 

Lord Wilkesdale 

Aileen Warwick 

Fritz Werner 

Gohath 

Gustav Palchen 

Collinswood 

Princesse War- 
wick 

Rus 

Ella 

Eigh 

Co-ci 

Daisy W. 

Vergissmeinnicht 

Elpiniki 

Excellenz I. 

Korda 

Fo 

Blitz 

Floasie D. 

Szerencsétlen 

Meidlinger 

Alex W, 

Dalile 

Dornröschen 

Maroni 

Tulipán 


20.000 K. 4 


Badneria 
Schwefelquelle 
Wonder 
Ramses 
Robert 
Asunta 
Meregduda 
Meregpöcz 
Alice H. 
Loczi H. 
Etelka 
Grandmaster 
Trouble 


Lady Quarter- Hexe Karenina NENNUNGEN. 
— Puppenfee Baraltieri 
King Tronble Prophet Jolly Bay Wien, Herbsi-Meeting 1900. 
Trouble Girl Dornroschen Romans a " 
eg SEI 2 "n JUGEND-PR. 10.000 K. 2j. 1609 M. 188 U. ` 
Va emt ZE Dobnik Gt Miklós Dessewfy's ung, br. St. Bajars v. Kesü— 
länder iei Taltenberg Branıjüngfer, ung. Rothsch-St. Daisy X. v Kesü— 
Ma nou AN Daisy, ung. br St. Zera K. v. Késö—Helena, ung. 
EE Dini Bellindoni eigpei F-St Hida K. v Kesü—Hilda, ung. F-St Mancar 
Lucifer Valerian in v, Kesö—Marketenderin, ung. br. H. Mókus v. Késó 
Bene —Murezus IL, ung. br. H No-mag v. Kesö—Nyalka, 


ung. br. H. ZhaZamont Bey v. Nominator—Phallamont 
Gin, ung. br. H. Tatér v. Ké«ó— Thekla und ung dbr. 
H Leer v. Kesó— Pique Dame 

Heinrich Stiassny's cisl. Sch -St. Columbia v. Prince War- 


Wien, Sommer-Meeting 1900. 


AUSTRIA-PR. 8000 K. 3j. u. 4j. 2800 M. 204 U. wick—Oka und cisl. br. H, Gladstane v. Tonquin— 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für 144 Pferde: Secunda, 
Artemis 3j, Prasident 4j. Aileen Warwick | Leopold Bury's cisl. schwhr. H. Amateur v. Pıluce War- 
Sacuntalla 8j. Regine 4j. 3j wick—Ostrucha und del, br, St. Plaisirchen v. Prince 
My dearly 3j. Trouble 4j. Fritz Werner 3j Warwick—Sabawka 
Rosenthaler L 3j YaungNominator Goliath Bj. Gest. Haidhof's esl. hr, H. Arummbar v. Ryswood— 
Bramarbas 8j. 4j Gustav Patcbenĝj. Cernaja, cis! br H, Champus v. Axwortby — Wanita, 
Enamel 8j. Gentleman Grandmaster 4j. cisl. dbr. H. Deserteur v. Trevillian--Miss Ellen, cisl. 
Onkel Karl 3j. Hilda H. 4j Lady Quarter- F-St, Drak di Waberl v. Parnel—Levn, clsh dbr St, 
Fram Bj Susie H. Bj master 4j. Exiraschers v. Ryswood— Aminta, cisl. br. St Nedi 
Koritschan Bj. Young Warwick Miss Tano B. A. | v, Favora—Desdemona, cisl. schmbr. Si. Zarivari v 
Pierrelte 3j. Collinswood 3j, Tonquin—Steyrer Mad], cisl. sehwbr, St, Kusenkomigin 
Princesse Naphta Princesse War- v. Callisto—Elmn, eil, br. H. Sckmapper-Gust] v. Ton- 
3j T wick R quın—Laodmark Maid, cisl, br. H. Zambour v. Gam- 
Vöfely 4j. Vaseline 3j. Amanda Splan Bj. betta Wilkes— Mistake und dl. br. H. Wasserer v. 
SN 8j. » rm legénydj. SR A Trevillian—Kokelika. 

(onera 8j. osie Bj. anca 4j. Gest, Wola's cisl, dbr, St Anna A. v. Rex Americus — 
Bohème 3j. Krouprinz IL. 3j. Ella 3j. Ze Déi eis]. br, Eu Cisneros v. een 
Etelka 4j King Trouble 4j. Prophet 4j. Charmer, cisl. br, H, Yingo v. Merry Chimes— Eudora, 
Susie K. 8j Trouble Girl 4j Trilby 4j. isl. br. H. Key a v. The Patroon—Gala Day, cisl, 
Marionette 4j Ali 4j. Eighth 8j. Lady of the Manor v. Lord of the Manor— 
Piccolo 8j. Wieselburgerin Dornroschen 4j. cisl. dbr. H. AManoría v. Lord of the Manor— 
Quarter Girl Bj. 9j. Tonquin I, 4j Miriam und cisl, dbr. H. Regent v. Vice Regeni— Ada, 
Deutschmeister4. Chamse ajjar 4j, Co-ct 8) — Gest. Wienerwald’s cisl, br, St, Bettha v. Trevillum-- 
Tarantella 4j. Ardea 3) Day W. Bj. Eia, cisl, br H, Da bm i v. Trevillian—Mauteleen, 

^ Grub AL Vergisameinnicht cisl. br. St, Marienkäfer! v. "Trevillian—Fayette Maid, 
Signal 4i. Luftenberg 4j, 3), i cisl, br. St. Mauper? v, Callisto—Flora, cis. br H. 

B + Bajazzo 3j. Emm Heroine Bj Peterblits v. Trevillian—Consort, cisl, br. Staffi v. 
Bereuy 3j Beg 3j Puppenfee 4j. Trevıllian—Mir:san-mir, cisl. br, H. Picepspan v. An- 
Miss Warwick dj. Blondin Bj. Ihra 4j danle—Teodora und cisl br, H. WAurse/iefip v, Callisto. 
Miss Treaa 3. Blue Belle 3j Damon dj, igen Lilly 
Alcandra 3j Bravade j, Diva Bellinciom t. Pussia-Rerdny'a ung. schwbr H. Croda v Trou 
Tilly Bj Brigant 3 u ` odour—Cserwonaja, ung. lbr, St, Lady Phusbea v 
Servas Schur! Jj Exquisit D Elpiviki 3j 'roubadour— Phaeb j Ihr. St Mareste v. Trou- 
Amsteltnerin 4j, Mary 4j Evzonos Sj badour— Mimus, vng. schwbr. H Afindig v. Troubadour 
Helios 4j, Misa Lottie 9j. Klug 21 ` Mednrda, nog. F. Ne-fdly v. Trouble— Neoschida- 
Baldur 9j Wuz Bj. Luftballon 4j, naja, uug. br. H, ebe v Troubadour— Sipka und ung. 

a Bj, UE ch Excellenz I. dj. lbr, H. Zola v. Trouble —Zorkn. 

Ramses A dé Lucifer 4j. Hermann Dieffenbacher's ciel Sab. Zris v. Prince Warwick 
Roben 4j Fancy oj. — Aloyette und eis] Falb-H. Yubiliumtfohlern v, E. L. 
Wonder A iva 8j Heze A Robinson —Georgine. 

Sunrise Bj, Badnerin 4j. Dis 3j Josef Hirsch's ii, F-H. Sepp Vorsüwt v. Remsen— 
PleasaotNorris3j ` Quellennymphe Valtrıao A, M epe 

Young Delmarch 4 Tonesl 4j. Johann Rechtberger's cisl. br, St. Princess Chimay v. 

3j. Schwefelquelle 4). — Aelius 4j ` Touquia—Mipa, i 
Rigo T. 8j. Ae H. 4j, Alex W, 3j Rudolf Sügners cisl. Schwsch.-H — Jubiar v, Sunrise 
Alice J. 3j Möregdnda 4j. Flowie B. 4j. Palehen—Daísy. 

Carignano J. Bj. Barrister Bj, Mount B. ch Theodor Kohn's cisl. br. St. Quarter Cousine v, Quarter 
Herczeg 3j. Dan R, 8j. Flossie D, 8j, Cousin— K oltettica. 
Lutres J, Bj. Jack 3j Szerencsétlen 3j Lothar Ritter v, Wachtler's cisl. Schwseh St. Masha v. 
Sebes Lanı Lord Bj. Excellence 4j, Nomimator— Murcia, 
ü Lord Wilkesdale — Generalwabler 4j. | Gr, Zdenko Kinsky's cis), dbr, H, Courzer v. Beltaht— 
D Meidlinger 8j. Cera und cisl, Sch H. Mana v, E. L. Robinson— 
WEM 4j. Cocaín 4j. Dornroschen 3j. Mamila, 
Grete H. 4j. Paul de Kock 4j. Simon Weil’s ung. dbr. H Adam v, Troubadour— Kamcsatka, 


ung. schwbr. St. Angela v. Troubadonr—Pobieda nnd 
ung dbr. St. Arva v Troubadour—Bujnaja, 


Wien, Herbst-Meeting 1900. Leopold Hauseri cisl, dbr, St Aschenbrüde? v. Deputy— 
CARL BÜRGER-PR. 17000 K. Sj. 2800 M. | Dolly, cisl, R-H. Aas v. Allanlie— Athen, del. br. H. 
132 U. Baron v. Aılantic—Odilen, ol, dbr. St, Bermice v. 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für 91 Pferde: | Prince Warwick—Dacella Berenice, cisl, Ihr. St. Hote 
Arthemis Rigo T. Lord Wilkesdale | — v. Nominator—Hattie Holt, cisl, br. H Žepi 22. v. Prince 
Sacuntalla Alice J. Aileen Warwick Warwiek—Nathulie, cisl. schwbr, St Pewna v, Nomi- 
My dearly Canıgnano J. Fritz Werner mator—Plewnaja, cisl dbr H Reservist, 
Rosenthaler I. Herczeg Goliath Wilkes—Preserve, cisl. Rothsch. - St 
Bramarbas Lutrias J. Gustav Patchen v, Aztell—Fodette, cisl. Jbr. H, Seorelär v. Nominutor 
Onkel Karl Sebes J. Collingwood —Brown Bess und cial. schw. St. Zwi/nerin v. Atlantic 
[m Kansas Boy Princesse War- | od. Prince Warwick— Lehjonka. 
Fram Ardita Em Gest, Koritschan's cisl, br. H. Zegpo v. Marey's Hamble- 
Koritschan Spavaldo Amanda Splan tonian—Bettina, cisl. br. Si. Cecile v Cecilian— 
Pierrette Gentleman te Elise G, eil, R.-St. Märchen v. Warten Mischiel, 
Princesse Naphia Hilda H. Ella cis F-H. Robinson Crusoe v, E. L, Robinson— Miss 
Adige Susie H. Eightb Jessie und cisl, br. St. Swert Briar v, Warren— 
Alfonsina Young Warwick Ci Rosebud, 
Bohème Lisbeth Daisy W. Gest, Holleschau's cisl. br. St. Zeta v. E, L. Robinson— 
Susie K Rózsi Vergissmeinnicht | Alpha, esl F-H. Danılo v. Prince Warwick—Daisy 
Piccolo Vaseline Fanni Heroine Cuyler, cisl. Ibr. H. Eros v. Prince Warwick—Electa, 
Quarter Girl Josie Elpiniki Pat Kleopatra v, E. L. Robinson—Krasna, cisl. 
Miss Tricnra. Kronprinz II. Erzonos schwbr, H, Zoge v, E. L. Robinson—Lissina und cisl. 
Christ] Wieselburgerin Excellenz I. Schwsch.-St. Saida v. E L, Robinson—Sascha. 
Trwisch Ardea Fancy Gebrüder Mablers cisl. R.-St. Mein [deal w. Deputy— 
Mamsell Bajazzo Aler W. Techida. 
Miss Daisy Beg Meidliuger Eugen Grimmer v, Adelsbach's inl. Ibr. H, Donaustrand 
The Down Blondin Blita v. Deputy—Dasada und cisl, br. H. Zender v. Deputy 
Alcandra Blue Belle Flossie D a 
Tilly Bravade Szerencséllen Angust Kronberger's cisl. R.-St. Tref-Dame v, Atlantic 
Serwas Schurl Brigant Dalila — Gazelle. 
Baldur Exquisit Mirko R. W Schlesinger & Co.'s cisl. br. St. Treviliian Gary. Tre- 
Riga Miss Lottie Dornröschen villian— Valley Girl, 
Sunrise Wuz Maroni Gf. Alois Dessewfy's ung. br. St. Alice A. v. Carignano 


Pleasant Norris Pepi IL Tulipán — Alice IL, ung. F-H. Cupid K. v. Cop 
Young Delmarch Dan R. ung. br. H. Camer K. v. Carignano—Cilli 10. 


INEU! INEU! 
Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent En: 

Bester Stollen der Welt. 
Rutschen oder Stüreen der Pferde auf glattem Boden ganrlich ausgeschlossen. 

Paoay eaa ann E 
Din, -Amerikanische Guumiwsaren-Ntederlage Krehann & Wydra, Wien, Y. Herrengatit 4. 
Erstes und altostoa penialgezabAft für Pfardemport. 


GA 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[22. JANNER 1899. 


br. H, Dühos v Carignano—Merges IL, ung. br H. 
Elmény v. Carignana—Emma IT. und ung. br. H. Urf 
v. Carignano—Páva VIII 

Holt-Lloyd's esl. br. St 
— Germana. 

Leopald Wanko's cis! R.-H. Abonnent v. Atlantıc—Me- 
darda L, cisl. br. H. Pfeilschnell v. Atlantic—F torence 
Jones und cial. br. St. Schneewittchen v. Nominator— 
Young Susanna, 

Bar. Leopold Sternbach’s cisl, br. 
Warwick—Glee 
Josef Miladek’s cisl. 

Vielliebehen. 

Carl Kreipl’s di, br. H. Caricaturen-Braun v. Nomi- 
nator-—Fanny und cisl. br St. Zunflauserin v. Allen 
Kenney—Lulu Stanton 

Theodor Harberger's cist. br. 
kannte 


Belle Medium v. Conte Verde 


H, Teuth v, Prince 


dbr. H. Ernst P. v. Nominator— 


H. Sunol v, Sunolwood— 


Gera v. Rumbach's ung. R-H Bandi v. Nepnatel— 
Moischka und ap, RH. Zon v, Nepriatel — Plewna, 

GE. Siegfried Wimpfen's ung. R.-H Dani v. Jaco— 
Blanche B., ung. br. St. Remény v. Jaco- Lysandra 
und ung. Rathsch.-St. Piroska v. Pann-—Mipnon. 

Gf. Adolf Gyulal’s cisl, dbr St. Upolina v. Prince War- 
wick—Tilly Brown. 

Sigmund Spitz & Com ung. dbr, H Fardssfwvola v. 
Warren—Jeeny C. 

GF Carl Esterhazy's ung. dbr, H. /Jerspisber] v. Almont 
Dictator-—K laris, ung. dbr, Si. Kansas Girl v, Almont 
Diciator— Ranch Girl, ung. Rothsch.-H. Kein Glück v. 
Alnont Dictator—Liebling, ung, R.-H, Picsi v, Al- 
mom Dietmor— Mowi und ung. dbr. St. Zvof on v. 
Almant D ctator—Scedadle. 

Dr. Cae, Francesco Waiz' cisl. dbr. St. Contessa Lara v. 
Endymion—Leda, cisl, R.-H. King Lear v Warren— 
Pilot Belle, cisl. br. St. Za Duse v. Endymion —Brilla, 
cis, R.St Lady Mary W. v. Endymion— Aspasin, 
cisl, F-H, Lamdiord of Romans v. Warten— Ellenor, 
cisl. RSt Za Restori v. Endymion—Bandolina, 
R-St Lewes closes v, Endymion—Batavia, cisl. R.-H 
Liverpool v. Eudymion—Mosco, cisl. br. H. Little 
Wonder v Endyminn—Baccante, ciel, dbr H, Ludretto 
v. Eudymion— Manon, cisl. F-H, Zunedi v, Endymion 
—Terza und cisl. R.-St, Zina di Lorenso v. Endymion 
—Vanda 

Ferdinand Schitzhofer's cis), br. H. A0 Zeil v. William 
M. Evarts—Susie D. und cisl, R.-St. Aacht S. v. Ton- 
guin—Arfa 

Aladar, Weissenbacher's ung, br SL, Malva v. Remsen— 
Marcsa, ung. lbr St. Mókus v, Warten Lady Mock, 
un, lbr. H. Reseda v. Remsen Intermezzo und ung. 
br. St. Tubardasa v Remsen—Tünder 

Johann Fischer's cisl. dbr. St, Coquattaria v. Alantic— 
Coquette und cisl, Ihr. St Aeso/ut v Atlantic—A lice. 

Carl Lorenz eis. br. H. Sonntagskind v. E L, Robinson 
—Bistraja. 

Poldy MaePhee's cis]. dbr. H Edelknabe v. Edel—For- 
tune, cisl br St, Aa v. Lord Byron—Riga und cisl 
Pë, Nora v. Earl Medium— Sunbeam, 

Ferdinand Schitzhafer's cisl, E H. Zipsunerbaron v. Ton- 
quin—Orrsi. 

Gest. Ebenfurth’s cisl, br. H  Cipolimi v. Waveland-- 
Grot), cisl, R-H, Zbenfurth v. Waveland—Erıca, cisl 
br. H Ae bien v. Callisto—Fecske, ois), dbr, St. Zum 
katsl v. Warren—Alice, del, br. H Plausch met v. 
"Waveland— Pearl, cisl lbr. St, Satanella v, Waveland 
— Sunbeam und cisl, br, St. Wanda v, Cullisto—Irma. 

Juhus v. Moslay's ung. br. H. Bentinck v, Happy Pro- 
mise—Bimbé, nng. br. H. Ferkó v, Americus—Fam TI., 
ung. Falb-St. Fulda v Koma--Fani I, ong. br, 
Kreta v. Koma od, Americus— Kétes, ung. br. St. Zi/a 
v. Happy Promise—Linda, ung. br. St. Zisa v. Happy 
Promise—Lizi, ung, Schwsch,-St. Awbebbla A v, Ameri- 
cu—Rébi, ung, br. St. Sarolta v, Komu od. Ameri- 

ung. br. H Tolonen v. Americus— 

KO H. Fües v, Happy Promise od 

Safár— Vilma und ung. br, H Whisky v. Koma od. 

Americus— Vilma. 


Gest. Kaplanhof's cisl, br. H. Cameron v, Mat Cameron 11.— 
Cherokee, cisl. br, St wc! v Mat Cameron IL.— 
Kitty Lambert, cisl, br. St. Clare v Mat Cameron IL.— 
Lady Clare, cisl. br. St- Claudia v. Mat Cameron II. — 
Collena, cil. br. H. Colonel v. George Peacemaker— 
Masovia, cisl. br. St. Columbia M. v, Mat Cameron II.— 
Mariola, del, br. St. Cornelia v Mat Cameron IL.— 
Mytilene, cis] br. St Cyclame v. Mat Cameron IL.— 
Mica und cisl. br St. Zauncelota v. Launcelot— Edge- 
mark Belle. 

Rittm Friedrich v. Bischoffs osl, 
listo — Hedwig. 

Gest. Thurnisch' cisl dbr, St, MaiAifter? v. Swarthmore 
od. Allen Kenney—May Homer und cisl. Ihr. St 
Santuca v. Allen Kenney- Stschastliwaja. 

Franz Hammerers cisl, br. H. Zumper? v. Bubi— Nelly. 

Gest, Dörfles' cisl. F-St, Atzopatra v. E, L. Robinson— 
Krasna. 

Gf. Julius Keglevich' 


F.-St, Callıste v. Cal- 


ung. br. St. Gogo v. Happy Pro- 

mise— Frau Godl, ung. dbr. St. Zollö v. Happy Pi 
mise—Halló, ung, br. H, Zimbus v. Happy Promise — 
Willich Lis, ung. br. Si. Sdrée v Happy Promise— 
Sáska und ung br. H. Viam v. Happy Promise— 
Viola. 

Gest. Kendlhof’s cisl. dbr, St. Kemmelbacherin v. Deputy— 
Zakrassa IL, cisl. F-H Kendihof v. Warren—Killis, 
cisl. br. St. Leopoldine II, v, Deputy—Garell und 

* cisl, br H. Sarfieger v. Deputy—Maschistaja, 

Caspar Bartenstein's cisl. br, H. Zrlaufthal v. Warren — 


Tta 
Gf. Géza Andrassy's ung. dbr. St. Csdj v. Alcandre— 
Csillag. ung. lbr, H. Hajdu v. Aleandre—Holló nnd, 


ung. R.-H, Nádor v. Alcandre— Norma II 
Bar. Géza Sennyey's ung. br. St. Happy Maid v. Happy 
Promise—Maid of Dundee 


Wien, Herbst-Meeting 1901. 


CARL BURGER -PR. 12.000 K. sj. 2800 M. 

193 U. 
Gf Mie Dessewffys ung br H  Zajffars ung. 
Rothsch-St. Daisy X, ung. br. St. Helene K, ung, 
F-St Hilda K, ung. F.-St. Manci, ung. br, H. 


Mökus, ung. br. H. No-meg, ung br. H, Phallamont 
Boy, ung. br, H. Ta/ar und wng dbr. H. Veser. 

Heinrich Sliassny’s cisl Sch.-St. Columbia und cisl 
br. H. Gladstone. 

Leopold Bary's cisl, schwbr, H, Amateur und cisl. br. 
St. Plawirchen, 

K. k. Siaatsgest. Piber's cisl br. H. Ranthaler v. Prince 
Warwick—The Great Gun 72 und cisl, F,H Wilhelmi 
v. Prince Warwick—The Great Gap 12. 

Gesi Haidhof's cisl. br. H. Armmbär, cisl. br, H. 
Champus, dl, dbr, H. Deserteur, cisl. F.-St. Drak di 
Waberl cisl, dbr St Axtraschers, cisl br. St. Hedi, 
esl. schwbr. St, Zari-vari, cisl, schwbr. St. Rosen- 
kongin, cisl. br, A, Schnafper-Gustl, cil br. H 
Tambour und asl. br, H. Warserer. 

Gest Wola's dei, dbr. St. Anna B., cisl. br. St. Cis- 
meros, cisl. br, H, Jingo, cisl br. H, Key West, cisl. 
br. St. Zady of de Manor, cisl. dbr. H. Manoria und 
cisl. dbr. H. Regent 

Gest. Wienerwald's cisl br. St. Bertha, cis) br. 
bin-ı, cisl, br. St. Marrenkäferl, cis] "br. SC Mauperl, 
Cisl br. H Peterblits, cisl, br. St. Stef, cial. br, H 
Picepspan und cisl. br. H Wurzelsepp 

Gest, Puszta-Berény's ung. schwhr, H, Csoda, ung. lbr. St. 
Lady Phaehea, ung. lbr. St, Mairesse, ung. schwbr. H. 
Mindig, ung. F.-St, Ne-fely, ung, br, H. Svid und 
ung lor. H, Zola 

Hermann Dieffenbacher's cisl. F.-St. 7ris und cial, Falb H. 
FJubuldumsfohlen 

Josef Hirsch’ cisl. F-H. Zei Vorwärts 

Jobann Rechtberger's cis! br, St. Princess Chimay. 

Rudolf Sogner's cisl, Schwich..H. Yubi?ar 

Theodor Kohn's cisl. br. St, Quarter Cousine 

Latbar Ritt v, Wacbtler's cisl. Schwsch,St. Masha. 

Gf. Zdenko Kinsky's cial dbr. H. Courier und cisl. 
Sch.-H. Mana. 

Leopold Hauser's cisl dbr, St Aschendrodel, cis), R.-H. 
Atlas, cisl br. H. Baron, cisl. dbr, St, Bernice cisl 
lbr St, Molde. cisl. br. H, Pepi Z^, cisl. schw, St 
Plewna, cisl, dbr H. Reservist, cisl SR St, Sali, 
cisl. Ibr, H. Secretar und dl schwbr. St. Tulinerin, 

Gest. Koritschan's cla], bi, H, Beppo, cil. Ke St. Cecile, 
cisl. R,-St. Marchen, el F-H, Robinson Crusoe und 

cisl, br St, Su 

Gest Holleschau 
cial, Ibr, H. E 
Loge und cisl. Schwach Saida 

Brüder Mahler's cisl. R.-St. Men Ideat 

Eugen Grimmer v, Adelsbach’s inl Ibr H Donaustrand 
und cisl. br, H, Zeamder. 

August Kronberger’s cisl. R.-St. Zref-Dame. 

W. Schlesinger & Co's cisl. br. St, Trevilian Girl 

Gf, Alois Dessewify's ung. br, St, Alice K, ung, F-H 
Cupid K., ung, be H. er A, wng hn H, Dühos, 
ung, br, H. Zi/mdny und ung. br. H, Urf. 

Halt-Lloyd's cisl. br, St, Zeile Medium uod cisl 
Abonnent. 

Leopold Wanko's cisl, br. H. Pfeitschnel? und cist. br, 
St, Schneewittchen 

Bar. Leopold Sternbach's del, br, H, Teu 

Josef Milaöek's cial. dbe. H. Arnst P. 

Carl Kreipl's cisl. br. H. Caricattren-Hraun 
br. St Nünfhauserir 

Theodor Harberger's cisl, br, H. Sunol 

Géza v, Rumbach’s ung. R.-H. Bandi und ung, RH. 


H, Da- 


Beta, cisl, FH. Danilo, 
Kleopatra, eis! schwbr, H, 


| RR 


und cisl, 


Gf. Siegfried Wimpfen's ung. R -H. Dam, 
Remény ged ung. Rothsch.-St. Pirorka 

GI. Adolf Gyulai's cisl. dbr. Ugolina. 

Sigmund Spilz & Co's ung. dbr. H, Yaráasfuvola. 

Gf. Carl Esterházy's ung, dbr. H. Herspinkeri, ung dbr. 
St, Kansas Gi ung. Rothscb.-! Kein Glück und 
ung. dbr, St. Trot on 

Dr. Cav Francesco Wa" del 
cisl. RH King Lear, cisl, br St Za Duse, del, 
R.Sı. Zady Mary W, cisl. F-H. Zandlord of Romans, 
cisl, R.-St Za Histor? cisl, R.-St. Zewres Closer, cisl 

RH. Liverpool, cisl. br. H, Ze Wonder, cil. dbr, 

H. Zuäretto, cis). F.-H. Lunedi und cisl. R.-St. Tina 

di Lorenzo. 

Ferdivand Schitzhofer’s cisl. 

R.St Kathi S. 

Johann Paseity's cisl. br. St. Geier-VaIy v, Tonquin—Mizi 

Aladar Weissenbacher’s ung. br. St. Maien, ung. lbr. St, 
Mökiis, ung. Ibr. St. Reseda und ung. br St, Zuarózsa. 

Johann Fischer's cis] db, Sv Cogueterie und cisl. Lbr. 
St. Resolut, 

Carl Lorenz cisl, br. H Sonntagskind. 

Poldy MacPhee's cisl. dbr. H. Zdelknabe, cisl. br. St. Elea 
und cisl, F.-St. Nora. 

Ferdinand Schitzhofer's del, F-H. Zigeunerbaron. 

Gest. Ebenfarth's cisl. br. H. Cipodini, del, R.-H. Ebem- 
Furth, cisl. br. H Reschian, cisl. dbr. St. Palmkatal, 
cisl. br. H. Plawsch net, cisl. lbr. St, Safane//u und 
cisl. br. St. Wanda. 

Julius v, Muslay's ung. br. H. Bentinch, ung. br. H, Ferkó, 
ung. Falb-St. Fulda, ung. br. St. Zon, ung br. St. 
Lila, ung. br. St. Lisa, ung. Schwsch.-St Rebekka 4L, 
ung. br. St. Sarolta, ung. br. H. Tv/oncs, ung, br. H 
Vetkes und ung. br. H Whisky. 

Gest. Kaplanhof's cisl. br. H. Cameron, cisl. br. St. Cenci, 
cisl. br. St Clare, cisl. br. St. Claudia, cisl. br. H, 
Colonel, cisl. br: St, Columna, cisl, br. St. Cornelia, 
cisl. br. St. Cyelame und cisl, br, St, Lawncelora. 

Caspar Bartenstem's cisl. br. H. Zrlaufthal, cisl, Sch.-St. 
Mitterwasserin v. Deputy—Jeka und cisl, br. H. Wein- 
sierley,v. Deputy—Mirzl. 


ung. br, St. 


br St, Countessa Lara, 


br. H. Al Heil und cisl, 


Rittmeister Friedrich v. Bischoff's cisl. F.-St. 
Callisto— Hedwig. 

Gest. Thuraisch’ cisl. lbr. H. Fader Zipf v. Allen Ken- 
ney—Fareda, cisl. schwbr. St. Jane Air v.. Allen Ken- 
ney— Janka, del, dbr. St. Maizäfterz, cisl. dbr. St. San- 
tuca visl. dbr. St. Torotte v. Allen Kenney—Tata und 
cisl. br. St. Zenaide v. Swartmoore ad. Allen Kenney 
— Zoe B. 

Franz Hammerer's cisl, br. H. Zumperl. 

Gest, Dörfles cisl. F.-St. Kleopatra, 

Gf. Julius Keglevich’s ung. br. St. Gogo, ung. dbr. St 
Holid, ung. br. H, Limbus, ung. br. St. Sdıka und ung. 
br. H. Villám. 

GE. Ladislaus Karolyi's dr. Æ. v. Dirego—Dongo 11. 

Gest. Kendlhofs cisl. br. St. Aentmelbacherin, cisl, F.-H. 
Kendlhof, cisl. br. St. Leopoldine I7. und cisl. br. H. 
Sarlinger. 

GI. Geza Andrassy's ung, dbr, St, Csája, ung. 
Hajdu und ung R.-H. Nädor, 

Bar. Geza Sennyey's ung. br. Sl. Happy Maid. 

Simon Weil’s ung. dbr. H. Adam, ung, schwbr. St, An 
gela und ung, dbr. St, Arvi. 


Calliste v. 


Ihr, H, 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1902. 
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Gf. Miklós Dessewfly's ung. br H, Jajfars v, Kesö—Braut- 
jungfer, ung. Rotbscb-St, Daisy A, v. Kesü— Daisy, 
ung. br. St, Helena K. v. Késó—Helena, ung, F.St. 
Hilda K. v. Késo—Hilds, ung, F.-St, Mancai v, Kenö 
— Marketenderim, ung. br. H. Mókus v. Késü—Mur- 
czas IT, ung br. H. No-meg v. Kesö—Nyalka, ung br 
H. Phallamont Boy » Nominator—Phallamont Girl, 
ung, bt. H. Tatár v. Kesö—Thekla und vag. dbr. 
Vezer v. K&zö—Pique Dame. 

Heinrich Stiassny's ois). Sch,-St, Columbia v, Prince Wat- 
wick—Ocka und cisl, br. H. Gladstone v. Touqun— 
Secunda. 

Leopold Bary's cisl, schwbr. H. Amateur v, Prince War- 
wick—Ostrucba und cisl, br. St. Plaisirchen v. Prince 
Warwick Sabawka, 

K. k. Staatsgestüt Piber's cisl, br. H. Reinthaler v. Prince 
Warwick—The Great Gun 72 und cisl. F.-H. Milhelmi 
v, Prince Warwick—The Great Gun 1 

Gew, Haldhofs cisl br. H. Zrummbar v. Riswood— 
Cernaja, del, br. H. Champus v. Axworthy— Wanita, 
dal dbr. H. Deserteur v. Trevillían—Miss Ellen, cisl. 
FSi. Drah di Waberi w. Parnel—Lena, eis. dbr St. 
Exéraschers v. Ryswood— Aminta, cisl. br. St. Hedi v. 
Favora—Desdemana, cisl, schwbr St. Zarr-ari v. Ton- 
quin—Steyrer Mad), del, schwbr. St, Rosenkomigin v, 
Callisto ~ Elma, cisl. br. H. SeAnupger-Guat! v Tonquin 
— Landmark Maid, cm). br. H. Tambour v. Gambetta 
Wilkes—Mistake und cisl. br. H. Wasserer v. Trevillian 
— Kokettka. 

Gesi. Wola's cisl, dbr, 5 


Anna B. v, Rex Americus— 
Gulnare, cisl, br, St, Cisneros v, Rer Americus— 
Charmer, cisl. br. H. Yinga v. Merry Chimes— Eudora, 
cis). br. H. Any West v. The Patroon— Gala Day, cisl, 
hr. St Zady of the Manor v, Lord of the Manor— 
Persis, cisl. dbr. H, Manoria v. Lord of Ihe Manor— 
Mirlano und cis), dbr, H, Regent v. Vice Regent—Ada, 

Gest, Wienerwald's cht, br. St, Betika v. Trevillian — Ella, 
cil br, H. Da-bin-i v. Trevillian---Manteleen, dl. br 
St. Marienkäfer v. Trenllian—Fayette Maid, cisl, br. 
Si. Mauperl v Callisto—Flara, cisl br. H. Peterblits 
v. Trevillian—Cousort, cisl, br. St, Staffi v. Trevillian— 
Mir-san-mir, cisl. br. H. Vicegs am v, Andante—Theo- 
dora und cisl. br. H. Wuraelsepp v, Callisio—Michigan 
Lilly 

Gest. Puszta Herény's ung. schwhr. 
badour — Cserwonmja, ung. Tbr. St, Lady Phaebea v. 
Troubadour—Phaebea, ung, lbr, H. Maitrarse v, Trou- 
badour— Mimus, ung. schwbr. H. Mindig v Troubadour 
—Medarda, ung. F.-St. JVe-felj v. Trouble — Nsoschida- 
naja, uog, br, H, Svindk v. Troubadour—Sipka und 
ung. lbr. H. Zola v. Trouble—Zorka. 

Hermann Dieffeabacher’s cis]. Iris v, Plince War. 
wick— Alcyette und cisl, Falb-H. Fubiläumsfohlen v 
E. L. Robinson — Georgine. 

Josef Hirsch’ cisl. F.-H. Sepp Vorwärts v. 
Marma 

Johann Rechiberger's cisl, br, St. 
Tonquin—Mina. 

Rudolf Sögner's cisl, 
Patchen— Daisy, 

Theodor Kobo's cisl. br. St. Quarter Cousine v. Quarler 
Cousin--Koketika. 

Lothar Ritt. v. Wachtler's cısl, 
Nominator — Marcsa. 

Eduard Schell's cisl. F.-H, Adi Sch v. Tonquin—Irma, 

Gf. Zd. Kinsky's del, dbr, H. Courier v. Beltair—Cerua 
und cisl. Seh-H. Mana v E. L. Robinson—Mamıla, 

Bar. Leopold Eugen Haupt-Stummer's ung. br. H Afer- 
dabis v, Lumpacius—Justina und ung. F.-H. Aprii- 
wetter v. Lumpacius— Marzveilchen 

Leopold Hauser's cisl, dbr. St Aschenbrodel v. Deputy— 
Dolly, cisl. R.-H. Atlas v Allantie — Althen, eis] br H. 
Baron v Atlantıc-Odilan, cisl, dbr. St. Bernice v. 
Prince Warwick—Dacella Bernice, cial. lbr, St. Holde 
v Nominator - Hattie Holt, cisl. br. H, Pegi Æ. v. 
Prince Warwick— Nathalie, cisl schw St. Plewna v. 
Nominator —Plewnaja, cisl dbr H. Reserush angebl. 
v. Guy Wilkes—Reserve, cisl, Rotbsch -H. Sali, angebl, 
v. Axtell—Fadette, cisl, lbr. H, Seereiar v Nominator 
—Brown Bess und cisl. schw. St, Zulnerin v. Atlantic 
od. Prince Warwick—Lebjonka. 

Gest, Koritschan's cisl. br. St. Cecilie v. Cecilian—Elise G., 
gel R.-St, Marchen v. Warren--Mischief, eisl. PH. 
Robinson Crusae v. E L. Robinson— Miss Jessie und 
cisl. br. St. Sweet Briar v. Warren—Rosebid. 


H. Csoda v, Trou- 


Remsen— 
Princess Chimay % 
Schwsch.-H. Jubilar = "eme 


Schwsch-St. Maska v. 


Móbel-Fabrik Au gust Knobloch's Nachfolger, Wien 


uu Breitegasse Nr. 7, 10 und 12. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Gest. Holleschau's cisl, br. St. Beta v, E. L. Robinson— 
Alpha, cisl. F-H Danilo v. Prince Warwick—Daisy 
Cuyler, cis). lbr. H. Eros v. Prince Warwick— Electa, 
cisl. schwbr. H. Zoge v. E. L. Robinson—Lissina und 
cisl. Schwsch.-St, Saida v, E. L, Robinson—Sascha, 

Bruder Mahler's cisl. R.St. Mein Ideal v. Deputy— 
Jechida. 

Eugen 'Grimmer v. Adelsbach’s inl, lbr, H, Donau- 
strand v. Deputy—Dosada und cisl. br. H, Leander v. 
Deputy— Rosita. 

August Kronberger's cisl, R.-St. Treff Dame v. Atlantic— 
Gazella. 

W, Schlesinger & Co.'s cisl. 
Trevillian— Valley Girl. 
Gf. Alon Dessewily's ang. br. St. Alice K. v. Carignano — 
Alice IL, ung. F-H. Cupid X. v. Cupid Szeles E., 
ung. br. H. Csimer A. v. Carignano— Cilli IIT, ung. 
br. H. Duhös v. Carignano—Mérges II, ung. br. H. 
Elmeny v Carignano - Emma IL. und ung. br. H. Urf 

v. Carignano—Pava VIIL 

Holt-Lloyd’s cisl. br. St. Belle Medium v. Conte Verde— 
tee 

Leopold Wanko's cisl. R.-H. Abonnent v. Atlantic—Me- 
darda L, cisl. br. H, Pfeilschneil v. Atlantic—Florence 
Jones und cist, br. St. Schneewittchen v. Nominalor— 
Young Susanna, 


$ St. Trevilian Girl w. 


br, 


Bar, Leopold Sternbach's dai, br. H, Zoh v. Prince 
Warwick— Glee. 
Josef Milaček's cisl. dbr, H Zrust P. v. Nomioator— 


Vielliebchen. 

Carl Kreipl's cisl. br, H. Caricaheren-Braun v. Nominator 
— Fanny und br. St. Zunfhauserin v. Allen Kenney 
— Lulu Stanton. 

Theodor Harberger's cisl, br H. Suno? v. Surolwood— 
Sasnaba. 

Géz v Rumbach's ung. R.-H, Bandi v. Nepriatel— 
Moischka und ung. R.-H. Zvan v. Nepriatel— Plewpa. 

Gi. Siegfried Wimpffen's ung. R.-H. Dani v. Jaco— 
Blanche B, ung. br. St. Zemeny v. Taco— Lysandra und 
ung. Rothsch.-St. Piroska v. Pann— Mignon. 

Gt. Adolf Gyalai's els} dbr, Si, Uzv/ina. v. Prince War- 
wick—Tilly Brown, 

Sigm. Spitz & Co.'s ung dbr. H. Fardzsfuvola v. Warren 
—Jenny C. 

Gf, Carl Esterhazy's ung. dbr. H Herzgirker! v. Almont 
Dietator—Kláris, ung. dbr, St. Kansas Girl v. Almont 
Diermor— Ranch ung. Kothseh.-H. Kein Gli 
v. Almont Dietator—Liebling, ung. R,-H, Pies v, 
Almont Diciator—Mulzi und ung. dbr. St. Zut on v. 
Almoot Diclalor — Scedadle, 

Dr, Cav, Frontesco Waiz’ cisl, dbr, St, Contessa Lara v. 
Endymion—Leda, cisl, R.-H, Xing Lear v, Warren 
Pilot Belle, cisl. br St. Za Duse v. Endymion—Brilla, 
cisl, . Lady Mary W. v. Endymıon--Aspasia, 
cisl. F-H. Landlord of Romans v. Warren— Ellenor, 
cisl, R.-St. Za Ristori v, Endymion—Bandalina, cisl. 
R.-St, Zevres Closes v. Endymion — Batavia. cisl, R.-H. 
Liverpool v Endymion— Mosca, cis). br. H, Litle Wonder 
v. Eudymion—Baccanle, cisl, dbr, H, Zudretto v. 
Enéymion—Manon, cisl F-H Zunedi v, Endymion— 
Terza und cisl, R.-St. Zina di Lorenso v, Endymion— 
Vanda. 

Ferdinand Schilzhofer's cisl, br, H 
M. Evarti— Susie D und ci 
— Arfa, 


Johann Pasetti's cisl, br. St, Geier-Valy v. Tonqum— 
—Mirzi und cisl. br St. Aaima v. Tonquin—Rosl. 

Aladar Weissenbacher's ung, br. St, Mdlva v. Remsen— 
Marcsa, ung. Ibr. St. Mus v. Warren —Lady Mock, 
ung. lbr H. Reseda v. Kemsen—Intermezzo und ung. 
Vr. St. Tubaróssa v. Remsen— Tündér, 

Johann Fischer's cisl, dbr. St. Coqueiterie v. Allantic— 
Coquette und cisl. Ibr St. Rerolut v. Atlantic— Alici 

Hans Hofer's cisl. dbr, H. 7vis am v. Tonquin—Galka, 

Carl Lorenz' ci] br. H. Sonntagskind v. E. L. Robinson 
—Bistraja. 

Poldy MacPhee's cisl. dbr. H. nahe v. Edel—For- 
tnne, cisl. br. St. Zisa v. Lord Byron -Riga und cisl, 
F.-St, Nora v. Earl Medium —Sunbeam. 

Ferdinand Schilzhofer's cisl, F-H. Zigeunerbaronv. Tonquin 
—Orzsi. 

Gest. Ebenfurth's cisl. br. H. Cifolm  Waveland— 
Gret), cisl, RH. Ebenfurih v. Wuveland—Enca, cisl, 
br. H. Zeschian v. Callisto—Fecske, cisl, dbr. St. Paim- 
katel  Warren—Alice, cisl. br. H. Plausch net v. 
Waveland— Pear], cisl. Ihr. St, Sażanella v Waveland 
— Sunbeam und cisl. br St. Wanda v Callısto—Irma. 

Julius v Muslay's ung. br H. Bentinck v. Happy Promise 
—Bimbó, ung br. H. Ferkó v, Americus—Fani IL, 
ung. Falb-St. Fulda v, Koma—Fani I, ung. br. St. 
Kreta v. Koma od Americus—Ketes, ung br. St. ZiZa 
v. Happy Promise—Linda, ung, br. St. Zisa v. Happy 
Promise—Lizi, ung, Schwsch.-Si. Rebekka A. v, Americus 
—Rébi, ung. br, St Sarola v, Koma od Amerleus— 
Schapya, ung. br H, Ze/encz v. Americus—Tänczos, 
ung. br. H. Werkes v. Happy Promise od. Sáfar— Vilma 
nnd ung. br. H. Whisky v. Koma od, Americus— 
Wilma, 

Gest, Kaplanhof's cisl. br. H. Cameron v. Mal Came- 
ron 1L— Cheroliée, cisl. br. St, Cenc: v. Mat Cameron II 
—Kitty Lambert, cisl. br. St Clare v. Mat Cameron II. 
— Lady Clare, cisl, br. St. Claudia v. Mat Cameron II. 
—Collena, cisl. br. H. Colonel v. George Peacemaker— 
Masovia, cisl. br. St. Columbia M. v. Mat Cameron II. 
—Mariola, cisl. br. St, Cornelia v. Mat Cameron II.— 


All Heil v, William 
. R St Aathi S, v, Tonquin 


Mytilene, cisl, br St. Cyelame v. Mat Cameron IL— 
Mica und cisl. br. St. Zuuncelotz v. Launcelol—Edge- 
mark Belle, 

Caspar Bartenstein's cisl, br. H, Erlaufthal v. Watren— 
Valeria, cisl. Sch.St Mitterwasserin v. Depuly— Jeka 
und cisl. br. H. Weinsierler v. Deputy—Mirzl. 

Rittm. Friedrich v. Bischofs cisl, F.-St Caliste v. Cal- 
listo— Hedwig, 

Gest. Thurnisch’ esl. lbr. H, Fader Zipf v. Allen Kenney 
— Fareda, cisl. schwbr. St. Jane Air v, Allen Kenney 
—Janka, cisl, dbr, St, Maitüfterl v. Swarthmore od. 
Allen Kenney—May Homer, cisl, lbr. St. Samtuca v. 
Allen Kenney—Stschastliwaja, cisl, br. St. Totoe v. 
Allen Kenney— Tata und cisl, br. St, Zenaide v. Swarth- 
more od. Allen Kenney—Zoe B. 

Franz Hammerer's cisl br. H. Zumfer! v. Bubi—Nelly. 

Gest. Dorfles’ cisl. F.-St. A/eofafra v. E. L, Robioson— 
Krasna 

Gf. Julius Keglevich's ung. br. St. Gogo v. Happy Pro- 
mise—Frau Godl, ung. dbr. St. Zelt v. Happy Pro- 
mise— Holló, ung, br, H. Zimbus v. Happy Promise— 
Willich Lisl, ung. br. St Sásža v, Happy Promise— 
Saska und ung. br, H. Viam v. Happy Promise— 
Viola, 

Dr. Anton Ritter v, Volpi's del, Sch-St, Turca v. Conte 
Verde—Strelka, 

Gest Kendlhof's cisl, dbr. St. Kemmelbacherin v. Deputy, 
—Zahrassa IL, cisl. F.-H. Kendlhof v. Warten —Killis, 
id. br. St, Zeopaldine II. v Deputy -Gazella und 

cisl, br. H. Sarlinger v, Deputy--Macbistaja. 

Gf, Géza Andrassy's ung. dbr, St, Csdja v. Alcandre— 
Csillag, ung lbr, H, Bady v, Alcandre—Holld und 
ung. R-H, Nádor v. Alcandre--Norma I! 

Bar. Géza Seanyey's ung. br. St. Happy Maid v. Happy 
Promise - Maid of Dundee 

Simon Weil's ung. dbr, H, Adam, ung. schwbr. St, An- 
gela und ung. dbr. St „Arva, 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Mailand, Fruhjahrs-Meeting 1901. 


GRAN PREMIO INTERNAZIONALE del Trotter 
Italiano 95.000 Lire, hievon 1000 Lire dem Züchter des 
Siegers, wenn derselbe in Italien gehaen, Stichfahren zwei 
von drei. Fur im Jahre 1898 geborene Hengste und Stuten 
aller Lander Dist 1800 M. für jeden Stechen, 19.000, 
5000, 4000, 2000 und 1000 Lire, der Sechste reitet 
seinen Eina, Eins, 950 Lire, wovon 50 Lire bis zum 
Nennungsschluss am 31. Tanner 1899, 100 Lire bis zum 
80. September 1889, 150 Lire his 30. April 1800 und 
50 Lire bis zum allgemeinen Neonungsschluss für das 
Mailander Fruhjahrs-Meeting 1901 zu zahlen sind, Nen- 
mungen werden im Secretariat des Wiener Trabrenn- 
Vereines, Wien, I, Nibelungengasse 8, enigegengenommen. 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer und Fahrer: Stefan Tupan iu Wien, 
Herrn Stefan Tupan's: 
Miss Wilkes,*) Aj. br. St. v. Fera Wilkes ad. Gotbatum— 
Ella L 
Secret, Bj. br. H. v. Prometheus Halka, v Secretair. 
Toncsi, Bj. br, St, v Tonquin— Emma, v. Elwood Medium. 


Trainer und Fahrer: Job. Gobl in Wieselburg an der 
Erluuf, 


Gestüt K endlhof's: 
Pepi 1:40, 6j. Sch.-St, v Paun— Vercse, v. Furioso, 
Ley 1:44, 5j, RH. v. e. russ. H.—Ruseallta. 
Bella L., bj. br, St, v. Pann—Fecslte. 
Heja 1:4i, 4j, R.-H. v. France's Alexander—Melane 
Sseles P, 1: 46, 4j, R.-H, v. Pann—Faria. 
Ali, 3j. R.-H. v. France's Alezander—Zakragsa D. 
Marcsa, 3j, F.-St. v. Fraoce's. Alexander—Machistajs, 
Zeckt, Sj. F.-H. v. Raclif— Gesellige. 
Fram, 2j. br. H. v. Trevillian—Miss Jessie. 
Wieselburgerin, 9j. R.-St. v, Paen—Gazella, 
Yoöser, 2j. br. H. v. France's Alexander od. Pann— 

Maschistaja, 

Senator F., 2j. F-H. v, Warten—Ellanor, v. Oak Hill. 
Abdallah, 9j. br. H. v. Warren Valeria, v. Aberdeen. 
Parstuat, 9). br. H. v. Warren —Lady Mock, v. Mimic. 


*) Wo es nicht anders angegeben, sind die betreffenden Pfordo 
Inlinder, Bei Pferden amerikanischer Abstammung iat neben dem 
amorikanischon Record, wenn ein sölcher vorhanden, noch in 
Klammern der Record angeyeben, naeh dem diese auf hiesigen 
Bahnen I. Classe zu starten haben. 


e CH. ULRICH jun, & C2: 


X. V. K. HOF-SPIRGRL. UND RAHMEN -FABRIKANTEN 


WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
Kunstblatter in Rahmen. 
Kataloge gratie und frango, 


DIE WIENER NENNUNGEN. 


Der Wiener Trabrenn-Verein dürfte mit dem 
Ausíal des am 15. d. M. stattgehabten Nennungs- 
schlusses für seine grossen Zuchtrennen in der 
That zufrieden sein. Das Ergebniss war ein glanzen- 
des. Man übertreibt nicht, wenn man es einen 
Record nennt, der erfreuliches Zeugnis gibt von 
dem steten Fortschreiten unserer Traberzucht, Die 
drei Rennen, für welche Meldungen abzugeben 
waren, haben jedes eine Zahl von Unterschriften 
erhalten, welche die früherer Jahre ganz bedeutend 
übertrifft, Schon den Ziffern des Vorjahres gegen- 
über ist die Zunahme eine ganz bedeutende. Sie 
betragt beim Derby nahezu ein Drittel, beim 
Jugendpreis etwas mehr als ein Drittel und beim 
Prasidenten-Preis nahezu 50 Percent Noch grosser 
ist die Steigerung ım Verhaltniss zu den Ziffern, 
welche der Nennungsschluss für dieselben Con- 
currenzen vor sechs Jahren ergab. Sie belauft sich 
für Derby und Jugendpreis auf etwas mehr als 
100, für den Prasidenten-Preis aber gar auf mehr 
als 200 Percent, wie aus nachfolgender Zusammen- 
stellung ersichtlich: 


1898 1299 1000 390p 1909 
DEDY o NE . .97 111 108 129 150 198 
Zuchtfahren für Drelj;. ,84 81 114 119 — — 
Austria: Preis . ve $88 144 184 204 — — 
Graf Kalmán Hunyady-Pr, — 75 147 950 9259 — 
Jugendpreis 80 119 136 18 — — 
Prasidenten-, beziehungs- 
weise Carl Bürger-Preis 68 93 117 182 193 — 


Wie alljährlich, so waren auch heuer zugleich 
mit dem Nennungsschlusse für die grossen Zucht- 
rennen für eine Reihe derselben, die bereits in 
früheren Jahren schlossen, Einsatznachzahlungen zu 
leisten. Auch hier ist ein ausserst günstiges Er- 
gebniss zu verzeichnen, denn im Mittel verblieben 
in den einzelnen Rennen mehr Pferde, als dies 
bisher jemals der Fall gewesen. Von Interesse sind 
da vor Allem natürlich die grossen Zuchtrennen, 
die in diesem Jahre gelaufen werden, und hievon 
zunachst das Traber-Derby. In dieser unserer 
bedeutendsten Traberconcurrenz wurden nicht 
weniger als 27 Pferde belassen. 1898 waren es 
blos 21, denen mit der Nachzahlung des vierten 
Einsatzes das Recht der Theilnahme gewahrt wurde, 
Die ziemlich betrachtliche Zunahme gegen das 
Vorjahr ist wobl dadurch zu erklaren, dass heuer 
das Derby ein wesentlich offeneres Ding ist als in 
irgend einem der letzten Jahre. .Keiner unserer 
gegenwartigen Vierjahrigen hat sich seinen Alters- 
genossen bisher als so überlegen gezeigt, dass er 
irgendwie einen Anspruch darauf hatte, als eine 
Classe fur sich, ja auch nur als viel besser als 
mehrere andere bezeichnet zu werden. Selbst 
zwischen den am Ende des verflossenen Jahres 
nach oflentlicher Form  unleugbar Besten von 
ihnen, Zlasel, Donaudorf, Miss O'Shanter und 
Fescher Kafer, ist die Wahl schwer. 

Ansnehmend viel Pferde sind in dem grossen 
Zuchtrennen stehen geblieben, das in dem Pro- 
gramme des Fıuhjahrs-Meetings dem Derby voran- 
geht, dem Zuchtfahren für Dreijahrige. 
lu ihm sind diesmal noch 44 Vertreter des 1896er 
Jahrganges concurrenzberechtigt; im Vorjahre 
wurden nur 28 Pferde nicht gestrichen. In dem 
Rennen, das bekanntlich Producten eines im In- 
lande befindlichen Beschalers reservirt ist, fehlen 
zwar die Namen ungerer zwei bisher besten Drei- 
jahrigen, Mist /nna B. md Pussi, doch wurde 
natürlich Alles darin belassen, was von halbwegs 
besseren Zweijahrigen in der vergangenen Saison 
auf der Bahn erschien. So. findet man die Namen 
von Asunta, Gru, Wonder, Etelka, Prophet etc. 
neben einer Reihe von solchen noch dunkler 
Pferde, die ihrer Abstammung und ihren Arbeits- 
leistungen nach den Eindruck machen, als sollten 
sie zu Hüherem berufen sem. 

Was das Sommer-Meeting anbelangt, so war 
hier diesmal nur für ein Zuchtrennen, den Austria- 
Preis, Rengeld zu erklaren, denn das zweite, das 
sein Programm im Vorjahre aufwies, der Graf 
Kälmän Hunyady-Preis, befindet sich derzeit auf 
dem Menu des Herbst-Meetings. Das Ergebniss 
der. Einsatznachzahlungen für den Austria-Preis, 
der mit 8000 Kronen dotirt ist und in dem sich 
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bekanntlich die Dreijahrigen mit dem Derbyjahr- 1 Für ersteres Rennen wurden 185, für letzteres 


gang messen, war ein überaus günstiges und ver- 
spricht ein ausserst interessantes Rennen. Unter 
den 81 stehen gebliebenen Pferden befinden sich 
die Derbyaspiranten insel, Donaudorf, Fescher 
Käfer, Miss O'Shanter, Fantasie, Teufelsmadel und 
verschiedene sehr gute Dreijahrige, wie Miss 
Inna B, Grub, Prophet, Etelka, Luftenberg u. s. E 
ganz abgesehen davon, dass unter den noch un- 
erprobten jüngeren Pferden emige von bedeutender 
Leistungsfahigkeit sein dürften. 

Von den grossen Zuchtrennen des Herbstes 
ist der Prasidenten-Preis ganz den Drei 
jahrigen reseryirt. In ihm ist die ziemlich stattliche 
Anzahl von 59 Pferden theilnahmeberechtigt ge 
blieben. Selbstverstandlich findet man auch hier 
so ziemlich das Beste des Jahrgauges, was man 
bisher zu Gesichte bekam, Asunta, Är Inna B., 
Wonder, Grub, Prophet, Cocam und Luftenberg, 
ausserdem aber eine Schaar von Dreijahrigen, die 
blos auf das Epitheton ornans »hochgehalten« 
Anspruch machen können, weil sie erst in diesem 
Jahre auf der Rennbahn debutiren werden. Darunter 
fallen namentlich ihrer Abstammung wegen eine 
Halbschwester von Blase, die von Quarlerstretch 
gezogene Greif H., ein Halbbruder von Donau- 
darf, der von Tonquin—Rosita gezogene Valerian 
und Lucifer, ein von Sauayard (früher Saboya), 
dem Vater der besten deutschen Vierjahrigen, 
Josephine, siammender Hengst auf, wahrend nach 
dem, was man in der Arbeit bisher Gelegenheit 
gehabt, zu sehen, in Zara/Heri, v. Swarthmore— 
Balestra, eim gutes Pferd zu stecken scheint. 

Im GrafKälmän Hunyady-Preis, dem 
25000 Kronen-Rennen, das die Elite der drei 
Jahrgange 1893, 1894 und 1895 beim Start zu 
versammeln bestimmt ist und diesmal, wie schon 
erwahnt, nicht mehr gleich 1898 im Sommer, son- 
dern im Herbst zur Entscheidung kommt, wurde 
fur 33 Pferde der dritte Einsatz nuchgezahlt, also 
für gerade ein Dutzend mehr als zwölf Monate 
vorher. Was die Classe der in ihm engagirt ge- 
bliebenen Pferde anbelangt, so wird er auch heuer 
eine Prüfung der besten nnserer gesammten alteren 
Inlander sein. Wenigstens liest man unter den 
Namen der Stehengebliebenen die von Princesse 
Nefta, Tummle dich, Lincoln, Fortuna, Ara, No- 
Auge, Aer Kafer, Blasel, Lurho, ‚Donaudorf, 
hanler, Pola u, s, L Bei der verhaltniss- 
massig geringen Vorgabe — 50 Meter — welche die 
alteren Pferde den Vertretern des Derbyjahrganges 
zu leisten haben, sieht das Rennen schon heute 
wie ein sicheres Ding für die inlandische Traber- 
königin Princesse Nefta aus, vorausgesetzt, dass sie 
bis dahin die alte geblieben ist oder sich nicht 
einer ihrer jüngeren Rivalen als ein Phanomen 
wie sie entpuppt. 

Der Jugendpreis, die einzige bedeutende 
Zweyahrigenprüfung auf der Wiener Bahn und 
zugleich unser letztes grösseres Zuchtrennen, kann 
mach der Reugelderklarung am 15. d. M. noch 
immer von 85 Pferden bestritten werden. Im Vor- 
jahre verblieben 74 im Rennen. Die Liste der 
noch concurrenzberechtigten Zweijahrigen gestattet 
eie Reihe interessanter Pedigreestudien, denn sie 
ist eine wahre Musterkarte vornehmer Abstam- 
mungen. Alle móglichen hervorragenden Vaterpferde 
und eine ziemlich stattliche Anzahl von Mutter, 
stuten, die als Rennpferde Hervorragendes leisteten, 
sind da vertreten, Unter den in dem 12.000 
Kronen- Rennen genannten Zweijahrigen fallen 
einem vor Allem auf: Zmamel v. Email—Lizzie 
Woodnut, My dearly v. Quarterstretch-—Fartunka, 
Fram v. Trevillin— Miss Jessie, Korischan v. 
Callisto—Rosemont, Pierrette v. Callista—Bronze, 
Prinsesse Naphta v. Callisto —Nefta, Alfonsina v, 
Endymion—Aspasia, Susie K. v, Beltair— Susie D., 
Miss Tricara v. Tonquin—Celeste, Alcandra v, 
Alcandre—Alectra, Tilly v, Alcandre— Tilly Brown, 
Foung Delmarch v. Delmarch—You and ]., Cori- 
gnano J. v. Carignano—Alice D, Foung War- 
wick v. Prince Warwick—Dacella Berenice, Bri 
gant v. Mat Cameron IL—Lady Clare, Collinswood 
v. Prince Warwick—Susie Collins, Dan R. v. 
Wilkesdale—Riga, Vergissmeinnicht v, Prince War- 
wick—Medarda I. und Amanda Splan v, Wedge 
block—Flora, Letztere eine rechte Schwester von 
Bellwood. 

Was die Rennen der Jahre 1900, 1901 und 
1902 anbelangt, so ware eine eingehendere Be- 
sprechung der meisten. derselben jetzt wohl noch 
nicht am Platze. Von naherem Interesse sind für 
uns nur der Jugendpreis 1900 und das Traber- 
Derby 1902, insoferne als sie ein klares Bild der 
aufsteigenden Entwicklung unserer Zucht geben. 


198 Pferde genannt. Man findet da eine Reihe 
der interessantesten Blutmischungen. Neben Pro- 
ducten von bereits als Vaterpferden bei uns wohl- 
bekannten Hengsten weisen die Nennungen auch 
zahreiche Nachkommen von Beschalern auf, die 
bisher in unserer Inlanderzucht noch nicht Ge- 
legenheit hatten, sich auszuzeichnen, so Kinder 
von Alcandre, Rex Americus, The Patron, Nominator, 
Gambelta Wilkes, Lord of the Manor, Axworlhy, 
Axtll, Ryswood, Quarter Cousin, Guy Wilkes, Allen 
Kenney, Jaco, E. L. Robinson u, s. f, Fast sammt- 
liche Vaterpferde sind amerikanischer Abstammung, 
doch ist auch das russische Blut nicht ganz aus- 
gestorben; unter den genannten Pferden befinden 
sich z. B. unter Anderem Producte des einst auf 
unseren Bahnen wohlbekannten MNepriaiel, der, 
wenn wir nicht irren, der einzige Originalrusse 
ist, von dem überhaupt directe Nachkommen in 
beiden Rennen concurrenzberechtigt sind. 


NOTIZEN, 


DIE KÖRUNG findet in Wien om 31. Janner statt. 

DIE NENNUNGEN für die grossen Wiener Zecht- 
reunen sind grossartig ausgefallen. 

IN WELS sollen am 29. d. M, bei ungünstiger 
Witterung am 5. Februar Schlilteufahren siet Beien, 

DER TRABERTAG wid Ende dieses Monats 
abgehalten werden, Wahrscheinlich dürfte eram 30 oder 
31. d. M, stattfinden. 

FAHRER CASSOLINI hat sch narb Amerika 
begeben, um dort für Wiener Rechnung mehrere Neu- 
erwerbungen besserer Classe zu machen. 

GRAF CASIMIR ZICHY hat von Grat Simon 
Wimpfen die siebenjuhrige Amerikanerin Miss C., dbr, St, 
v. Valdemeer—Fanny, v. Hathway, erworben 

BRAVADO 9 10%, wird in Hinkenft nicht. mehr 
aul der Rennbahn erscheinen, Der Hengst wurde vom 
Grafen Gabor Lonyay erworben und wird zur Zucht ver- 
wendet werden. 

IM TRABER-DERBY dieses Jahres sind bei der 
grossen Reugeld-Erklarung om Sonntag 97 Pferde stehen- 
geblieben, darunter Alasel, Donaudorf, Fescher Käfer, 
Miss O'Shanter, Putsmacherin, Lurb, Pola, Panlasie 
und Teufelsmadel, 

DAS GESTUT KENDLHOF stellt am $1. d. M. einen 
Theil selnes Pferdemateriales zur Auction, Im Ganzen kommen 
90 Traber wur Versteigerung. Letztere findet auf dem 
Trabrennplatze zu Wieselburg au der Erlauf stait, Ihr 
Beginn ist auf 9 Uhr Morgens festgesetzt. 

DER RENNSTALL der Herren Weidinger & Wüss 
hat in der jüngsten Zeit wieder eine Bereicherung erfahren. 
Die genannie Renngesellschaft erstand von Herrn Alexander 
"Witzmann iu Vöslau den zwejjahrigen Inlander Ae H^, 
einen Schwarzschimmelhengst von Tonquin—Potjeschnaja. 

FAHRER TUPAN bat gegenwartig wieder drei 
Traber unter seiner Obhut, namlich die Inlander Miss 
Wilkes, Secret und Toncsi, von welchen die Letztere ein 
gutes Pferd zu werden verspricht. Hoffentlich 1t dem ge- 
wissenhaften und tüchtigen Trainer heuer dos Gluck mehr 
hold als an den beiden letzten Jahren 

TRAINER MCDONALD hat eine Rene von 
Boxes in den Stallungen des Wiener Trabrenn- Vereines 
in der Krieau gemiethet und sich nunmehr als Public- 
trainer etablirt, Der fleissige Mann hat bereils verschiedene 
Pferde in Arbeit bekommen, u, A. vor Kurzem von der 
Firma Muller & Spitz die beiden Amerikanerinnen Zlata 
und Canadı, 

DAS SCHIEDSGERICHT des Wiener Trabrenn- 
Vereines für das Jahr 1898 besteht aus nachfolgenden 
Herren: Excellenz Graf Kalman Hunyady, Carl Burger, 
Anton Jancovsky Edler von Mayenhorst, Emil Kraft, 
Franz Piltoer, Anton Poschacher, Durchlaucht Prinz 
Alexander zu Solms-Braunfels, Dr. Heinrich Steger und 
Alois Wanko, 

DIE VERSTEIGERUNG des Renn- und Zucht- 
maleriales aus dem Nachlasse des bekannten französischen 
Trabersportsman M. Antonio E. Terry wird, wie nun- 
mehr endgillig bestimmt, am 16. Februar im Pariser 
Etablissement Cheri abgehallen werden. Unter Anderem 
gelangen die dreijMatronen Misty Morning, Mollie Wilkes 
und Bosque Bonita, sommllich tragend von dem Ameri- 
kaner Cash, zum Verkauf. 

DER RENNSTALL des Gestütes Kendlhof be- 
berbergt gegenwartig 14 Pferde. Von bekannteren alteren 
Trabem befinden sich epi Les, Meja und Seier P, 
darunter. Ausserdem enthalt er eine ganze Reihe von 
vielversprechenden jüngeren Thieren, so zwei dreijahrige 
France's Alexander- Producte und sechs Zweijahrige, 
davon vier sehr vornehm gezogene, Fram von Trevilian, 
Senator F, Abdallah und Parswal, sammtlich von 
Warren, 

FÜR DAS JAHR 1901 hat der Mailander Trabrenu- 
Verein soeben das mit 25.000 Lire ausgestattete Dreijahrigen- 
tennen, den Gran Premio Internazionale del Trotter 
Italiano, wiederum ausgeschrieben. Die Proposition des 
Rennens, das übrigens im Vorjahre wie in den anderen 
drer Jahren seines Bestandes stets von Cavaliere Rossi — 
mit Casio, Demone, Edgardo und Curs? — gewonnen 
wurde, ist dieselbe geblieben wie m den früheren Jahren. 
Wir veröffentlichen sie an der gewohnten Stelle. 

IN BADEN fand vor Kurzem eine Camitesitzung 
des Badener Trabrenn-Vereines statt, ın welcher die 
Wahlen in das Directorium für das Jahr 1899 vorge- 
nommen wurden: Dasselbe setzt sich nunmehr aus den 
Herren: Emil Kraft, Obmann; Iguaz Ernst, Obmann- 


stellvertreier und Renuplatziospector; Carl Reich, Cassa- 

referent; Franz Schmidt, Baureferent; Moriz Laschitz, 

"Totalisateurreferent; Eduard Schell, Rennplatzinspector- 

Stellvertreter; Ernst Herzfelder, Referent in Rennange- 
a 


FREITAG halt der Linzer Ttabrenn-Verein in 
seinem Vereinslocale, Linz, landschafiliche Reitschule, 
Promenade 37, seine alljährliche ordentliche Generalver- 
sammlung ab. Die Tagesordnung ist: 1. Verlesung des 
Rechenschaftsberichtes pro 1898, 2, Bericht der Revisoren 
und Antrag auf Ertheilung des Absclutorinms, 3, Neu- 
wahlen des Prasidiums und des Ausschusses. 4, Fest; 
stellung des Jahresbeitrages pro 1899. 5. Antrage der 
P. T. Herren Mitglieder. Solche Anirage müssen drei 
Tage vorher dem Secretariate (landschaftliche Reitschule) 
schrifllich angezeigt werden, 


DAS GESTÜT KLEIN-HELLE besitzt gegen- 
warlig den grössten Traberrennslall in Deutschland — es 
bat 93 Pferde in Arbeit Im Uebrigen dürfte derselbe 
auch qualitativ der bedeutendste des Nachbarreiches sein, 
Ausser zwei recht gulen Amerikanerinnen, Blue Bells 
v, Jay Bird a, e. Stute v. Blue Bull, und Plasancz, einer 
Belmont-Tochter, gehoren ihm die beiden besten deutschen 
Inlander, die vierjahrige Josephine und das dreijahrige 
Sensallonspferd Columbia sowie eine Reihe vou sehr 
vornehm gezogenen Zweijahrigen. Producte von Stranger, 
Henrico, Wilton und Prince Warwick, an 

ROCAMBOLE, im Vorjahrs der erfolgreichste unter 
den französischen Dreijahrigen — er gewann unter Anderem 
auch das grösste der französischen Zuchirennen, den Grand 
Prix du Ministere für Hengste — hat seine Rennlanf- 
bahn abgeschlossen, Er wurde von der Regierung ange- 
kauft, trotzdem er verhältnissmassig sehr klein, kaum 
1:56 Meter gross ist, und wird schon heuer im Staats- 
gestite von Lamballe in der Bretagne decken. Ausser 
Rocambole, der einen Record von 1:34° bat, werden 
übrigens auch die beiden schnellsten Dreijabripen Frank- 
reichs im Vorjahre, Royal 1:399 und Rip Rip 1: 38", 
in Staatsgestüten als Beschaler thatig sein. Ersterer 
wurde im Gestüte von Cluny, Letzterer in Libourne auf- 
gestellt, 


IM GESTÜT HAIDHOF ist die Deckeintheilung 
des eigenen Stutenmaterials für das Jahr 1899 bereits ge 
troffen worden. Die meisten Stuten hat der in Hurdhof 
selbst aufgestellte Zreviian zugewiesen erhalten, Zu ihm 
wurden folgende 15 Stuten bestimmt: Coguettka, Flora, 
Steyrer Mad, Mir san mir, Desdemona, Cernaja, Fleurette, 
Ais Ellen, Fayette Maid, Ruhrtsche, Tanosos, Lady 
Warwick, Andal, Teguna, Mauteleen. Dem gleichfalls In 
Haidho! chatigen King Nutwood wurden die Stuten Thao- 
dora, Ella, Landmark Maid, Elma, Consort und Louise 
Mapes zugewiesen Einem nicht in Haidhof aufgemllien 
Beschaler werden nur vier Stuten, Biona, Michigan 
Lilly, Aminta und Mistake wugeführt, für die Callisto aus- 
ersehen ist. 


VON FUSCHIA, der, wie schon einmal bemerkt, 
auch derzeil wieder au der Spitze der gewinnreichen 
franzonlachen Vaterpferde steht,  errangen 1898 nicht 
weniger ala 5l Produte Erfolge, Insgesammt haben sie 
298.6724 Fres, im vorigen Jahre verdient Die drei er- 
folgreichrten waren Audowa (80,040 Fres), Reclame 
(45 78D, Fros.) und Aockefort (20,9b0:65 Fre), Nachst 
Fuschia zeichneten wich poch die beiden französischen 
Inlander Harley und Cherbourg besonders aus, Des 
Ersteren Nachkommen brachten es in der abgelanfanen 
Saison auf 193,4951, Fres, die des Leizteren sei 
109 3119 Fres, Für beide waren je 29 Pferde im Stande, 
Gewinne zu erzielen, für Harley die meisten Rocambole 
(48968 Fres), Roscop (48.1474, Fres) und Piume aw 
Vent (VU 4891, Fres), für Cherbourg Risler (99.961785 
Francs), Avixe (21.940 Fres.) und Royat (10.085 Frcs.). 

DREI HENGSTE ın Privatbesitz werden, wie wir 
erfabren, für die diesjohnge Deckperiode vom Wiener 
Trabrenn-Verein subventionirt werden und demgemass iu 
der Kagraner Zuchtanstalt neben Prince Warwick den 
Züchtern zur Verfügung stehen Fs sind dies Aihanio 2110, 
Caid 9 : DÉI, und Maceys Hambletonian  (fruher 
Thomas K), Der Letztere hat sich bekanntlich schon langst 
als Vaterpferd einen grossen Namen gemacht, von Afhanio 
und Caid ist dies nach Blut, Leistungen und Exterieur 
wohl zu erwarten. Wie man uns übrigens gleichzeitig 
mitheilt, soll die Subveatonirung der drei Hengste nach 
einem anderen Modus geschehen, als dies bisher üblich war. 
Fruber wurde fur jeden der subventionirten Beschaler eine 
bestimmte Summe ohne Rucksicht anf die Zahl seiner 
Sprünge ausgeworfen, heuer erfolgt die Subventlonirung 
derart, dass die Besitzer der Beschaler für jeden Sprung 
ıhren Hengstes eine bestimmte Summe — angeblich 
950 fi, — erhalten. 


IN BERLIN hielt vor Kurzem der Verein deutscher 
Trabrennstallbesitzer seine Generalversammlung ab, bei 
welcher Gelegenheit verschiedene interessante Beschlüsse 
gefasst wurden. So wurden u, A. neue Statuten vom 
Vereine angenommen. An denselben ist namentlich der 
8 9, wonach jedes Mitglied für Zuwiderhandlungen gegen 
die Beschlüsse des Vereines bei jedem einzelnen Fall eine 
Conventionalstrafe von 1000 Mk., zu zahlen hat, erwähnens- 
wertb, weil u, A jeder Stert gegen Vereinsbeschluss als 
Zuwiderbandlung gilt und unbedingt besitaft wird. Durch 
die Annahme dieses Salzungsartikels erlangt der Verein 
den verschiedenen Trabrenngesellschaften gegenüber eine 
nicht wu unlerschatzende Macht, Da ihm namlich fast alle 
grossen Trabrenustallbesitzer Deutschlands angehören, so ist 
er in der Lage, jede deutsche Trabrenngesellschaft durch 
Startverbot zu boycotliren, und so werden in Hinkunft die- 
selben mit den Wünschen des Vereines ernatlich zu rechnen 
haben, Bei der Versammlung wurde übrigens auch beschlossen, 
an die verschiedenen Trabrenngesellschaflen Deutschlands 
eine Bittschrift zu richten, die folgende Wünsche enthalt: 
1. Es soll eine Norm für Zahlung der Einsatzgelder da- 
durch geschaffen werden, dass hinfort für die Nennungen 
24}, Percent von den auspesetzten Preisen als Einsatz zu 
zahlen sind. (Es sind dies die Einsatze, wie solche zu 
Westend bisher genommen wurden ) 2, Continentale Pferde, 
welche nach dem 1. Janner 1899 importirt wurden, sollen 
hınfort mit einem Kilometerrecord von 1:40 starten, 
ästerreichisch-ungarische mit 1,49 und skandinavische mit 


22. JANNER 1899.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


E 


1:45. 3 Nach dem 1. Jenner 1899 importirt« W allachen 
sollen von allen Rennen ausgeschlossen sein. 4. Nach 
dem 1 Janner 1899 nicht alter als dreijahrig importirte 
zecordlose amerikanische Pferde sollen in Zukunft mit 
einem Record von 1 : 38 starten. 5. Spater auszuschreibende 
Propositionen für Zuchirennen sollen so abgefasst werden, 
dass solche Rennen nur von Pferden bestritten werden, 
deren Besitzer deuische Staalsangehörige sind. 6. Ein- 
verleibung der Trabrenabahn Altona-Bahrenfeld in Kate- 
gorie I durch Schaffung einer Normal- (Kunst-) Bahn. 


IN FRANKREICH ist gegenwartig die Société 
d'Encouragements, welche das Traberwesen leitet, eifrig 
bemüht, die unsauberen Praktiken auszurolten, die wie 
anderwatts sich auch dort vielfach auf dem Traberturf 
eiogeschlichen haben, Gegenwartig führt sie emen energi- 
schen Feldzug gegen die »Fabricalion« von franzasischen 
Inlandern In Frankreich sind gule Traber auslandischer 
Herkunft nur geringfügig, solche französischer Zucht aber 
sehr nutzbiingend zu verwerthen. Für diese gibt es eine 
Unmssse, zum Theil sehr hochdotirier Rennen zu ge 
winnen, Nun sind, soweit auch die franzasische Zuchi 
vorgeschritten, erstelassige Inlander sehr spatlich gesaet 
und auch nur zu unverbaltnissmassig hohen Preisen, wenn 
überhaupt, von ıhren Züchtern zu erstehen. In Amerika 
smd jedoch Pferde von gleichem oder noch siene grösserem 
Konnen uls die besten franzosischen Inlander verhaltníss- 
massig billig, weil sie bekanntlich in ihrer Heimat nicht 
viel verdienen konnen, »Speculative« — wenn man das so 
nennen darf — Köpfe vorfielen nun avf die Idee, minder- 
werthige Inlander im offiiellen Gestutbuch zegistriren 2n 
lassen und bierauf durch Traber amerikanischer Herkunft von 
abalichem Aeussern zu ersetzen, die nun an ihrer Stelle 
liefen und natürlich staunenswerthe Leistungen brachten. 
Hiezu eigneten sich namentlich die Producte gewisser 
amerikenischer Deckbengste, die ihren Nachkommen ein 
dem der ftanzosischen Inlander abnliches Exterieur, starken 
Knochenbau, schweren massipen Körper und ferner viel 
Stehvermögen verliehen. Kin solcher Hengst ist vor Allem 
Bermuda, der Vater von Boabdil? und Baron Brownie, 
welch Letzterer, wie aulasslich der Nellie A'neebs-Adfaire 
von der amerikanischen National Trotting Association fest- 
gestellt wurde, ursprünglich such dazu bestimmt war, einen 
franzosischen Inländer abzugeben, als welcher er natürlich 
bei seinem Stehvermögen und im Besitze einer gewissen 
Schnelligkeit — er holte sich ın Amerika als Zweijahriger 
einen Rerord von 1:29 — eine Beruhmtheit geworden 
ware, Die Sache worde jedoch ruchbar, und a0 beeilte 
sich der Besitzer, den Hengst, der sich schon in Frank 
reich befand, nach England n» Mr. Cruit zu verkaufen, 
‚Auf die erwahnte Art also wurden franzonsche »Inlandere 
fabzielrt, Man sagt, dass die besten franzosischen Inlander 
überhaupt solche Pferde gewesen seien, wo Narguois, 
Kepi eie, Natürlich dst eim derartiger Schwindel nur 
schwer eotdeckbar, Die Zeit zwischen der Eintragung in 
das Geburtsregister und dem Debut nul der Reunbohn — 
je Frankreich das dritte Lebensjahr — iet ein raum, 
der vollkommen genügt, um die Identitat einen Pferden 
mit einem anderen nicht mehr mit unbedingler Sicherhelt 
constatiren zu lassen, weon die beiden Pferde halbwegs 
ahnlich und nicht elwa mit ganz besonderen Abzeichen 
ausgestattet sind. Ausser durch Denunciation int ew 
mabezu unmoplich auf eine derartige Unterschlebung zu 
kommen, Mit welchem Gefühl der S1cberheit und zugleich 
mit welcher — Unverschumtbeit seitens dieser Inlander- 
Fabrikanten vorgegangen wird, zeigt die Thatsache, dass 
man eg sogar mit Erfolg vernucht hat und — allerdings 
Ohne einen soleben — noch versucht, Pferde registriren 
zu Jassen, die überhuupt nicht existirem um dann die so 
rihaltenen Pedigrees und Identitatscertificate für insgeheim 
importirte Amerikaner zum Nachweis ihrer »Inlander- 
qualite zu verwerthen, Erst jüngst hat sich elu der 
artiger Versuch ereignet, Selu Gelingen ist allerdings dank 
der Wachsamkeit der »Societé du Demisanı vereitelt 
worden Am 27. December v. J. liess der Züchter und 
Pferdehandler Bourreau |n Angers bei der sSociété du 
Demisangs in Paris. 21 Inlander registriren, deren Ab- 
stammung und Merkmale vollkommen ordnungsgemass an- 
gegeben waren. Sonst wird die Identitat der Pferde von 
der »Sociéte du Demisange erst geprüft, bevor sie auf der 
Reunbshn erscheinen, diesmal aber beschloss die Sociéte 
eine Stichprobe zu machen, da die Zahl der zur Regi- 
sirirmmg ungemeldelen Pferde etwas hoch schien und 
Bovrrenu schon verdachtig war, Es wurden also der 
Generalsecretar der Société, Tiercelin, und der Pariser 
Thierarzt Garcin nach Angers gesandt, um die Pferde zu 
besichtigen, Am 3. Janner d. J. kamen die zwei Herren 
unversehens zu Bourresu, legitimirten sich und verlangten 
die Vorführung der Thiere  Bourreau konnte ihnen aber 
nur zehn von dea 21 Pferden zeigen. Bei neun derselben 
stimmten die von Bourreau bei der Repisttirung ange- 
gebenen Identitätsmerkmale so ziemlich, beim zehnten, 
Minus mit Namen, aber gar nicht. Nun befragt, wo denn 
die übrigen 11 Pferde seien, meinte Bourreau, dass er sie 
nicht besitze. Die Eigenthümer hätten ihn ersucht, ihre 
Pferde registriren zu lassen, die Namen der Besitzer kenne 
er nicht und wisse aleo auch nicht, wo die Pferde seien. 
Natürlich, denn die Pferde, für welche dıe Pedigrees be- 
stimmt waren, waren durch einen Zufall noch nicht aus 
Amerika eingelroffen. Auf den Bericht der beiden Dele- 
pirten hin wurde Bourreau mit Entscheidung vom 8. d. M. 
von allen der »Sociéte du Demisanga unterstehenden 
Bahnen verwiesen. 
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NOTIZEN, 


IN MARBURG an der Drau ist ein neuer Ruder- 
dot in Gründung begriffen. 

IN HAMELN findet am 9. Juli die zweite Regatta 
des im Vorjahre gegründeten Nordwestdenischen Regatta- 
Verbandes statt. 

EINEN FEHLBETRAG bat die im Vorjahre in 
Würzburg ahgehaltene erste Regatta des Frankischen 
Ruder- Verbandes ergeben Zur Deckung desselben mussten 
Tunfzig Percent des gezeichneten Garantiefonds erhoben 

a 


IN PARIS werden bekanntlich gelegentlich der 
machstjahrigen Weltausstellung die olympischen Spiele 
und im Rahmen derselben auch grosse Ruderwettkämpfe 
stattfinden, An den lelzteren werden, wie bereits jeizt fest- 
steht, auch verschiedene amerikanische Mannschaften theil- 
nehmen. Bestimmt ist amerikanischen Blattern zufolge die 
Tbheilnahme einer Achtermannschaft der Universitat Cornell, 
die im Vorjahre eine Reihe grossartiger Leistungen voll- 
brachte und als die beste Achtermannschaft der Union gilt. 

IN BERLIN halt der dortige Regatia-Vereiu am 
Donnerstag den 96. d M. in Zimmermann's Restaurant, 
Lindensrasse 105, seine diesjahrige ordentliche Haupt- 
versammlung ab. Aul der Tagesordnung stehen folgende 


Punkte: I. Bericht über das Geschaftsjahr 1898. 2 Ent- 
lustung des Schatzmeisers für das Jahr 1898, 8. Fest- 
stellung des Hausbaltungsplanes für das Jahr 1899. 


4, Nenwahl von sechs Ausschussmitgliedern, D, Wahl der 
Revisoren. 6. Antrag des Herrn F. Trendel: »Die Namen 
der in den Ausschuss vorzuschlagenden Mitglieder sind 
dem Ausschuss acht Tage vor der Hauptversammlung 
schriftlich einzureichen, « 

AUS HAMBURG wird uns geschrieben : »Der Al- 
gemeine Alster-Club plant die Veranstaltung einen growen 
Ballfestes aller Wassersportreunde der alten Hansastadt, 
Dasselbe soll Samstag den 1], Februar 1889 im »Concert- 
haus Hamburgs stattfinden, Der Zweck der Veranstaltung 
dst, als der Ausdruck bermonischen Zusammenwirkens 
sammtlicher Hamburger Ammteurruderer und Segler zu 
dienen und den Beweis zu geben der zwischen ihnen be: 
stehenden freundschaftlichen Beziehungen und gegen: 
seitigen Achtung Durch ihren Glanz soll die Festlichkeit 
den Rahmen des Bekannten und Gewohnten überschreiten 
und im Stande sein, auch in weiteren Kreisen Sympathien 
für den Wassersport zu erwecken.« 


IN OXFORD wurde am Montag nunmehr much 
die specielle Arbeit für den grossen Achterwettkampf 
aufgenommen, nachdem, wie gemeldet, Cambridge schoo 
vorletzte Woche dieselbe angefangen hatte Man be- 
gaon gleich mit der Arbeit im Achter, Das Boot war 
mil folgenden Lenten besetzt: Richard (Christ Church 
College) Bug; 9. Tione (University); 3. Hale (Balliol); 
4. Tomkinson (Balliol); 5 Johnson (New College); 
6. Warren (Hertford); 7. Steel (Balliol); Holmes (Kehle) 
Schlag; MeLaghlan (Magdalen) Steuer. Die Arbeit der 
Mannschaft war ziemlich gut, obschon das Wetter nicht 
gerade günstig war, denn es herrschte eln ziemlich starker 
Sturm, Io Cambridge wurde am gleichen Tage ebenfalls 
recht fleissig gearbeitet, aber wie in Oxford so gab es 
auch hier schlechtes Wetter. Der Fluss, der Cam, war 
stark ungeschwollen, die Strömung in Folge dessen sehr 
stark, und daber blies ein sehr heftiger Südwest, wahrend 
es in Süromen regnete, An der Mannschaft wurden bereits 
einige Umsetzungen vorgenommen, Das herausgebrachie 
Boot war folgendermaussen besetzt. 


St PL. Ke- 
"W. B. Rennie (Emmanuel College), 
Bug . MID 

2. N. L. Calvert (Temity Hall) . . „11 

3, W. Dudley Ward (Third pou 12 

A j. E. Payne (Peterhonst) . 112 

5. R. H. Sanderson (Fırsl Trimty). . 12 

6. R. B. Etherington -Smith (First 
Trinity) . SE 

7. C J. D. Goldre (Third Trivity) 18 


J. H. Gibbon (Third Trinity), Schlag 11 
G. A, Lloyd (Third Trinity), Steuer 9 


EIN RUDER neuartiger Construction hat der Boot- 
bauer Emil Practzl in Friedrichshagen erfunden, und zwar 
ist dieser neue Riemen hohl, sonst weicht er in seinem 
Aensseren im Allgemeinen mecht von den im Ge- 
brauch befindlichen, aus vollem Holze hergestellten besten 
englischen Riemen ab, Das Ruder ist ebenfalls aus einem 
ganzen Stück Holz herauspeschnitten, nur wird der Rücken 
in einer Hohe von ungefahr 10 Millimeter abgenommen, 
der Schaft sodaun von hinten derart ausgegründet, dass 
der Durchschnitt der Aushöhlung beim Innenhebel zwei 
aneinanderliegende Rechtecke (ein grosses und ein ganz 
kleines), an der Belederung drei sich gegen die Innenrippe 
verjüngende Rechtecke und am Blaltende des Innenhebels 
deren wieder zwei darstellt, Die zur Aushöhlung weg- 
genommeué Flache des Ruckens wird mit einer genugend 
starken Platte von demselben Hole abgedeckt. Diese 


Riemen sollen drei hervorragende Eigenschaften aus- 
zeichnen: Leichtigkeit, Stsife und besseres Wasserfassen 
des Blattes. Em $70 Meter langer hohler Rennriemen, 
ganz besonders stark gearbeitet, wiegt bis 900 Gramm 
weniger als ein voller Riemén von gleichen Dimensionen. 
Im selben Verhaltnis sind die Seulls leichter. Mit Ge: 
wichten angesiellte Durchbiegungsverauche ergaben: ein 
bobler Riemen bog sich 12 Millimeter durch, ein voller 
16 Millimeter; ein hohles Scull, J Meter lang, bog sich 
9 Millimeter, em volles Scull, 3 Meter lang, bog sich 
11 Millimeter durch bei gleichen Starken und im Ver- 
haltniss gleichen Belastungen. Durch die wenig im inneren 
Blatte vorstehende Rippe und die dadurch erreichte hoblere 
Bialiform sowie durch den nur durch diese Herstellungsart 


| erzielten grösseren Schwung des Blattes (stärkere Krüm- 


mung) wird ein kraftigeres Wasserfassen ermöglicht. Die 
Maien aufgelegte Platte entwickelt sich selbsiredend auf 
dem Rücken des Blattes zu einer Rippe, welche bedeu- 
tend zur Versteifung desselben beitragt. 


FREITAG den 13, d. M. hielt der Wiener Ruder- 
Club »Doraus unter dem Vorsitze seines Ohmannes Herrn 
Rudolf Hubel im Restaurant ezur Kugel« seine neunte 
ordentliche Jahresversammlung ab. Dem vom Ausschusse 
erstatleten Jahresberichte ist zu eninehmen, dass der Club 
im Jahre 1898 sich an Regatten micht beiheiligte, da sich 
die Rennmannschatt ın Folge Austrittes eines Mitgliedes 
auflöste Nichtsdestoweniger trat der Club auch in diesem 
Jahre dem Wiener Regatia-Vereine und dem Oesterreichi- 
schen Ruder-Verbande bei, um anf diese Weise zur 
Förderung des Rudersports beizutragen. Das Partien- 
rudero wurde durch den niederen Wasserstand, welcher 
das Uebertragen der Boote aus dem alten in das neue 
Strombelt sehr arschwerte, einigermaassen heeintrachligt. 
Dennoch wurde fleissig gerudert; die Anzahl der zunick- 
gelegten Kilometer ist nur um ein Geringer gegen das 
Vorjahr zuräckgeblieben. Unter den Fahrten ist eine 
Clubpartle in vier Booten nach Tulln und die Theilnahme 
an der gemeinsamen Auffahrt der Wiener Rudervereine 
im Donaucanale hervorzuheben. Es wurden im Ganzen 
von 19 Mitgliedern m 14 Booten 884 Fahrten mit 528 
Mann gemacht und zusammen 4853 Kilometer zuriick 
gelegt, Die grüsse Kilometeranzahl erreichte Here Franz 
Müller, welcher auf 88 Fahrten 605 Kilometer zurück- 
legte. Mit Befriedigung kann der Club auch den Verlauf 
der IX. internen Clubregaita verzeichnen, da diese all- 
jahrliche sportliche Veranstaltung die einzige in ihrer 
Art ist, welche in Wien von einem Rudercluh in 80 go- 
lungeuer Weise gor Durchführung gelangt ond un so 
manche grössere sportliche Veranstallung herapreicht, Die 
Clubmeislerschaft errang zum dritten Male Herr Rein- 
hold Sanger. Der Aootspark wurde durch die Anschaffung 
von zwei nenen, vom Bootbauer F. Pompe gebauten 
Hooten, einem Vierer und einem Einser, vermehrt und 
besteht nunmehr aus 14 Booten, darunter drei Renn- 
booten. Erwabnenswerlh ist der Bericht des Baothausbau- 
comités, demzufolge es baldigst möglich sein dürfte, mit 
dem Baue des neuen Clubhauses zu beginnen, Nach Ge- 
nebmigung des Jahres- und Kechensehaftsberichtes und 
Erthelung des Absolntonums für den Ausschuss wurde 
die Neuwahl des letzteren vorgenommen, welche folgender 
Resultat ergab: Rudolf Hubel, Obmann; Franz G. 
Schnelser, Obmannstellverireter; Reinhold Sanger, Schrift- 
führer; Franz Muller, Casier; Olto Engelberger, Fahr- 
wart; Gustav Thelnel, Zeugwart; Anton Weinmann, 
Masswart, Zu Revisoren wurden Josef Bauer und Adalbert 
Grasmück gewahlt, Es gelangten nunmehr einige Antrage 
des Ausschusses und der Mitglieder zur Beraihung. Unter 
Anderem wurde beschlossen, dem Wiener Repatta- Vereine 
beizutreten und das Schülerrudera für Mittel- 
schüler elozuführen, mit dessen Organisation der Aus- 
schuss betraut worde, Der Antrag, sogenannte Theilaehmer 
mit ermässigten Beitragen aufzunehmen, wurde abgelehnt, 
um micht eine Classe minderwerthiger Mitglieder im Club 
zu schaffen, Ausserdem wurden zwei Kilomelerpreise ge- 
stiltel, Mit einer Ansprache des Obmannes, welcher dem 
Wunsche Ausdruck gab, dass das nun beginnende zebnte 
Vereinsjahr sich für den Club recht glanzvoll gestalten 
möge, wurde die Versammlung geschlossen 


SEGELN. 


FRÜHLINGSGEFÜHLE hat in Berlin das dort 
wie bei uns herrschende abnorm milde Weller in einer 
grossen Anzahl von Segelbonibesitzern wachgerufen. Allent- 
halben werden bereits die Boote hergerichtet, um dem- 
nachst benützt zu werden. An Eis glaubt keiner mehr 
recht. 

ıSHAMROCK«, die englische Amerika-Pokal- 
Yacht, soll so frühzeitig fertiggestellt werden, dass sie 
möglichst schon an den Themseregatien im Mai theil- 
nehmen kann. Sie soll dann noch die Clyde-Doppelwoche 
mitmachen, vielleicht auch noch eine oder zwei irische 
Wettfahrten und wird dann die Fahrt über den Ocean an- 
ireten, um möglichst frühzeitig auf dem Kampfplatz ein- 
zulreffen und dann an Ort und Stelle Probefahrten bis 
zum Oclober zu unternehmen. Um der Yacht in England 
auf alle Falle ebenburtige Gegnerschaft zu sichern, wird 
ibr regelmassig »Valkyrie IlL« entgegengestellt werden. 
Ausser Capilan Archibeld Hogarth wird auch Capitan 
Richard Wringe als Schifer an Bord Dienste thun, 
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SCHWIMMEN. - 


bandire hmmm Bm mn 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Wien 1899. 


Weltschwimmen, .veranstalte| vom I. Wiener Amateur- 
Schwimm-Club im Diansbade, IL, Obere Donaustr. 93. 


Donnerstag den 2, Februar, 3%, Uhr Nachm. 
1 DAMENSCHWIMMEN. Offen für Mitglieder 
der Damensection des Ersten Wiener Amareur-Schwimm- 
Clubs. 
IL NEULINGSSCHWIMMEN. 68 M. Offen fur 
Mitglieder des Ersten Wiener Amateur-Schwimm-Clubs 
III. JUBILAUMSSCHWIMMEN um den Ehren- 


preis der Stadi Wien. 100 M. Eins. 2 K. Offen für 
Herreoschwimmer aller Lauder, Meisterschwimmer aus- 
geschlossen, Vertheidiger: Em. Karner (Erster Wiener 


Amateur-Schwimm-Club) 

IV. BRUSISCHWIMMEN, 204 M Offen für Mit- 
glieder des Ersten Wiener Amateur-Schwimm: Clubs, 

V. SENIORSCHWIMMEN. 500 M Eins. 
Offen für osterreichische Herrenschwimmer. 

VI. JUNIORSCHWIMMEN, 100 M. Offen fur 
Mitglieder des Ersten Wiener Amateur-Schwimm-Clubs. 

VIL SPRINGEN. 6 Küraprünge. Eins. 2 K Offen 
für osterreichische Herrenspringer 

VIL HANDICAP. 100 M. Eins, 2 K. Ofen für 
österreichische Herrenschwimmer. 

IX. RUCKENSCHWIMMEN. 68 M. Offen fur 
Mitglieder des Ersten Wiener Amateur-Schwimm-Clnhs 

X. HANDICAP. 136 M. Eins, 2 K. Offen fur 
osterreichische Herrenschwimmer 

XI. DAUERTAUCHEN for Berufsschwimmer. Offen 
für alle Schwimmlehrer und Bademeister von Wien und 
Umgebung. Kem Eins, Dem Sieger 10 K. 

XII. WASSERBALLSPIEL, combinirtes Ringen 
aller Wiener Schwnnm-Clohs, 

Das Wettschwimmen findet nach den Wettschwimm- 
bestimmungen des Ersten Wiener AmateurSchwimm- 
Clubs statt, 

Dem Sieger jeder einzelnen Comeurrenz mit Aus- 
nahme von Nr VIII ein silbernen Ehrenzeichen. 


2K. 


NOTIZEN. 
MONTAG den 30. d. M. findet das vierte Monats: 
immen des Wiener Schwimm-Club »Austriae in der 
Saison 1898/99 sat. Bei demselben gelangt als Neuheit 
für Wien ein Stafettenschwimmen über 904 Meter zur 
Austragung, 

IN DAS COMITÉ zur Schaffung des Oesterreichi- 
schen Schwinmer-Bundes und Reformirüng der Meister- 
schaftsausschreibungen delegirte der Wiener Schwimm- 
Club SC « seine beiden Schwimmworle R. Kenedi 


and J. M Gral 

DER AUSSCHUSS des Wiener Schwimm-Club 
»Awustrime setzt sich für das Jabr 1899 folgender- 
Waassen zusammen; Obmann: unbeselzt; Obmannstellver- 
treter: M, Neuhut; : H. Hetséy; Schriftwart- 
stellvertreter: J, Löwenstein; Casier: B. Kempfne 
Cassietstellvertreier: M, Zeisler; Schwimmwart: R. Ke. 
nedi; Schwimmwartstellvertreter: J. M. Gral; Spring- 


wart: B, Gäl-Groller; Zeugwart, B, Amster; Zeugwart- 
stellvertreter: R. Haas; Revisoren: O. Schütze, Dr. J. 
Kor; Beirathe: Dr, M. Ascher, L. Neuhut, C. Bank und 
A. Steinbach. 


EIN WETTSCHWIMMEN ın offenem Wasser im 
December ist jedenfalls etwas, was zu den Seltenheiten 
gehört. Ein solches Weitschwimmen war nun am 18, De- 
cember in der New-Yorker-Bai zu sehen, woselbst vier 
Personen, der Capitain Davis Dalton, sein Bruder der 
Schwimmlehrer Frank Dalton und zwei andere Schwimmer, 
J. Stehlen uud F. P. Donaldson, einen Wettkampf über 
100 Yards ausfocbten. Zwei der Herren, Capitain Dalion 
und Stehlen, gaben bald nach dem Stari auf, da sie sich 
in dem etwas frischen Wasser unbehaglich fühlten, die 
anderen Zwei schwammen hingegen die Strecke ganz zu 
Ende, wobei Frank Dalton als Erster das Ziel passirte, 
Die Temperatur des Wassers beirug 36° Fahrenheit, also 
wngefahr 2° Reaumur, Das Bad hatte für keinen der Be- 
theiligten bose Folgen. 


IM DIANABADE veranstaltet der Erste Wiener 
Amaleur-Schwimm-Club am 2. Februar d. J, ein Wett- 
schwimmen. Das Programm desselben besteht auszwälf Num- 
mern. Die Hanpinummer ist das internationale Jubilaums- 
schwimmen über 100 Meter um den Ehranpreis der Stadt 
Wien, bei dem Meisterschwimmer nicht starlberechtigt 
sind, Ausserdem sind ein internes Damen-, ein Newlings- 
und ein Rückenschwimmen über 68 Meter in Aussicht 
genommen. Als interne Conrurrenzen sınd nach solche 
für Juniors über 100 Meter und für Brustschwimmer über 
204 Meter zu erwähnen. Für Seniors ist ein 500 Meler- 
Schwimmen bestimmt. Das Programm weist weiters zwei 
offene Handicaps auf, die über 100 und 136 Meter gehen. 
Die Springer sind mit einem Kürspringen, bei welchem 
jeder Starter sechs Sprünge auszuführen hat, bedacht. Das 
Wasserballspiel wird glanzend vertreten sein. Es werden 
zwei ans den besten Spielern der Wiener Schwimmelubs 
bestehende Riegen mit einander kampfen, Aus denselben 
soll die definitive Mannschaft für die olympischen Spiele 
1900 gebildet werden Schliesslich enthalten die Aus- 
schreibungen ein Dauertauchen für Schwimmlehrer und 
Bademeister von Wien und Umgebung. Der Sieger erhalt 
10 Kronen, Nach Beendigung des Wetischwimmens findet 
Abends 7%), Uhr im Saale des Niederüslerreichischen Ge- 
werbe-Vereiues, T, Eschenbachgasse 11, die Preisverthei- 
lung mit einem gemütblichen CJub-Unterhaltungsabend statt. 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 


Pra 


Teen 29, Jänner 
Düsseldorf 


terschaft , Jänner 
Wien (Kunstläuf-Weltmeisterschaft) 799. Tanner 
Budapest (Schnelllaufen) - . 2. Februar 
Berlin (Weltmoisterachaften im Schnelllaufen) l 5. Februar 
Berlin (Verbandslaufen) — a os 0.2... 5. Fobruar 


Klagenfurt (Schnelllauf-Meistersch. d. Oesterr. E -V.) . 5. Februar 
Innsbruck (Kunstlanf-Meistersch. d. Oesterr, E-V.).12 Februar 
Bt Petersburg... . moa oa Au, 26. Februar 


RESULTATE. 
Davos 1899. 


Internationales Eiswettlaufen. (Europa-Meisterschaften,) 
Erster Tag. Montag den 16, Jänner. 


I. SCHNELLLAUFEN, 1000 M. 
Erster Lauf, 


P. Oestlund, Trondjhem (1:838 1 
E. Vollenweider, Petersburg (1:445) 0 
Zw er Lauf. 

Ch Edgington, London , . (1:48 1 
R. Heinrich, Davos (1:51) 0 
Dritter Lauf, 

G. Estlander, Helsingfors . (1:42) 1 


Placirung: Oestlund Erster, ‚Estlander Zweiter, 
Vollenweider Dritter. 


II EUROPA-MEISTERSCHAFT im Schnelllaufen, 
M 


Erster Lauf, 


J. Seyler, Schlittschuh-Club Davos (0:485 1 
E. Vollenweider, Petersburg DEED 
Vollenweider fiel. 
Zweiter Lauf. 
P, Oestlund, Trondjhem . (0:47°) 1 
Ch. Edgıngton, London (1:029) 0 
Edgington fiel. 
Dritter Lauf, 
J. Grève, Amsterdam 1 (0:489 1 
G. Estlander, Helsingfors {0:499 0 


Placirung: Osstlund Erster, J, Grève Zweiter, 
Seyler Dritter, Estkander Vierter. 

IIl. EUROPA-MEISTERSCHAFT 
laufen. 5000 M. 


im Schnell 


Erster Lauf, 


G. Estlander - . (9:268) 1 


J. Grève Aa . (8:825 0 
Zwelter Lauf, 

E, Vollenweider . ... (8:519 1 
Ch. Edgington |... , (9:599) 0 
Dritter Lauf. 

P.Oestlund. .,.. TA DNO - (9:029) 1 
J. Seyler «_anfgeg. 


Placirung: Oestlund Erster, Estlander Zweiter, 
Grève Dotter, Vollenweider Vierter. 


Zweiter Tag, Dienstag den 17. Jauner. 


1. EUROPA-MEISTERSCHAFT im Schnelllanfen 
1500 M. 
Erster Lauf. 


E. Vollenweider....... 2 a (2:40 
J. Grève E SEN . 8:419 0 
Zweiter Lant. 

Q. Oestlund dioe ..:925 1 
G. Estlander...... « (2: 38^) 0 


Dritter Lauf 
Ch. Edgington 495 1 
Placirung: Oestlund Erster, Estlander E 
Vollenweider Dritter, Gràve Vierter. 


SECH EUROFA-MEISTERSCHAFT im Schnelllaufen. 
M 


Erster Laut 


CRT EE (19:275 1 
Ch. Edgingron . (20:08) 0 
Zweiter Lauf, 
©, Oestlund E . (18:389 1 
G. Estlander >- on. (19:894) 0 

Placirung: Oestlund Erster, Grote Zweiter, 
Estlander Dritter, Edgington Vierter. Endresultat: 


Oestlund Erster, Estlander Zweiter, Gréve Dritter 
DI EUROPA-MEISTERSCHAFT im Kunst- 

Jaufen. 

U. Salchow, Stockholms Allmanua Skridskoklubb , 1 

G. Hügel, Schlittachuh-Club Davos OCC] 

E. Fellner, Wiener Eislauf-Verem. .......8 

M. Gordan, Berliner Schlitschah-Club . . . 4 


DIE EUROPA-MEISTERSCHAFTEN. 


(Bigenberieht dur „Allgemeinen Sport- Zeitung“.) 
Davos, 18. Janner 1899. 

Am Montag und Dienstag konnten die ursprünglich 
für Samstag und Sonntag anberaumien Europa-Meinler- 
schaften zum Austrag gelangen, nachdem bis zur letzten 
Stunde ihre Abhallung ungewiss gewesen Der Schnee, 
der bisher fast unaufhönlich gefallen war, machte am 
Sonntag einem dichten Nebel Platz, und Montag herrschte 
wieder günstiges Wetter, so dass, dank der heroischen An- 
strengungen der Rennhahnleitung, den Schnee wegzuschaffen, 
mit den Weitkampfen begonnen werden konnte. 

Um 11 Uhr Vormittags fingen die Rennen an. Von 
Schnelllaufeoneurrenzen standen ein Eröffnungslaufen über 
1000 Meter, ferner die Laufe der Europa-Meisterschaft 
über 500 und 5000 Meter auf dem Programme Kur die 
Meisterschaften halten G, Estlander vom Fislan-Verein 
Helsingfors, der Münchner J, Seyler, der unter der Flagge 
des Schlitischuh-Clubs Davos liei, der Hollander J. Grève 
vom Neederland’schen Schaatsenrjidersbond, Peter Oestlund 
vom Trondhjems Sköitekluh, E. Vollenweider vom S1. Peters- 
burger Amatcur-Sportverein und Ch. Edgmplon von der 


englischen National Skating Association gemeldet. Alle 
slarteten. 

Die drei Schnelllaufconcurrenzen des ersten Tages 
endeten mit einem Siege Peter Oestlund's, dem keiner 
seiner Gegner auch nur halbwegs gefahrlich werden konnte, 
Ocstlund schuf hiebei gleichzeitig mit seiner Zeit von 1:38 
über 1000 Meter einen neuen Weltrecord ; den bisherigen 
von M. Lillitsch in Budapest am 26. Janner 1806 ge- 
schaffenen Weltrecord 1:55 überboten in diesem Rennen 
übrigens alle anderen Theilnehmer, Vollenweider, Edpinglon, 
R. Heinrich und Estlander. In dem 500 Meter-Lauf der 
Europa-Meisterschaft gab en zwei Unfalle, In der ersten 
Serie derselben, die von Seyler und Vollenweider be- 
stritten wurde, aturzte der Letztere zwanzig Meter vor dem 
Ziel, gerade ala er seinem Gegner einen kleinen Vorsprung 
abgewonnen halle. In der zweilen Serie zwischen Oestlund 
und Edgragtan fiel dann der Letztere. Der 5000 Meter-Laul, 
der ebenfalls in drei Serien bestritten worde, verlief 
sreignisslos, wenn man davon absieht, dass Seyler, der 
mit Oestlund zu starten hatte, aufgab. 

Grosses Interesse erregte der Kamp! um die Kunst- 
lanfmeixterschaft von Europa, der am ersten Tage 
mit den Pflichtübungen für dieselbe begann. Am Start 
erschienen U. Salchow vom Stockholms Allmanoa 
Skridskoklubb. E. Fellner vom Wiener Eislauf-Verein, 
M. Gordan vom Berliner Schlittschuh-Club und Gustav 
Hügel, der für den internanonalen Schlittschuh - Club 
Davos an der Concurrenz theılnahnı. Ausgeblieben war 
der Englander Syers. 

Die Pflichtübungen wurden mit der Schlinge 
Rückwarls-A uswarts eingeleitet. Bei Salchow war die 
Uebung gauzlieh misslungen; Fellner machte se oboe 
Deckung ebenso Gordan; dagegen führte sie Hügel sowohl 
mit entsprechender Deckung und in Achse aus. Bei der 
Schlinge Rückwärts-Einwarts war bei allen vier 
Coocnrrenten das Resultat dasselbe. 

Die Wende Einwaris gelang am besten Salchow. 
Sie war be) ihm gross und gleichkantig; Fellner liess 
dagegen einen sicheren Abstoss vermissen; Hügel machte 
die Vebung tadellos, aber nicht so gleichkantig wie Sal- 
chow; Gordan war hierin mittelmassıg. Die Gegenwende 
A uswarts machleSalchow wieder sehr hübsch, gauz gleich- 
kantig, Seine Gegner zeigten jeder so ziemlich dasselbe 
Können wie bei der Figur vorher, 

Der Dreier-Schlangenbogen-Dreier wurde 
von Salchow hübsch und gross ausgeführt; Fellner hin- 
gegen lief nicht in Achse; Hügel hielt sich gut in Achse 
und Deckung, brachte aber kemen sicheren Uebergang in 
den Schlangenbogen zuwege, da selne Schlittschuhe nicht 
scharf genug waren, 

Der Schlangenbogen -Doppeldreier wurde 
von allen den Concurrenten gleich hübsch absolvirt Nicht 
dasselbe war der Fall mit der Figur: Verkehrter 
Dreier-Schlangenbogen-Verkehrter Dreier. Sal- 
chow machte sie zwar gross und sicher, aber Hügel und 
Fellner wiesen eine weit bessere Haltung als er auf, ob. 
wohl speciell Fellner etwas unsicher war. Massig gelang 
die Uebung dem Berliner Gordan 

Die Kampfe des Dienstag begaunen gleichfalls Vor- 
mittags. Ihr Zustandekommen war sehr in Frage gestellt, 
denn um 7 Uhr Früh heram hatte wieder Schnee reich- 
Mich zu fallen begonnen, und als um 9 Uhr Vormittags 
das Schneegestóher aufhörte, war Alles mit einer ziemlich 
dichten weissen Hulle bedeckt. Durch die Mobilisirang 
eines ganzen Heeres von Arbeitern gelang es indess, die 
Bahn wenigstens so weit frei zu machen, duss überhaupt 
gelaufen werden konnte. Die Herrlichkeit war uhrıgens 
nicht von langer Dauer, denn schon um Mitlag begaun 
es abermals zu schneien, bei einer Temperatur von 4—5 
Grad Kalte, In Folge des schlechten Wetters wurde das 
Programm nach Thunlichkeit gekürzt. Records wurden 
natürlich in Anbetracht der widrigen Umstände keine ge- 
schlagen. 

Auch die Schnelllaufen vertiefen ganz inter 
essant, obschon Oemtlond sowohl über die 1500 Meter: 
Strecke wie über die 10,000 Meter-Strecke leichte Siege 
fererte, Seyler, der schon am ersten Tage mangels ge- 
nügenden Trainings nicht sein volles Können za entfalten 
vermachte, blieb diesmal den beiden Meisterschaftstennen 
ganz ferne. In dem 1500 Meter-Lauf hatte Estlander, der 
vorjahrige Europa-Meister, das Pech, dasa sich einer seiner 
Schuhe lockerte und er in Folge dessen einen Moment 
anzuhalten gezwungen war, um den Schaden zn beheben, 
Trotzdem gelang es ihm, noch eine bessere Zeit zu er- 
zielen als, Oestlund natürlich ausgenommen, seine Gegner. 
Es war das für ihn insoferne ein Glück, als er sonst in 
der Placirung wesentlich ungünstiger daran gewesen ware. 


Še ww die Reihenfolge der Laufer in den einzelnen 
Concurrenzen folgende: 

500 Mete 5000 Meier. 1500 Meter DL 
1. Oestlund Oestlund Oestlund Oestlund 
2. Seyler Estlander Estlander Grève 
B. Estlander Grève Vollenweider Estlander 
4. Grève Vollenweider Grève Edgington 
b. Vollenweider Edgingion — Edginglon 
6. Edgington Seyler 

In Folge dessen war das Endergebniss: Oestluad 
Erster, Estlander Zweiter und Greve Drilter. 

Ausser den Meisterschaftsrennen fand noch ein 


Kinderlaufen über 500 Meter statt, das von dem kleinen 
Deier gewonnen wurde. 

Den Cloa des zweiten Tages bildete die Fort- 
setzung des Kunstlaufens um die Europa-Meisterschaft, 
von dem jetzt die Kürübungen an die Reihe kamen. 

Salchow war hierin theilweise recht gut, Er gab 
n. A. einen iadellosen Engelmann-Siern, daon den so- 
genannlen Cortis-Achter und emen leichten Sprong zum 
Besten. Alles Andere waren Reben ohne Harmonie, die 
er in ziemlich nngraziaser Haltung ausführte. 

Fellner enttauschte, offen gesagt, wiederum. Er 
produeirte einen Mond, dem es an Schwung mangelte, 
sodann verschiedene selbstcomponirte Figuren, die thm 
zumeist Gelegenheit zu überladenen Posen boten. Abge- 
sehen davon, war seine Haltung sonst gut, sein Laufen 
dagegen unsicher. 

Im Gegensatze zu ihm zeichnete sich Hügel durch 
schöne Haltung aus. Was er vorbrachte, war zwar nicht 
neu, aber gut: verschiedene Tanzschrilte, Achter mt 
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Wenden und Gegenwenden, Sprang und diverse Pirouetten. 
Seine Leistungen erweckien ber dem zahlreich erschienenen 
Publicum anhaltenden, laufen Beifall Im Küblaufen war 
er sicheilich seinen Gegnern in jeder Beziehung überlegen, 
so dass im Publicum die allgemeine Meinung dahinging, 
er werde Kunstlaufmeister von Europa werden. 

Der Berliner Gordan liel sehr sicher und kraft 
Was er zum Besten gab, waren zumeist zwar nicht 
schwierige Sachen, dafür aber führte er sie ausserst exact 
und hübsch aus, Er ist jedenfalls ein vielverspre: nder 
Kupstlaufer und dürfte sich vielleicht bei gel gem 
Training zu einem Meister heranbilden. 

Was die Kunstlaufmeisterschaft im Allgemeinen 
anbelangt, so sei noch bemerkt, dass Fellner auf sein 
dreiwöchentliches Training in Davos sehr schlecht und 
unsicher lief. Speciell im Abstoss und in den schwie- 
rigen Figuren war er mangelhaft. Seine Hauptfebler 
waren: nach aufwarts stehender Spielluss, zusammen- 
geknickte Halluog und ein Hang nach Pose, der nicht 
gerade wohlthat. 

Salchow hatte eine miserable Haltung, lief ungraziäs 
und liess sowohl an seinen Hüfibewegungen sowie an der 
Armbaltung jegliche Eleganz vermissen. Hügel war sicher 
und grazios wie immer, obgleich beinahe untrainiri zum 
Rennen gegangen. 

Bei der Werthung hatte Salchow die höchste Punkt- 
zahl erhallen und war somit Europa-Meister. Hügel, der, 
wie schon bemerkt, nach seinen Leistungen im Publicum 
als der Sieger galt, wurde von den Schiedsrichtern unter 
ihn, aber vor die zwei anderen Concurrenten gestellt, 
von welchen Gordan die geringere Punkizahl zu ver- 
zeichnen hatte. 

Das Paarlaufen wurde von zwei Paaren, Frl, B. 
Cave-M Gordan und Frl. M. Cave-Syers (London), be- 
steitten. Beide Paare liefen elegant und ruhig, zeigten 
aber nichts Neues oder Besonderes. Als Sieger ging aus 
der Concurrenz das erstgenaunte Paar hervor 

Am Dienstag Abends nach dem Laufen vereinigten 
dann die Preisveribeilung und ein darauffolgendes Bankett 
Richter, Theiluehmer und eine Anzahl geladener Gaste 
im Curhaus Holsboer Eine feuchtfrähliche Stimmung 
entwickelte sich, und eine Reihe von Toasten (von E. 
Steffens vom Schlitischuh-Cluh Davos auf dessen Vorstand 
J. Olbeter, von Letzterem auf den Kissport nod von Van 
Vloten vom Neederlandschen Schaatrenrjidersbond auf die 
Damen) wurden ausgebracht. Um A Uhr Früh schloss 
das Fest = 


NOTIZEN. 


PETER ÖSTLUND ist Europa-Meister im Schnell- 
lauf for das Jahr 1899, 

DER TRAINING-EISCLUB wird zur Weltmeister- 
schaft im Schnelllaufen, welche : Berlin statifindet, einen 
Vertreter entsenden, 

21 VEREINE umfasst gegenwärtig der Deulsche 
Eıslauf- Verband. Achtzehn davon mind Verbandsverelne, 
neun Anschlussvereine. 

U, SALCHOW vom »Stockholms Allmänna Skridsko. 
klubbe hat nunmehr schon zum zweiten Male die Europa- 
Meisterschaft im Kunstlaufen gewannen. 

WETTEN um kleine und grössere Geldhelrage 
sind in Berlin von Leuten gemacht worden, die der Meinung 
sind, dass es in Berlin dieses Jahr kein Eis zum Schlitt- 
schuhlaufen geben wird. 

ALS SCHIEDSRICHTER bel dem Weltmeister- 
schafts-Meetiog in Wien wird Emerich von Szent-Gyärgyı, 
Vorstaudsmitglied der Internationalen Kislauf- Vereinigung 
und des Bndapester Eislauf-Vereines, fungiren 

DAS COMITE des »Training- Eisclubs hat die 
Herren des Ehrenpräsidiums der Weltmelsterzchaft im 
Kunstlaufen für Mittwoch den 25. d. M, 8 Uhr Abends, 
zu einer Sitzung im Restaurant St. Annahof eingeladen 

CAPTAIN J. H. THOMPSON, Milgled des 
»London and Wimbledon Skating-Clubs, wird als officieller 
Vertreter der englischen »National Skating Association« 
dem Wiener Weltmeisterschafts-Meeting im Kunstlaufen 
beiwohnen 

MORGEN Montag halten Clubleitung und Comité 
des »Traiming- Eisclub« im hiesigen Restaurant Fuger, 
Alsersirasse 8), eine gemeinsame Sitzung ab in Angelegen- 
heit der Weltmeisterschaft im Kunstlaufeu. Derselben 
geht eine Sitzung des Sportausschusses voran. 

ÜBER EINE MILLION MARK betragt der 
Schaden, welcher den Pachtern der grossen Berliner Eis- 
bahnen daraus erwachst, dass es heuer, bis zur Stunde 
wenigstens, einen einzigen Tag ausgenommen, in der 
deutschen Reichshauptstadt kein Eis gegeben hat, 

IN BUDAPEST dürfte der diesjahrige IV. Congress 
der Internationalen Eislauf- Vereinigung tagen, Wahrschein- 
lich wird derselbe im August statifinden. Der erste Con- 
gress wurde 1898 zu Scheveningen abgehalten, dann folgten 
die Congresse von Kopenhagen (1895) und Stockholm (1897) 

DIE NENNUNGEN für die Wellmeisterschaft im 
Kumstlaufen, welche am 29. d. M. in Wien atatifindet, 
schliessen morgen! Meldungen sind zu richten an den 
»Training-Eisclubs, Wien, VIII, Alserstrasse Nr 27. 
Telegramm-Adresse: Haselmayr, Wien, Alserstrasse 97 

DAS PREISGERICHT für die Kunstlauf-Welt- 
meislerschaft in Wien dürfte sich dieser Tage endgiltig 
constituen, Gegenwartig haben dem Training-Eiscluh be- 
reits die Herren: W. F. Adams, Prince's Club, London; 
Franz Bellazi, Training- Eisclub, Tibor von Faldvary. 
Budapester Eislauf-Verein; George Helfrich, St. Petera- 
burger Eislauf-Verein; Robert Hollelschek, Troppauer 
Eıslauf- Verein, und Boh. Schwamberg, Engelmann'scher 
Eisclub, zugesagt. 

»10 JAHRE TRAINING-EISCLUB 1888. 1808« 
ist der Titel einer Clubgesch:chte, die der Training-Eis- 
club aus Anlass seines zehnjahrigen Bestandes gelegentlich 
seines bevorstehenden Meetings herausgeben wird. In der- 
selben werden in eingehender Weise die kleinen Aofange 
des Clubs, seine Entwicklung, sein Wirken auf eissport- 
lichem Gebiete, seine Erfolge geschildert, Mehrere Por- 


irats sollen den Leser mit den um den Club am meisten 
verdienten Milgliedero desselben bekannt machen. 

AUS BERLIN wird uns vom Berliner Schlittschuh- 
Club mitgetheilt, dass Ihre königlichen Hoheiten Prinz 
Friedrich Leopold von Preussen und Gemahlin das Pro- 
tectorat über das vom Berliner Schlitischuh-Club veran» 
staltete Weltmeisterschaftslaufen übernommen und gleich- 
zeitig einen Ehrenpreis hiefür gestiftet haben. Ferner haben 
zwei erlauchte Sportsmen, Herzog Ernst Güntber zu 
Schleswig-Holstein und Prinz Aribert von Anhalt, ibr Er- 
scheinen in Aussicht gestellt. 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN im Schnelllauf, 
die gestern und heute in Berlin durch den Berhner Schlitt- 
schuh-Club zum Ausirag gebracht hatten werden sollen, 
mussten des anhaltenden Regenwetlers wegen verschoben 
werden Sie wurden anf den 4, und 5. Februar verlegt, 
ebenso naturlich die Centenar-Wettlaufen, die gleichzeitig 
mit den Meisterschaften abgehalten werden aoliten. In 
Folge dieser nothwendig gewordenen Verschiebung hat 
der Rennausschuss des Berliner Schlittschuh-Clubs auch den 
Meldeschluss bis zum AL. d. M. erstreckt. 

DIE »DAVOS BRANCH« der »National Skating- 
Associaliona, d. h, der in Davos bestehende Zweipvereiu 
der englischen Eislauf-Vereinipung, hat dem Wiener 
Tiaiping-Eisclub für sein Meeting am 99. d. M. ebenfalls 
einen Besuch in Aussicht gestellt Auf die Einladung des 
genannten Clubs, den hiesigen Laufern die Vorführung 
der »Combined figures» zu zeigen, theilte der Secrelür der 
Davoser Filiale der National Skating-Association, Herr 
E G. Collingwood, mit, dass er sich alle Mühe geben 
wolle, vier Herren zur Reise nach Wien zu bestimmen 
Es ware daher nur sehr zu bedauern, wenn die Witterung 
die Abhaltung des Festes, das einen sehr gelungenen Ver- 
lauf zu nehmen verspricht, unmöglich machen würde, 

DAS EISHOCKEY-SPTEL. bekanntlich eine der 
beliebtesten englischen Wintervergnügungen, soll nun auch 
io Berlin eine Pflegestatte finden, In der deutschen Reichs- 
haupistadt machen gegenwarlig Circolare die Runde, wo- 
nach eine englische Mannschaft demnachst nach Berlin 
zu kommen gedenkt, um das Eishockey, das übrigens bei 
entsprechender Geschicklichkeit bald zu erlernen ist, da- 
selbst einzuführen, Sparer, bis sich deutsche Hockeyspieler 
i ügender Zahl gefunden haben, soll dann ein Wett- 
spiel: »deutsche Mannschaft gegen ausländische Mann- 
schafta auf der Friedensuer Eisbabn s(anfinden. Wie die 
Dinge jetzt liegen, dürfte das herrschende Thauwelter den 
schönen Plan, vorderhand wenigstens, zu Wasser machen. 

DiE UNGUNST der Witterung hat auch den 
Training-Eisclub veranlasst, sich mit dem Gedanken einer 
Verschiebung der Kunstlauf-Wellmeisterschaft vertraut zu 
machen, Falls sich eine solche als unumganglich erweisen 
sollte, so mt, wie wir erfahren, als nachster Termin für 
die Weltmeisterschaft der 5. Februar, ein Sonbtag, in 
Aussicht genommen. Hoffentlich ist eine derartige Ver- 
legung der Meisterschaft nicht vonnöthen, denn es at 
kein Zweifel) darüber, dass der in Aussicht genommene 
zweite Termin kein so günstiger ware wie der erste. Da- 
durch namlich, dass der Berliner Schlitisehuh-Club meh in 
Folge der Ungunst der Witterung gezwungen sah, die 
ibm ubertragene Weltmeisterschaft im Sehnelllaufen auf 
den 4, und D. Februar zu verschieben, würde im 
einer Verlegung ein Collidiren beider Veranstaltungen 
stattfinden, wovon jedenfalls keine derselben einen Nutze: 
hatte. Andererseits ist es weder für den Training-Eisclub 
noch für den Berliner Schlittschuh-Club gut moglich, ihre 
Termine noch weiter hinauszuschieben, schon mit Ruck- 
sicht auf die fremden Concurrenten, Zu wünschen ware 
nur, dass ein entsprechender Frost dieser fatslen Situation 
ein Enie macht, Mittwoch wird es sich übrigens ent- 
scheiden, ob die Verschiebung der Kunstlauf-Wellmeister- 
schaft erfolgt. An diesem Tage halten das Ehrenprasidium 
und die Obmanner der verschiedenen Ausschüsse des Welt- 
meisterschafts-Comités im St, Annahofe eine Sitzung ab, 
in der diese Frage zur Sprache kommen und eventuell ein 
diesbezüglicher Beschluss gefasst werden wird. — Wie uns 
knapp vor Schluss des Blattes vom »Training-Eisclube 
mitgetheilt wird, ist, wenn ewe Verschiebung nothwendig 
wid, der 5, Februar nur dann als nachster Termin in 
‚Aussicht genommen, falls dieshezaglich mit dem die Welt- 
meisterschaft im Schnelllaufeo veransialtenden Berliner 
Schlütschuh-Club eine Einigung erzielt wird. Anderenfalls 
wird der 8. Februar (Mittwoch) gewahlt werden 

EINEN VERSUCH, den bestehenden Stunden- 
Welrecord zu schlagen. machte am vorletzten Mönlag in 
Davos der englische Schnelllaufer Mr. C. Edgıngton aus 
Oxford Die bisherige beste Leistung waren DU BU Meter, 
gelaufen von dem deutschen Meister W. Sensburg im 
Janner vorigen Jabres in Davos. Mr. Edginpton glückle 
es nun an dem genannlen Tage, diese Leistung trotz 
zweier Unfalle um eine Kleinigkeit zu überbieten. Man 
schreibt uns hieruber aus Davos : »Schauplatz des Record- 
versuches war die für die Europa-Meisierschaften herge- 
stellte Bahn, eine oblonge, 400 Meter lange Lauffache 
wit ziemlich runden Curven. Das Wetter war herrl cb, ea 
gab keinen Wind und grossarliges Eis, Als um 1/2 Uhr 
Nachmittags der Startschuss krachte, befanden sich ver- 
hiültnissmassig wenig Nemgierige auf der Bahn, uamlich 
ausser den officiellen Zeilnehmern mur einige kleine 
Gruppen von Englandern. Aber schon nach der ersten 
balben Stunde kam betrechtlicher Zufluss, und im der 


letzten Viertelsturde wies die Bahn eine grosse Menge 
von Zuschanern aus aller Herren Landern auf, die es nicht 
an Beifall und Ermunterungen fehlen liessen. Edgingion 
ging sofort foit weg — er legte die erste Runde in 
47 Secunden zurück, gefulrt vou dem bisherigen Europa- 
Meister Estlander aus Helsingfors. Estlanders Laufart 
passte indess dem englischen Laufer nicht besonders. Die 
Stösse des Helsiogforser Meisters waren ziemlich kurz, 
und als spater für ihn der Münchener J Seyler ein- 
sprang, kam Edgington gle'ch besser weiter. Die ein- 
zelnen Runden wurden jetzt in 43—46 5 cunden zurück- 
gelegt. In der ersten balben Stunde lief Edgington ganz 
vorzüglich. Er glitt mit ruhigen, langen Stüssen dahin, 
im Durchschnitt mit jedem derselben T Meter machend, 
und ohne die geringsten Anzeichen irgend welcher Er- 
mattung oder Abspannung, ungeachler dessen, dasa er 
an einer ziemlich starken Erkaltung laborirt hatte, In der 
81. Runde gab es den ersten Unfall. Beim "Wechseln der 
Schrittmacher gerieth der Welimester Oestlund, der 
gleichfalls als Schrittmacher Dienste leistete, mit einem 
Schlittschub in einen der Edgingion’s, so dass dieser 
einen ziemlich büsen Sturz machte. Beim Fall verrenkte 
er sich die linke Schulter. Edgington erhob sich jedoch 
sofort wieder und seizte trotz der Schmerzen, die ihm 
das ausgerenkte Glied verursachte, mit ganz unglaub- 
licher Ausdauer den Kampf fort Obgleich ihn der Un- 
fall eirca 20 Secunden kostete, lief er noch weitere acht- 
zehn Runden mit der ausgekegelten Schulter weiter, 
wobei ihm der hoke Arm nalurlich ganz unbrauchbar 
zur Seite hing. Trotzdem legie er diese Runden im 
Durchschniue kanm um drei Secunden langsamer als die 
vorangegangenen zurück. Io der 50, Rande sturzte 
Edgington abermals, Dorch das lange Imkreisefahren 
bekam er namlıch einen Schwindelanfall, Doch hatte er 
biebei insoferne Glück, als er sich dadurch die Schulter 
wieder einrenkte, Kaum hatte er sich erhoben, so war 
er namlich zu seinem und der Anwesenden grossen Er- 
staunen im Stande, den linken Arm wieder zu bewegen 
und zum Schwunggeben zu benülzen, Der Sturz hatte 
ibn zwar abermals 11 Secunden gekostet, doch giog es 
dann um so flotter vorwart, Di- 58. Runde wurde in 
44!|, Secunden zurickgelegi, die 58. sogar in 491, — es 
waren die schnellsten der 77, welche Edgingtou im 
Ganzen lief. Gegen Ende des Recordversuches, als es 
sich zeigte, dass Edginpton vielleicht doch noch dem be- 
stehenden Record überbieten konne, gab es naturlich 
grosse »Aufregunge im Publicum, die erst em Ende 
fand, als Edgington zehn Seconden vor dem Ende der 
Stunde die Strecke des bisherigen Records, 30.800 Meter, 
hinter sich baite und es vun gewirk war, dass ein neuer 
Record geschaffen werden wurde. In den folgenden zehn 
Secunden legte Edgington noch 96 Meter zurück, der 
nene Stundenrecord war also 30,896 Meter. Im Durch- 
schnitt machte Edgington 6% oder 6) Stösre die Runde; 
zuletzt wurden seine Stósse allerdings immer weniger, 
man zahlte schliesslich nur 57, Als Zeitoehmer waltelen 
die Functionare des Internaiionalen Schlitischuh- Club 
Davos sowie die Herren Capi, Wynyard, E. B. Guthrie 
und E. Vollenweider ihres Amtes. Din Zeiten Edgington's 
von je 10 zu 10 Kilometer waten 18:56", 20:08* und 
19:13% Die bisherigen besten Stundeuleistungen sind 
aus nachstehsnder Tabelle ersichtlich : 


Läufer Ort und Datum Distanz 
A. E, Debbit, England  Loytonstone, 20, Feb. 1805*) 26,080 Meter 
Sonaburg, Deutschland Davos, 21, December 1807 90888. p 
Vowresew, Russland. ‚st. Petersburg, 7. FoU. 1809 38.545 7) 
Xidgington, England . Davos, Jänner 1808 D 
Sensbnrg, Dentschland Davos, Jänner 1808 Lem — 
Edgington, England . „Davos, 9. Jänner 189) 30.896 7 
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ALLGEMEINE SPORT ZEITUNG, 


®. JANNER 1898. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


SKILAUFEN IN MÜNCHEN. 


„Sei fern vom Schauplatz und Gefecht, 
Gleich ist man mit dir fertig.“ 
Ludwig Fulda. 

Auf eigentbumliche Weise kam ich dazu, den Mün- 
chener Sportgenossen Gesellschalt zu leisten, Aus geschait- 
lichem Neid wurden die Lilienfelder Skier im Anzeigen- 
theil einer Münchener Zeilung heflig verleumderisch 
angegriffen. Ich gab dem Geschaftsmanne, der den Lilien- 
felder Ski zu vertreiben hat, den Rath, auf diese Angriffe 
einfach mit einer Herausforderung zu antworten. Dieselbe 
wurde so abgelasst, dass dem Gegner alle Vortheile über- 
lassen wurden. Im Speciellen würde erklart, dass, falls 
der Gegner oder sein Stellverlreler, welcher eventuell 
auch original-norwegischer Meisterfahrer sein konnte, die 
Lilienfelder Ski auf einem 30—5U Grad geneigten Terrain 
besiege, er tausend Mark erhalte; der Gegner konne sich 
das Terrain gauz nach Belieben irgendwo in Mitteleuropa 
aussuchen, nur musste er unbedingt wenigstens 30 Grad 
und viele Hindernisse aufweisen, Ferner konnte nuf dem 
fraglichen Terrain der Gegner nach Herzenslust üben, 
wogegen die Lilenfelder sich jeder Vorübung dort ent- 
halten wollten. Verliere der Geguer, so verfielen die von 
ihm zu zahlenden tausend Mark wohlthatigen Zwecken. 
Diese Herausforderung wurde in einer der grossten Mün- 
chener Zeitungen veroffentlicht und dem Gegner uberdies 
eingesendet, Naturlich fand es derselbe für gerathener, 
einfach zu schweigen und seine Angriffe einzustellen. Es 
dauerte aber nicht lage, so erfolgten die Angnffe aber- 
mals, allerdings unter einem anderen Namen und in einer 
auderen Zeitung. Auf diese Angriffe antwortete nicht nur 
ich, sondern es meldeten sich auch mehrere Herren zum 
Worte, welche die belriedigendsten Erfahrungen mit den 
Lilienfelder Sliern gemacbt hatten. Selbstverstandlich 
konnten diese Enigegnunpen nur theilweise in den Zei- 
tungen wiedergegeben werden, und um der nutzlosen 
Polemik eim Ende zu machen, entschloss sich ein Herr 
aus freien Stücken, den Verfasser der Angriffe, den ersten 
Vorstand des Schneeschuh-Vereines in Munchen, Georg 
Blab, zu einem gemeinschafülichen Skilaufeu einzuladen. 
Durch die That sollten die ganz absorden Behauptungen 
widerlegt werden. Salzburg würde von Hera J. Muller, 
Schriftführer des österreichischen Skj-Voreiner, dem Herm 
Blah als dim Stadt bezeichnet, wo man zusammenkommen 
sollte. Naturlich giog Herr Blab nuf diesen Vorschlag 
nicht em und verlangte, Herr Muller moge nach München, 
respective auf den Taubenberg kommen. So weit zu rejsen 
erlaubten dem Herrn Muller seine Berufsgeschafte nicht 
leicht, so dass er nicht sicher zusagen konnte, 

Der Zulall wollte en, dass ich damals mit Beknunten 
eine Skitone im Harz unternehmen wolle, und deshalb 
ersuchte mich Herr Muller, ob ich nicht sein Stellver- 
treter für Munchen sein wolle, da die Berührung der 
bayerischen Hauptstadt fur mich nur einen unbedeutenden. 
Umweg &usmache. Ich wor einverstanden, doch unter der 
Bediogang, dass mir von den Münchener Sportgenassen 
wenigstens em 30 Grad geneigtes Terrain zur Verfügung 
gestellt wird, Diesbezüglich beruhigte mich Herr Muller 
vollkommen, nachdem er dem Herrn Blab ausdrücklich 
die Bahnneigung angegeben hatte. 

So kam ich nach Munchen, Dort traf ich einige 
Skifahrer, und wir fuhren auf den Taubenberg, Unterwegn 
fragte ich mehrmals über die Steilbeit des Terrains. En 
würde mir von allen Seiten versichert, dass es an st 
Stellen dort absolut nicht mangle Um jedoch positivere 
Daten zu haben, erkundigte ich mich ooch eindringlich 
bei Hern Blab, ob ich dort sicher wenigstens eme 
B0gradige Neigung finden würde, Wenn nicht, könnten 
wir ja mittelst Bahn um einige Stationen weiter fahren, 
wo wir daon ganz bestimmt beliebige Berglehnen zur 
Auswahl haben wurden. "Herr Blab zerstreute jedoch 
meine Bedenken mit der Bemerkung, dass oben auf dem 
Taubenberg nach der südöstlichen Seite zu der Ahhang 
bis zu 60 Grad messe Damit gab ich mich zufrieden, und 
wir erstiegen von der letzten Babnstation aus auf sanften, 
höchstens bis zu 14 Grad geneigten Waldwegen den 
Taubenberg, an dessen Spitze eine Bretterwarle sich be- 
findet, An dieser vorbei ging es noch etwa fünf Minuten 
sehr massig bergab (etwa 6 Grad) his zum Wirtbsbaus 
Das war mit Fahnen bunt geschmückt, und zwei Ski- 
fahrer warteten dort schon auf die Gesellschaft 

Im Wirthshause setzte ich den Herren den Mecha- 
nismus der Lilienfelder Skier auseinander. Alle erklarten, 
dass sie einen solchen Mechanismus in ihren Angriffen 
nicht gemeint hattem. Sie halten einen anderen im Auge 
gehabt und gedacht, dass der von ihnen geladelte Mecha- 
nismus der Lilienfelder sein müsse, so dass sie Jetzt ziem- 
lich erstaunt waren, als sie sahen, es sei ein anderer. End- 
hch gingen wir laufen, Anwesend waren der Norweger 
Herr Vium, der Münchener Herr Hölzel, Beide tuchtige 
Fahrer nach norwegischer Art, ferner Herr Huber, cin 
damals mittelmassiger Schneeschnhlaufer, endlich zwei 
Skihandler, die Herren Reinhard und Blab, der erste 
Vorstand des Münchener Schneeschuh-Vereines, Beide 
entschieden sehr schwache Fahrer. Die Zuschauer machten 
einige Landleute, Herr Reinhard glaubte seines Alters 
wegen nicht mehr viel leisten zu können, obzwar er um 
ein Jahr jünger war als der Schreiber dieses. Herr Blab, 
sonst ein gebildeter, liebenswurdiger Herr, ist em Riese 
von etwa 188 Centimeter Höhe vnd 108 Kg, Gewicht 
und kann somit, trotzdem er erst 32 Jahre zahlt, von 
Natur aus schon mit den norwegischen Skiern nicht 
viel leisten. 

Selbstverstandlich strebte ich sofort zu der sleilsten, 
angeblich GOgradigen Stelle. In Wirklichkeit war es eiue 
etwa 20 Meter lange, 22 Grad — klinomelrisch von mir 
vor Augenzengen gemessen geneigte Erdwelle, also 
ein »Rutschndenplatzie. Herr Vium und Hölzel fuhren 
mir zwar hreher nach, die anderen Herren aber wahlten 
sanftere Platzchen, Die beiden ersigenamiten Herren 
indess konnten selbst anf diesem hescheidew:n Hange so 
kurze Bögen und das rasche Stehenbleiben, wie ich es 
vermochte, mir nicht in gleichem Maasse nachmachen, 
Das soll kem Vorwurf etwa sein, dass sie nicht tüchlig 
sind, sondern es ist mur ein Beispiel, dass ich eine andere 


als die norwegische Technik laufe. Und je schwieriger 
das Terrain war, desto anffallender war der Unterschied. 
Doch dafür hatten die Herren, die schon eim 92gradi 
Terrain für ein GÜgradipes schatzen, absolut kein Ver- 
standniss. Ihnen war hauptsachlich darum zu thus, wir 
eine Niederlage beizubringen. Sie hofflen dies auf der 
Sprenghahn zu erreichen, welche die zwei vorausgereisten 
Herren mit vieler Mühe und grossem Geschick recht 
schon errichtet hatten. Die Anlaufbahn konnte beliebig 
lang genommen werden, doch halte das hei dem daz aligen 
etwas hemmenden Schnee probis zu bedeuten. Die Ma- 
ximalneigung in der Nahe der 6 Meter langen, 5 Grad 
geneigten Schanze betrug 14 Grad. Die Schanzenbübe 
betrug zwar nur 120 Meter, dafür senkte sich die Nieder- 
sprongbahn rasch mit lBgradigem Gelslle und wies nach 
12 Meter Lange plötzlich 92 Grad Neigung auf, aller- 
dings nur auf eme Strecke von 3 Metern hin, dann ver- 
lief sie nach und nach in sanftem Gefalle mit fast 
begrenztem Auslauf, 

Meinen Vorschlag, die knappe Zeit, statt mit dem 
zwecklosen Springen zu vergeuden, lieber dazu zu ver- 
wenden, am Fusse des Taubenberges eine etwa 19 Meter 
hohe, 36 Grad geneigte, oben mit emer Ueberwachle 
versehene Böschung zu Uebungs-, respective Demonstra- 
tionszwecken auszunüfzen, acceplirten die Herren micht, 
da sie nicht begreifen konnten, dass ich nur objecliv und 
sachlich rathen wolle, sondern vermulbeten, mein Vor- 


schlag entspringe der Furcht vor dem Springen. Die 
Armen! Wie sie entlauscht waren, dass an meinem 
Sprunge nichts auszusetzen war, da ich bn ganz nach 


norwegischer Art sammt dem Telemarkschwung als Unter- 
brechung des Auslaufes ausführte, Hiebet sprangen Vium, 
Hölzel, Huber und ich. Die Lange des Sptunges ent 
sprach dem »Schusse und being circa 12 Meler bei 
jedem Springer. Ich liess dann der Reihe nach die Herren 
meine Skier benützen, damil me sich persönlich von deren 
Prauchbarkeit überzeugen konnlen. Und wenn alle diese 
Versuche auch sebr rasch abgetbun waren, so erübrigte 
doch nicht so viel Zeit, um noch rechtzeitig zor Bahn zu 
kommen, wenn man nur eine Viertelstunde noch sich 
unten bei der von mir erwahnten Böschung aufhalten 
wollte 

So traten wir die Heimfahrt an Den schwächeren 
Fahrern liessen Vinm, Hülzel und ich einen merklichen 
Vorsprung, und dann folgten wir nach, Unterwegs er 
reichten Vium und ich Heren Blab, der Letzter des Vor 
trabs war, und ich verblieb artigkeitshalber bei ihm. Als 
wir noch etwa 200 Meter von der zu Demonstrarions 
zwecken augergehenen Böschung entfernt waren, holte uns 
Here Hölzel Ich ersuchte Ihn, unten den anderen | 
Herren zu sagen, ein wenig zu warten, bis Herr Blob 
und ich unten waren, Es war namlich der Weg hier 
glatt ausgofahren und Herr Blab sass ritülings aof seinem 
susammenrgeklappten Doppelsiock, wm so sicherer hin- 
unterzufahren. Naturlich ist dieser Bebell em sehr barba- 
tischen, der Schmerz und die Erschütierung, vwermehrl 
durch die Anstrengung, veranlassen den Skifahrer zur 
öfteren t. Ich hatte selbstverstandlich ein grosses 
das technische Können des ersten Vorsinndes 
ener Schoseschuh-Vereines zu studiren, anderer- 
selis wollte ich, duss gerade er, als der Angreifer, bei 
meinen Demonstrationen anwesend sei, und deshalb ver 
liess ich ihn nicht. Eine kleine Wegkrümmung verschloss 
die Aussicht nach vorne. Als wir unten ankamen, war 
von den anderen Herren gar keine Spur mehr, obzwor | 
ie höchstena fünf Minuten hätten warten müssen. Herr 
Blab in seinem stark verschwitzten Zustande zeigte auch 
keine Neigung, den Zuseher zu. spielen, und so gingen 
wir weiter, den Anderen nach. Die sassen aber im nachsten 
Wirthshaus, mit welchen Gefühlen und Gesinnungen, das 
will ich ununtersucht lassen. 

Ich hielt es für selbstverstandlich, dass Herr Blab 
mun seinen mir anf dem Taubenberge eingestandenen 
Irrthum in dem Blatte, in dem er den österreichischen 
Ski angegriffen, berichtigen werde, doch das geschah 
nicht. Erwahnen will ich noch, dass ich vor Kurzem in 
einer Münchener Zeitung las, der erste Vorstand des 
Münchener Schneeschuh-Vereines habs eine — »Anlei- 
tunge zum Erlernen des Skilaufens herausgegeben. Auf 
die Lectüre freue ich mich in der That. 4. Zd—y. 


NOTIZEN. 


IM SEMMERINGGEBIET gibt es gegenwartig, 
wahrend ın Wien Thauwelter herrscht, Schnee m Menge 
für unsere Skilaufer. So findet man am Sonnwendstein vom 
Erzherzog Johanna anfwarts bis zum Gipfel ausgezeich- 
nete »Fórev, und vom Erzberg lässt sich derzeit in den 
Dürrgraben durch den Hochwald eine prachiige Thalfahrt 
machen, da fast durchwegs Schuee von 60 Centimeter Höhe 
liegt. Im Allgemeinen sind namentlich die Südwesthange 
des Semmeringgebietes tiel verschneit; die Gegend um 
Steinhaus und Murzzuschlag bietet eine herrliche Winter- 
landschait. 
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DEUTSCHES RENNBAHNWESEN. 


Die Ordnung des deutschen Rennbahnwesens 
wird trotz des guten Willens der deutschen Renn- 
bahnbesitzer wieder unwahrscheinlicher, weil der 
Deutsche Radfahrer-Bund aus seinem Schmollwiukel 
nicht heraus will Wie Achilles und seine Mirmi- 
donen zu den Schiffen, hat er sich scheinbar vom 
Rennbahnsport zurückgezogen und sieht zu, wie 
Rennveranstalter und Rennlahrer die kunftige Rege- 
Jong des Rennbahnwesensallein vornehmen wollen. Das 
ist ein sehr unvernünftiges Beginnen des Bundes, 
welches dem von ihm vertretenen Amateurismus 
keineswegs von Vortheil sein dürfte. 

Der Bund ist berufen, den Rennsport seiner 
Mitglieder auf der Grundlage einer gesunden Ama- 
teurregel zu ordnen. Er fehlt, wenn er nur diejenigen 
als Amateurs anerkennt, welche seine Bundesange- 
horigkeit erworben haben. 

Es ıst sein zweifelloses Recht aber als grosster 
Herrenfahrerbund, die Qualitaten jener Rennfahrer 
zu beurtheilen, welche mit seinen Mitgliedern starten 
wollen. 

Jede andere Bevormundung des deutschen 
Radwettsports der Rennbahnen durch den Bund, 
sowie insbesondere die sogenannte Jurisdiction über 
das Berufsfahrerthum ist eine Anmaassung einer 


Gerechtsame, die ihm nicht gebührt und nur 
schadlich sein kann. 

Ist di Grenze des Bundesrechtes ım Renn: 
bahnwesen anerkannt, dann fallt es leicht, die 
Rechte und Befugnisse der Rennbahnen abzu 
stecken. 

In der Radfahrerzeitung von Wandsbeck, 


einem Blatte, dessen scheinbar dürfliger Inhalt oft 
mehr des Belehrenden über deutsche Sportverhalt- 
nisse und Einblick in das Verbandsgetriebe ent- 
halt als eine ganze Reihe reichsdeutscher, zumeist 
mit der Scheere gemachter Sportblatter, ist in der 
letzten Zeit eine Sportstimme laut geworden, welche 
ohne den schmollenden Bund die deutschen Renn- 
sportverhaltnisse auf ıhre Art ordnen will. Da 
diese Sportstimme offenbar aus dem Verbande der 
Vereine für Radwettfahren in Berlin tont, so ver- 
dienen ihre Aeusserungen Beachtung und eine 
ernstliche Kritik, wenn man denselben auch nur 
bedingt beipflichten kann. 

Ganzlich sch ist das Verlangen, dass 
künftighın bei Berufsfahrerrennen nur die Fabrik 
den Fahrer nennen soll, wie der Besitzer eines 
Rennstalles seine Pferde nennt und den — Jockey. 
Nach diesem Modus konnte ja künftig ein nicht 
engagirter Berufsfahrer seinen Beruf gar nicht aus- 
üben. 

Das einzig Richtige ist hier, dass auch die 
Fabrikanten zu den Kosten der Sportpflege auf 
irgend eine Art herangezogen werden sollen, weil 
sie an der Prüfung ihrer Fabricate durch das 
Weitfahren ein zweifelloses Interesse haben, ein 
Standpunkt, der schon seit Jahren an dieser Stelle 
verfochten wurde, Es ist ein sehnlicher Wunsch 
der deutschen Rennbahnbesitzer, dass endlich mit 
den »Garantien« und »Startgelderne aufgeraumt 
werde, die jeder grossere Rennfahrer bei Ab- 
schluss eines Engagements im Falle eines Miss- 
erfolges verlangt, und dass der Gelderwerb des 
Berufsfahrerthums im Verhaltniss zu dem reellen 
Werthe seiner Leistungen sei. Diese zweı Forde- 
rungen sind jedoch nicht dadurch losbar, dass 
man es künftighin nur mit Fabrikanten und ihren 
— jockeys zu thun haben wird, wie jene Sport- 
stimme meint, Sie sind vielmehr nur auf zweierlei 
Arten erreichbar: durch ein internationales Renn- 
bahnencartel der wichtigsten Sportplatze des 
Continents — einen Rennbahnenring — oder durch 
ein gleichfalls internationales Uebereinkommen der 
Rennbahnassociationen mit den betreffenden natio- 
nalen Rennfahrersyndicaten. Eine einseitige natio- 
male Losung dieser ausgesprochen internationalen 
Frage durch einen deutschen Rennbahnenverband 
ist kaum moglich, denn die Rennfahrer wurden 
sofort ihre Tricots in's Wanderbündel schnüren 
und auswandernd im Chorus spöttisch singen: 
»Lebe denn wohl, o Wasserfall, Wasserfall — 
Wasser, das findet man uberalll . . e 

So bleibt nur das Compromiss zwischen Renn- 
veranstalter und Rennfahrer, welches sowohl fur 
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die Ersteren als noch mehr für die Letzteren eine 
Daseinsfrage ist. 

Wie in allen Erwerben, regelt sich auch die 
Höhe der Rennfahrer-Engagements nach dem eisernen 
Lohngeserz der Nachfrage und dem Angebote 
Im Verhaitnisse gibt es heute noch immer viel 
zu viel Rennbahnen zu der geringen Zabl wirklich 
guter erstclassiger Rennfahrer Aus dieser Sachlage 
stammen die Riesensummen, die ein »Star« heute 
noch auf der Rennbahn m's Verdienen bringen 
kenn. Allein, wenn auch das Angebot nicht im 
Verhaltuisse zur Nachfrage steht, so haben die 
Rennfahrer gar keinen Grund, über diese Erscheinung 
zu frohlocken. Die Preise für erstclassige Rennfahrer- 
Engagements machen den geregelten Rennbahn- 
betrieb auf die Dauer unmöglich. Sie zwingen die 
Rennbahnbesitzer und Sportpfleger nach einigen 
Unterbilanzen zur Liquidirung ihres Unternehmens, 
selbst wenn es nicht auf Geldgewinn angelegt ist. 
Der Rennfahrer muss im eigenen Interesse einsehen, 
dass er nur so viel verdienen darf, als möglich ist, 
ohne die Verzinsung und Amortisation des im Renn- 
bahnbetriebe angelegten Geldes zu verhindern. »Der 
Rennveranstalter muss so vielaus dem Betriebe ver- 
dienen, um bei vernünftiger Wirthschaft von einem 
Deficit verschont zu bleiben, nicht aber so viel, dass 
ganze Familien davon leben können oder dass Actien- 
gesellschaften brillante Ziusen aus ihm herausholen 
kënnen: 

Von diesem Zustande aber sind wir heute 
weit entfernt, Heute stehen mehr als vier Fünftel der 
erstclassigen continentalen Bahnen im Zeichen der 
Krise. Der gegenwartige Zustand ist demjenigen 
ahnlich, welcher fast jeden Fabricationszweig zu 
Lohnreductionen zwingt, um nicht ganz den Betrieb 
einstellen zu müssen, 

Die betreffende organisirte Arbeiterschaft ist 
in diesem Falle stets bereit, ihre Lohnansprüche 
derart einzuschränken, dass der Absatz der Waare 
trotz der schwierigen Marktlage möglich wird. 
Der deutsche Rennfahrer wird die Nutzanwendung 
dieser Erscheinung auf seine Stellung zur Rennbahn- 
krise leicht herausfinden, Ein allgemeiner Krach 
der Rennbahnen hatte doch den sicheren Tod aller 
Berufsfahrerei zur Folge, Deshalb liegt ein gesundes 
Compromiss sowohl im Interesse aller continentalen 
Rennbahnen als auch aller Berufsfahrersyndicate. — 
Grundfalsch sind dagegen die Concessionen, welche 
dem Deutschen Radfahrer-Bunde geboten werden 
sollen: Die Eintheilung der Amateurs in solche, 
welche Geldpreise nehmen, und in solche, welche 
blos um Ehrenpreise fahren, Es gibt keinen doppelten 
Amateurismus, Einen solchen in's Leben zu rufen, 
wäre ein lächerliches Beginnen, am letzten hätten 
sich mit dieser Frage aber die Rennbahnbesitzer 
zu beschäftigen, da aus dieser Streitfrage nichts 
Ersprie es fur die Rennsportpflege heraus- 
wachsen wurde. Das Wegkraut sollst du lassen 
stan, hüt' dich, Jung‘, sind Nessel dran! 

Es kann nur wiederholt werden, dass der 
Deutsche Radfahrer-Bund den Amateurismus im 
Rennbahnwesen in Deutschland, der mit der Spori- 
pflege seiner Mitglieder nahezu identisch ist, selbst 
regeln muss, und zwar nicht im.Sinne kleinlicher 
Vereinsmeierei, sondern eines vülkisch selbstver- 
ständlichen Entgegenkommens gegen andere kleine 
in Deutschland derzeit noch bestehende Herren- 
fahrerbünde, z. B. den Sachsenbund, Dass alle 
anderen Fragen des Rennhahnbetriebes einen Herren- 
fahrerbund ebensowenig bekummern wie die Rem- 
bahnbesitzer und das Berufsfahrerthum die Sport- 
pflege des Bundes, ist Jedermann klar. Durch ein 
Compromiss der Rennveranstalter und Rennfahrer 
aber über den Sportbetrieb waren die Ansprüche 
der Letzteren im wohlverstandenen Interesse beider 
Sportgruppen derart zu reguliren, dass sie mit den 
Einnahmen der Rennveranstalter nicht mehr im 
schreienden Missverhaltnisse stehen, ein Zustand, 
der sonst zur Katastrophe im Rennbahnwesen 
drangen müsste, T M: 


SÜDDEUTSCHES VERBANDSLEBEN. 


Die Zerfahrenheit des österreichischen Ver- 
bandswesens hat seine Hauptursache in der poliu- 
schen Wirrniss, welche den alten Donaustaat immer 
mehr zerklüftet, und in den durch jene bedingten 
Fehden der einzelnen Volksstamme gegen das einst 
staatbildende Deutschthum. Der allbekannte Etr- 
fahrungssatz, dass in einem politisch kranken Staate 
sich die kampfenden Strömungen auch in allen 
jenen Körperschaften zeigen, die mit Politik 
nichts zu thun haben, wird in Oesterreich für den 
Fernststehenden überall leicht nachweisbar sein, 
Diese Erscheinung ist eine historisch folgerichtige, 
und wenn es auch gelingen wird, die völkischen 
Radfahrerschaften in Oesterreich auf ihre nationalen 
Ideale zu einigen, eine Einigung auf der Grund- 
lage eines Sportprincips allein wird in Oesterreich 
auf unabsehbare Zeit Tantalidenarbeit bleiben. 

Befremdender als diese erklarlichen Er- 
scheinungen sind die Blüthen, welche derzeit im 
Radfohrsport das süddentsche Verbandsleben treibt, 
Sie sind selbst für den österreichischen Volk: 
genossen aus gleichem Blute unverstandlich, Kein 
politischer Gegensatz trennt in Bayern die einzelnen 
Verbande, und die Scheidewande, welche dieselben 
dennoch gegen sich selbst aufgerichter haben, 
erinnern lebhaft an die papierenen Forts in China, 
durch welche die bezopften Söhne des himmlischen 
Reiches die Truppen Palikao's zu tauschen hoffen, 

Wenn unsere österreichischen Verbandsver- 
haltnisse den ganzen Jammer des Nationalitaten- 
staates offenbaren und die tiefen Risse zeigen, die 
die gesammte Gesellschaft bis in die untersten 
Volksschichten in Partikeln gespalten haben, so 
vermag man im Deutschen Reiche in der Zerklüftung 
der dortigen Radfahrerschaft in Theile beim besten 
Willen nıchts Anderes zu erblicken als den durch 
Vereinsneugründungen in die Erscheinung getretenen 
Widerspruch gegen die Gebahrung emzelner Ver- 
bandsgrössen zweifelhafter Reinheit oder gegen 
die Nichtberücksi ung der Forderungen der 
Zeit durch die Leitung bereits bestehender Ver- 
bande Nirgends wie in München, dem Herzen 
Suddeutschlands, wird dieser lacherliche Zustand 
besser erkennbar, der mit einigem guten Willen 
sich leicht beheben lassen solite, München besitzt 
zur Zeit vier rivalisirende Verbande: den Gau XII 
des Deutschen Radfahrer-Bundes, den deutschen 
"Touren-Club München, das secessionistische Haupt- 
consulat der Allgemeinen Radfahrer-Union, das 
wieder neuertichtere Hauptconsulst des eben er- 
wahnten Verbandes und endlich den Schutzverband 
der bayerischen Radfahrer, Alle diese vier Verbande 
mögen wohl zusammen mehr als 6000 Radfahrer 
zahlen, eine keineswegs nennenswerthe Zahl im 
Verhaltniss zu den 20.000 Radfahrern der bier- 
freundlichen Klause des Münchener Kindls. 

Der Gau XIT des Deutschen Radfahrer-Bundes 
unterscheidet sich von den anderen Verbanden 
einzig und allein nur dadurch, dass er die Fahne 
des Herrenfahrerthums hochhalt; die Pflege des 
Wanderfahrens wird von ihm nach der bahnbrechen- 
den Arbeit Professor Geisser's, Niessen's und 
Tochtermann’s gepflegt, Der deutsche Tourenclub 
München, der nach dem Eisenacher Congresse der 
radfahrenden Abderiten Reichsdeutschlands die 
schwachen Faden vollends zerríss, welche ihn mit 
dem Schafer'schen Karren verbanden, unterscheidet 
sich jetzt lediglich von dem eben erwahnten Gau XIT 
in seiner gegenwartigen Arbeitsbethatigung durch 
eine nicht gerechtfertigte Idiosynkrasie gegen jeg- 
liche Sportpflege im Radfahren. 

Der Rücktritt des Deutschen Radfahrer-Bundes 
seit dem Dortmunder Bundestage von der undank- 
baren Beaufsichtigung des Rennbabnwesens hatte 
doch diese Schranke vollends einreissen sollen, 
die den heutigen deutschen Touren-Club München 
von dem ersteren getrennt hat, Mit fliegendem 
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Banner 
die von den Eisenacher Ungehörigkeiten mit Recht 
angeekelte Münchener Intelligenz in das Lager 
des Deutschen Radfahrer-Bundes übergehen. Gerade 
das Gegentheil geschah, Man gründete emen neuen 
Verband und — o, die Verbandsmeierei! — stiftete 
rasch ein neues Verbandszeichen, das ebenso 
schnell in Schleswig-Holstein von der dortigen 
unionistischen Secession unter Niessen's Führung 
nachgeahmt wurde. »Lieb' Vaterland, kannst rubig 
sein, em neues Abzeichen ist dein!e Der deutsche 
Toaren-Club München umfasst den besten Theil 
der Münchener gebildeten und um den Radfahr- 
sport interessirten Kreise. Das Vorgehen dieser 
Gesellschaftsclasse ware vollstandig für den Ferne- 


so hatte man meinen sollen — musste | 


stehenden unerklarlich, wenn er die Begründung 
nicht in den derzeitigen Zustanden, in der initiative- 
und energielosen Bundesleitung des Deutschen 
Radfahrer-Bundes suchen würde, Das Münchener 
Sportblatt der Secession liebt es seinen dem 
Radfahrhumor gewidmeten Theil mit Allegorien 
zu schmücken. 

Trefflich ware dazu jener Gesang aus der 
Odyssee benützbar, welcher uns den an den Mast 
festgebundenen Odysseus zeigt, wie er mit seinen 
Genossen an den Inseln der Sirenen vorbeifahrt. 
Wahrend er von den Liedern der Sirenen berückt 
wird, verhöhnen ihn seine Gesellen, die mit Wolle 
die Ohren verstopft haben und den süssen Gesang 
nicht hören können. Es fallt wohl Niemandem ein, 
die Odysseusrolle dem gegenwartigen Lenker des 
Bundes zuzuweisen. Jede Allegorie hinkt ja. Der 
wahre Odysseus steht heute überhaupt noch nicht 
am Steuer des Bundes, aber an den Riemen rudert 
eine ganze Schaar von Leuten, welche die Forde- 
rungen, welche dıe Gegenwart an ein grosses 
modernes Verbandswesen stellt, nicht begreifen 
können und wollen, weil durch eine zeitgemasse 
Reform möglicherweise ihr liebes. »Ich« in Mit- 
leidenschaft gezogen werden konnte, Nur diesem 
Umstande dankt der dritte Münchener Verband, 
der Schutzverband, seine Entstehung. Der Bund 
hat es unterlassen, das Arbeitsgebiet des Rechts- 
schutzes rechtzeitig, als er noch alleın war, rationell 
abzubauen. Was Wunder, wenn die Freischürfe 
nach bekanntem Muster überall in Deutschland aus 
der Erde schossen und das Deutsche Reich mit 
Radfahrer-Schutzverbanden tberschwemmt wurde, 
welche sich allgemach wie ın München langsam 
in regelrechte Radfahrer-Verbande zur Pflege des 
Wanderfahrens herauswachsen. Ein Radfahrer- 
Schutzverband, der blos Fragen des Rechts- 
schutzes zu lösen hat, kann nur das kurze Dasem 
eines Pılzes führen. Das sich langsam in den all- 
gemeinen Verkehr einbürgernde Radfahrerrecht 
macht ihn vollstandig entbehrlich, Mit der Be- 
hebung der Ursachen muss es gelingen, diese 
Radfahrer-Rechtsschutzverbande in Deutschland für 
den Gedanken emes einzigen Verbandes zu ge 
wimnen. Die gegenwarlige Rechtsschutzabtheilung 
des Deutschen Radfahrer-Bundes ist freilich durch ihre 
zwar fleisaige, aber hervorragend ungeschickte Arbeits- 
bethatigung derzeit nicht im Stande, diese Reform 
selbststandig durchzuführen. Die ganze Art und 
Weise, wie die gegenwartige Petitionsbewegung 
gegen den preussischen Eisenbahner!ass über die 
Fahrraderbeförderung inscenirt und fortgesetzt wird, 
so ohne jegliche Initiative, ohne jeden Elan, so 
plump, so hülzera und zaghaft, eines grossen 
Bundes von 50.000 Mitgliedern wenig würdig, 
beweist nur, dass auch hier eine Reform an Haupt 
und Gliedern eine Forderung der Zukunft sein 
wırd. Von dem vierten Verbande Munchens, dem 
neu errichteten Hauptconsulat der Allgemeinen 
Radfahrer-Union, soll so wenig als möglich ge- 
sprochen werden. Es ist ja gänzlich bedeutungslos 
und nur dadurch merkwurdig, dass sich dach 
einige Dutzende Mitglieder für einen Verband ge- 
winnen liessen, dessen Prasident öffentlich des 
Ehrenwortbruches und bewusster Unwahrheiten ge- 
ziehen und überwiesen wurde, »Strassenkoth und 
Sportgenossen la, wie das Wiener Sprüchlein lautet, 
gibt es also in München auch. Alle vier Mün- 
chener Verbande sind dabei, wie bereits angedeutet 
wurde, durch keinerlei nationales, politisches oder 
confessionelles Motiv getrennt, Der grösste Theil 
der Intelligenz dieser Verbande ist auf den edlen 
Accord der Einigung gestimmt. Man ist sich der 
grossen Vortheile bewusst, die eine solche, für die 
süddeutsche Radlerschaft haben musste, und dennoch 
...es geht nicht! Vom hoher gelegenen Stand- 
punkte des Fernstehenden muss man den Haupt- 
grund des Widerstandes der Münchener Secession 
gegen eine Vereinigung mit dem Deutschen Rad- 
fahrer-Bund als von Eigensinn eingegeben be 
trachten. 

Der Deutsche Radfahrer-Bund thut gut daran 
die Pflege des Rennsports micht ganz über Bord 
zu werfen, solange auch nur eine Minderheit die 
Pflege desselben im Bunde fordert, Auf dem Dort- 
munder Tage hat man bereits den aussersten Schritt 
in dieser Frage gethan, ein Mehr ware von Uebel. 
Die Geschehnisse in den Niederlanden, wo die 
gauzliche Abwendung des Neederlandschen Wheel- 
riederbonds vom Rennsport seitens der Minder- 
heit sofort mit der Gründung eines neuen Bundes 
beantwortet wurde, sind zu lehrreich, um nicht 
im benachbarten Reiche berücksichtigt zu werden. 
"Wer die Einigkeit im deutschem Radfahrsport will, 
der darf mcht zu wahrscheinlichen Absonderungen 
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anderer Volks. und Sportgenossen durch Recht- 
habereien Anstoss geben, Mit dem Wegfalle dieses 
Momentes wird es aber vollends unbegreiflich, 
warum die Münchener Secession nicht ibren Ein- 
tritt in den Bund langst beschlossen und vollzogen 
hat. Die Reorganisation des Bundes, besonders m 
der Leitung, kann doch nur durch die Kraftigung 
der Stürmer- und Drangerpartei im Bunde selbst, 
durch das Hinzutreten des impulsiveren stiddentschen 
Elementes gefördert werden, Am freundlichen Isar 
liegt die kunst- und sportfrendige Hauptstadt der 
Bajuvaren. Ferne her grüssen an klaren, sonnen- 
lichten Tagen die duftverlorenen Hohen des bayeri- 
schen Hochgebirges und Tirols. Dorthin zeigt der 
Wegweiser fur alle Münchener Verbande, die das 
Wanderfahren pflegen wollen: »Nach Oesterreich 
hinein!« »Nach Italien hinunter Le 

Die grossen Aufgaben eines Verbandswesens 
der Zukunft kann in Deutschland nur der Deutsche 
Radfahrer-Bund allein verrichten, weun er sowohl 
seine Leitung als auch seine Gliederung dieser 
seiner harrenden Aufgabe gemass eingerichtet haben 
wird. In dieser künftigen Organisation des Wander- 
fahrens muss München als dem Sammelpunkt fast 
aller Wanderstrassen, dıe von Norden in die herr- 
liche Alpenwelt nach Italien führen und aus den 
Herzen Oesterreichs an den Rhein, eine hervor- 
tragende Rolle zutheil werden. Keiner der gegen- 
wartigen Verbande vermag dieselbe heute allein 
auf sıch zu nehmen. Darüber moge man sich auch 
im deutschen Touren-Club München kei Tau 
schung hingeben, trotz der grosses Zahl sport 
verstandiger Manner, welche dort sich eine sport- 
touristische Werkstatt errichtet zu haben hofft. 

So mag man dem diesjahrigen Bundeshaupttag 
in München mit gespannter Erwartung entgegen- 
sehen. Er wird im Zeichen der Pflege des Wander- 
fahrens tagen, osterreichische Sportgenossen werden 
an demselben zahlreicher denn je theilnehmen, 
denn auch das unhaltbare kampfereiche Verhaltniss 
des Bundes zur osterreichi: en Radfahrerschaft 
wird an ihm voraussichtlich fallen und gegenseitig 
innigen Bundesbeziehungen Platz machen, in deren 
Mittelpunkt gleichfalls die Pflege des Wanderfahrens 
stehen wird. Die Münchener Verbande aber mögen 
wahrend dieser Tage um die Fahne des 
en Radfahrer-Bundes zu einem einheitlichen 
zen schaare allein die Zeitaufgaben würdig 
ag, statt sich wie gegenwartig klein- 
licher Haarspaltereien willen oder gar durch lacher- 
liche Partelgangerschaft für den traurigen Schafer 
von Fürth zu verzetteln, Salvator, 


NOTIZEN. 


IN PRAG soll heuer angeblich eln Grosser Preis 
von Prag zum Ausirag kommen Wie es heisst, wird er 
um 14. und 16. Mai auf der Bubnaer Rennbahn stattfinden, 

IN NIZZA wurden am Sonntag auf der Rennbahn 
des «Vallon des Fleurs« Rennen abgehalten. Die Haupt- 
nummer bildele em internationales Malfohren, das der 
Franzose Cornet leicht gegen seine Landsleute Noel und 
Maccary gewann, 

GRAF TASSILO STRACHWITZ, der unermüd« 
liche Vorkampfer des Radfahrsports in Salzburg, hat im 
Auftrage des Rechisbeirathes des Bundes der selbst- 
standigen Herrenlahrer - Verbande Deutschüsterreichs den 
Recurs gegen das Radfuhrverbot auf der Gasleiner Hoch- 
strasse ergriffen. 

EIN SPORTHEIM der Wiener deutschen Rad- 
fahrerschaft gedenkt nun anch der heutige Gau I Nieder- 
osterzeich des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs 
zu enichten. Die Ausführungen des letztwöchentlichen 
Aufsatzes der »Allgemeinen Sport-Zeitung«e sind somit 
auf guten Boden gefallen. 

DIE DELEGIRTEN des Gauverbandes I Nieder- 
österreich des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs 
uod des Niederosterreichischen Radfahrer-Gauverbandes 
»Ostmarke freien heute ın St. Pollen zur ersten Be- 
sprechung wegen Vereinigung der niederosterreichischen 
Radfahrerschaft zusammen. 

IN BUDAPEST fand am 15. Janner ein vom ungari- 
schen Radfahrer-Bunde einberufener allgemeiner Rad- 
fahrertag statt, der namentlich gegen die drohende Be- 
steuernng Front machte. Dr. Kachmaros sprach vor mehreren 
tausend Radfahrern unter stürmischem Beifall Sammtliche 
Resolutionen wurden einstimmig angenommen. 

DER WIENER CLUB, ehemals Radfahrer am 
Schottenfeld 1890, veranstaltet am 9. Februar sein dies- 
jahrıges Kranzchen wie alle Jahr im Hotel »Goldenes 
Kreuze, Mariahilferstrasse. Der Reinertrag soll zur 
Pramürnng feissiger Strasseneinraumer verwendet werden. 
Ein löblicher Zweck, der Nachahmung verdient. 
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IN NEW-YORK gab es am vorigen Donnerstag 
einen Wettkampf uber 25 englische Meilen = 40225 
Kilomeler zwischen den beiden Halbdnuerishrern Elkes 
und McDuffee. Der letztere versagte ganz; sem Gegner 
schlug ihn um nicht wemger als 19 Runden und brachte 
die Strecke in 52: 34% hinter sich. Sehr interessant dürfte 
dieser »Weltkampf« gerade nicht gewesen sein 

JOSEF ADAMETZ, der langjährige Beisitzer des Vor- 
standes des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs und 
dessen Mitgründer vor zebn Jahren, wurde in diesem Jahre 
nicht mehr m den Bundesvorstand gewablt Die Bundes- 
leitung publicirt jetzt ein öffentliches Dankschreiben 
an diesen an, dessen Rücktritt von der Leitung 
des Bunde portlicher Hinsicht eine grosse Lëck 
"hinterlassen hat 

IN DER EINIGUNGSFRAGE sind die amtlichen 
Mittheilungen uber die dieshezüglichen Verhandlungen, 
welche der heimische Bund allwächentlich veröffentlicht, 
noch immer nicht weiter als br zur Bekanntgabe von 
"Wechselcbreiben behufs Werifücirung der Brucker Be- 
sch gediehen. Allwöchenllich ein Kaoffeclóffel! Nach 
diesem Recept wird die arme Einigungsfrage bundes- 
amtlich zu curiren gesucht 

IN BRESLAU mussten uber Befehl der dortigen 
Polizeiditection aus den Schaufenstern verschiedener Laden 
die Ankündigungstafela entfernt werden, oaf welchen an- 
gezeigt wurde, dass die bekannte Petition gegen die 
preussische Miuisterinlverordnang, die Belörderung der 
Fahrrader betreffend, im Locale aufliege. Es 1t absolut 
unerklarlich,h wie die lammsíromme Bittschrift des 
Deutschen Radfahrer-Bundes zu solchen Amishandlungen 
Anstoss geben kann 

DEN BESCHLUSS, dem Bunde deutscher Rad- 
fahier Oesterreichs nicht mehr beizutreten, sondern sich 
erst dem künftigen Landesverbande mil allen seinen Mit- 
gliedern anzuschliessen, hat der Wiener kaulmannische 
Radfahr-Verein »Bhize gefasst, Aebnliche Beschli 
stehen für die pachsie Zeit auch seitens anderer Wiener 
Sportvereinignngen in Aussicht, so dass eine Beschlemi- 
gung der niederosterreichischen Einigungsfrage seitens der 
Bundesleitung in sicherer Aussicht steht. 

DER MÜHE, die Zahl der Muskelhewagungen aus- 
zurechnen, welche ein Fahrer bei einem Secha Tage Been) 
wie das m New-York, ungefahr macht, hat sich Professor 


A. S, Lee von der New-Yorker Facultar 
unterzogen. Nach seinen Angaben der Ger 
winner des Rennens, indem er 2000 englische Meilen 
zurücklegte, die Streckmuskeln unpelahr 3,900,00Umal 
zusammengezonen, Da diese Muskeln aber jede durch 
zehn ere Muskeln bi sste Miller 


00.000. Muskelbewegangen m 


DIE »WANDERLUST«, de 
Altonaer Radfahrverein, wird auf se n 
Stelle ungezeigion Feste ın Gemel keit mt dem gleich- 
falls im Ruigenlahren hervorragenden 


Radfahrverein Al 
areigen führen und als 
eines Achter-Zu 


»Radtauristene, 
sche Neuheit di 


beruf 
Durch(ih 
fang des Jahre, 
jedoch nicht besonders glücklich gewahlt zu sein. 

JAAP EDEN versuchte um vorigen Donnerstag auf 
Pariser Priazenpark-Bahn eine Maschine, die mil 
einer nenarligen Uebersetzung ausgestattet 1st, Dos Ding , 
war das erste Modell und ziemlich schwer, 17 Kg., A 
aber eine Entwicklung von 111}, Metern. Vor Jaap 
erprobten es noch einige Amateurs und machten einige 
Kunden auf der Bahn. Dann sass Jaap Eden auf, wie 


punkt für dieselbe zu An- 


der i 


er war, im Strassenanzug, uod macble einen schafen 
Spritzer uber 100 Meier, die er mit der Maschine m 
sieben Secunden absolvirte. Dieses Resultat ist nicht 


besonders günstig; es hat aber vielleicht darın seine Ur- 
sache, "ass die Bahn sehr feucht war und es Jap Eden 
derzeit ouch an dem peringsten Training mangalte 

DER VERBAND christlicher Radfahrer Oester- 
reichs beabsichtigt auf seinem nachsten Verbandshaupliage 
eine durchgreifende Abanderung seiner Satzungen. In 
jedem Verbandsbezirke soll unter Anderem eine Sport- 
abtheilung eingerichtet werden, in welcher die Mitglieder 
des Verbandes wöchentlich au den Kneipabenden (sic!) 
ihre Spareinlagen machen sollen, um dann zur Sommers- 
zeit in der Lage zu sein, weitere Ausflüge mit dem so 
ersparten Gelde machen zu können. Durch diese Satzongs- 
besimmungen hofft die Verbandsleitung auch anf einen 
besseren Besuch der Kueiplage, welche ja für die Folge 
mit den Spareinlagstogen zusammenfallen sollen. »Hüher 
geht's nimmer!a saglc der selige Fiaker Bratfisch, weon 
ihm was recht Verwundersames unlerkam . . . 

INCONSTANTINE, der Hauptstadt der gleichnamigen 
algerischen Provinz, befand ach am Sonntag der wMeri- 
dional Circoite nnd mit ibm das Dreigestirn Banker- 
Grogna-Tommaselli. Die Drei starteten u A. auch im 
»Grand Prix de Constantines. Grogna siegte in der Ent- 
scheidung desselben mit einer Radlange gegen Banker, 
der durch einen misslungenen Eniwischveisuch zu viel 
aus sich herausnahm und dann dem Vo:stoss des Belgie 
nicht Widerstand genug leisten konnte, Tommaselli platzie 
einer seiner Lultreifen, und so musste er einem Renn- 
fohrer dritter Gute, Caquelle, den Platz hinter den Beiden 
überlassen. Der Ttahener entschadigte sich für diesen 
Misserfolg insoferne, als er dann mit Banker das den Tag 
abschliessende Zweisitzerfahren gewann. Der »Circuu« 
verliess am Montag Constantine, um heute Tunis mit seinen 
Darbietungen zu beglücken. 

FRAULEIN DUTRIEUX, einer der Sterne nicht 
mur am Iranzösigchen, sondera am Rennfahrerianen-Himmel 
überhaupt, hat von der Rennbahn Abschied genommen, 
Die Dame, die sich im Varjahre auch in einer deutschen 
Stadt, in Berlin, blicken liess, scheint es allmalıg auch 
eingesehen zu haben, dass das Rennfahren, zumal für 
Angehörige des schwachen Geschlechtes, durchaus noch 
kein gut bürgerlieber und recht selten ein sehr eintrag- 
licher Beruf ist. In dieser Erkenntnis offenbar hat sie 
vor Kurzem die Hosen ausgezogen und in Lille em Ge- 
schaft aufgemacht Bemerkt sei, dass Fraulein Dutrieox 
nicht mur eine der besten, sondern auch der altesten 
„Rennfahrerinnene war, eine wahre Sporlveteranin, denn 
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sie führ schon Rennen seit dem Jahre 1889, wo es noch 
keine Foeumatics, sondern blos Vollreifen gab Wir sind 
ührigens loyal genug, zu constatiren, dass Fraulein Dutrienz 
trotzdem nicht mehr als — 22 Jahre zahlt. 


DIE VERBREITUNG der Geographie, rubmte 
in der Festsitzung des franzosischen Touring-Clubs Herr 
Ballif, ist ein Vorzug der Touring-Clubs Das kann man 
just vom osterreichischen Touring-Club nicht sagen, dessen 
halbmonatliche amtliche Mitiheilungen sich in der letzten 
Nummer folgenden geographischen Schnitzer leisten” 
»Wieder ein neuer Verband in Oesterreich. Zu 
Hirschberg im Riesengebirge wurde die Gründung 
eines Radfahrer-Verbaudes für das Gebiet des Riesen- 
Ecbirges beschlossen, Mehrere Vereine erklarten ihren 
corporaliven Beitriti.« Der Herr Chefredacteur weiss offen- 
bar nicht, dass Hirschberg auf der preussischen Seile 
des Riesengebirges gelegen ist. Mit der Geographie 
scheinen Überhaupt so manche unserer »Journalistens auf 
schlechtem Fusse zu stehen. So schrieb jüngst ein Leit- 
arlıkler dei »Neuen Freien Presse an erster Stelle, dass 
Haidar Pascha gegenüber von Constantinopel in — Syrien (1) 
lige, Um vollstandig unparleiisch zu sein, darf nicht ver- 
scnwiepen werden, dass auch beim Amisblatt des Bundes 
dentscher Radfahrer Ossterreichs die Geographie eiwas 
each ist. Es verlegte jüngst Triest nach [alien und 
iv französische Stadt Angers nach — Afrika. 

MIT DEN STRANEN, welche die League ol Ame- 
rican Wheelmen seinerzeit bekanntlich über die unbat- 
massıgen Rennfahrer wegen Theilnahme an von ihr unter- 
sagten Veranstaltungen, so an dem Sechs Tage-Rennen elc., 
verhängte, beschaft'gte sich der Sportausschuss der »Unfon 
Velocipediqua de Fiance« vor Kurzem Es wurde he- 
schlossen, m Gemassheit der Bestimmungen der »Inter- 
national Cyclists’ Associatione diese Bestrafongen als auch 
tür Frankieich giltige anzuerkennen und demzufolge den 
bestraften Fahrern eine Theilnuhme an Rennen in Frank- 
reich imsolange nicht zu gestalten, bis sie wicht die be- 
treffenden Geldstrafen an die League entrichtet hatten, 
Von frauzosischen Fahrern sind biedurch Joyeux, Stéphane, 
Frederick und Monachon, die wegen Theiluahme am 
Sechs Tage-Rennen zu 5U Dollars Geldbusse verurtheilt 
wurden, ferner Edouard Taylor betroffen, dem wegen 
Starts auf einer suspendirlen Bahn eine Geldstrafe von 
1000 Fres, zuerkannt wurde. In derselben Sitzuog wurde 
übrigens auch beschloen, entsprechend der Entscheidung 
dev „National Cychsın' Unions gegen A, A, Chase wegen 
seines Strasnenweltkampfes mil Hands dem Ersteren für 
zwei Monate, j, e, bia zum 9d, Februar, die Staribrreeh- 
uguog auf franzönischen Bahnen zu entziehen. 

IM TOURING-CLUB scheint seit dem Sehreibduell 
von Stern-Groller die Antlsemiteufrage sinmer noch weiter 
nesponnen zu werden. Wenn diese Beschäftigung auch 
sonst welter keinen Nutzen hat, wo hat gie doch wenigstens 
das Gute, dass sle dem Organ des Tonring-Cluba Gelegen- 
heit zu unfreiwilligen Urbungen hellerer Art gibt Es 
weiss {m seinem zweiten Hefte dieses Jahrganges Nach» 
folgenden zu berichten: »Zu Beginn der Sitzung gelangen 
im Schowse des Oesterreichischen Touring - Clubs vor- 
gekommene Voríalle zur Debatte. Es apriebt sich der 
Vorstand dahin ans, dass der von der Leitung fest- 
gehaltene Standpunkt auf's Energlscheate 2u wahren sei, 
weabalb dem Executivcomité darauf hinzielende To- 
struetlonen erthellt werden « Vorstand! Leitung! Executiv- 
comite! Glüeklieher Towring-Club, der gleich drei Amts- 
stellen benitat, wo andere Verbande sonst an einer Amts- 
stelle genug haben. Freilich, wünschenswerth ware es, 
wenn der »Vorstanda die «Leitunge beanfiragen würde, 
dus »Execulivcomilé« zu ersuchen, die tungs im 
Interesse des »Vorstandes« zu veranlassen, sich überhaupt 
künftighin mit der Einigungsfrage der välkischen Ver- 
bande nicht zu befassen, damit der »Vorstand« nicht 
wieder in eme Situalion gebracht werde, die nLeitungs 
durch das »Executivcomilé« vor Schaden zu bewahren. 
"Wer denkt bei dieser heiteren Aemtervercheilung nicht un- 
willkürlich en den lustigen Pooh-Bah im »Mikadow, der 
sich in seiner vielfaltigen Eigenschaft als zehnfacher 
"Würdenirager selbst Befehle ertheilt? »Einen Jox will 
ich mir matchene sagle einmal der Hausbesorger aus der 
Plutzergasse; da schrieb er eigenhandig sich selbst einen 
postlagernden Liebesbrief, warf ihn selbst ın den Brief- 
hasten und holte sich ihn spater selbst vom Postamte 
ab... Man sieht, dass der Oesterreichische Touring-Club 


es auch versteht, für Faschingsjubel zu rechter Zeit zu 


pa 
DIE RENNTERMINE der Praterbahn für das Jabr 
1899 sind vor Kurzem veröffentlicht worden. Da dieselben 
noch von keiner Delegirtensitzung des Verbandea der 
Wiener Radfabrvereine fur Wettlabrsport guigeheissen 
worden sind, so bestehen sie natürlich noch nicht zu 
Recht, Merkwürdig sind sie genug. Die Saison soll mit 
dem Maria Verkündigungstage (l) und dem darauffolgenden 
Sonutag durch ein Rennen der Trainingschule eröffnet 
werden, Ein Rennen ist doch ein Criterium, dem das 
Training erst vorausgehen muss, Hier ist einmal dieses 
Axiom geradezu auf den Kopf gestellt, Die neu errichtete 
Trainingschule auf der Praterbahn wird mit einem Wettfahren 
ihre Arbeit aufnehmen, Das Publicom aber mag wieder auf den 
Lem gehen, dre nöthige Reclame wird schon seinerzeit ge- 
macht werden Statt der sieben Renntage im Vorjabre 
sollen in diesem Jahre zehn grössere und cine grosse Zahl 
kleinere locale Renanen abgehalten werden. Wo da das 
Poblicum für diese vermehrien Renntage hergenommmen 
wirden soll, wird manchem kritischen Beobachter der vor- 
jührigen Vorgänge freilich nich! ganz verständlich sein. 
Eine Vermehrung der Renntage muss doch in einer ge- 
wissen Proportion zu dem Besuche des Meetings und zu 
der Menge des zur Verlügung stehenden Wettfahrer- 
materiales stehen. Inuerbalb etwas mehr als zweier Monate 
sollen auf der Praterrennbahn acht Radweitfahren abge- 
halten werden, namlich Samstag den 95. Marz (Feiertag) 
und Sonntag den 96. Marz Rennen der Trainingschule, 
Ostersonntag den 2, April und Ostermontag den 3. Aprii Er- 
öffnungs-Meeling, Donnerstag den 11. Mai (Feiertag) Flieger- 
rennen, Sonntag den 14. Mai Sechs Stunden-Rennen, Sonn- 
leg den 98. Mai und Donnerstag den 1. Juni (Feiertag) 
Derby, Den Beschluss soll im Herbst am 8 und 10 Sep- 
tember der »Grosse Preis von Wiens machen, Wer den 
hergeben wird, wird allerdings noch nicht gesagt. 


ATHLETIK. 
ÜBER ANTIKE UND MODERNE ATHLETIK. 


Reiseerinneruugen vou Profesor Dr, Hueppe. 
(Fortselzung.) 


IV. Welcher Rasse gehoren die starken 
Manner an? 

Unter den Zahlen habe ich auch noch einige 
anthropalogısche Daten aufgenommen, die ich in 
aller Kurze wenigstens erwahnen will, weil es doch 
interessiren dürfte, zu wissen, welche Art von 
Leuten eigentlich die vorher erwahnten Leistungen 
ausgeführt haben. 

Unter Schadelindex verstehen wir das Ver- 
haltniss von Lange zu Breite, bezogen auf Hundert, 
z B, wenn der Schadel 16 Centimeter breit und 
20 Centimeter lang ist, so ist das Verhaltniss 
20:16 — 100:x, d. h. der Index ist 80. Je 
langer der Schadel ist, um so niedriger ist der 
Index; je breiter der Schadel, um so höher der 
Index. Man bezeichnet rem summarisch die Schadel 
mit einem Index unter 80 als Langschadel, mit 
einem Index über 80 als Rundschadel, wobei ich 
hier von den Unterabtheilungen ganz absehe. 

Zur weiteren Beurtheilung kommt ausserdem 
noch de Schadelform in Betracht. In Kleinasien 
und in den angrenzenden Landern hat schon in 
vorhistorischen Zeiten die Mischung der Menschen- 
rassen begonnen, und die obigen Zahlen zeigen 
derartige Resultate. 

In Westeuropa war ursprünglich eine lang- 
schadelige Rasse vorhanden, die sich in zwei Gruppen 
erzweigte, deren eine die langschadeligen hellen 
Arier des Nordens, deren andere die langschadeligen 
dunklen Ligurier des Südens von Europa waren, 
Diese helle und dunkle laugschadelige Rasse mischte 
sich auf ihren Wanderungen mit einer dunklen 
rundschadeligen Rasse, die in mehreren Zweigen 
aus Asien nach Westen wanderte, Dazu kamen 
noch für Kleinasien vom Süden her spater die 
dunklen longschadeligem, den Liguriern der Rasse 
nach nahestehenden Semiten. 

Aus diesen Rassenmischungen sind die jetzigen 
Völker der Balkanlander und Kleinasiens allmalıg 
hervorgegangen. Ich habe an anderer Stelle (Hueppe: 
Zur Rassen- und Socialhygiene der Griechen im 
Altertbum und in der Gegenwart; 1891) diese 
Fragen eingehender besprochen und will hier nur 
kurz Einiges erwahnen, weil es zum Verstandnisse 
mancher Fragen im Oriente beitragen kann und 
auch Sportsmen interessiren dürfte, welche mit 
Genuss reisen wollen. 

Die alten Pelasger und Phrygier waren ebenso 
wie dıe alten Hellenen helle, langschadelige, nordi- 
sche Arier, die aus Nordeuropa über Thrakien 
nach dem Süden und Südosten nach Griechen- 
land und Kleinasien gewandert waren. Aus den 
Phrygiern zweigten sich in Kleinasien die alten 
Armenier ab, die sich Östlich wandten und dabei 
südlich vom Arrarat sesshaft machten. Dort mischten 
sie sich mit der alteren einheimischen Bevolkerung 
von dunklen rundschadeligen Alarodiern. Im Laufe 
der Zeit hat diese altere Schicht, die langer dort 
lebte und den dortigen Verhaltnissen besser an- 
gepasst war, allmalig so das Uebergewicht be- 
kommen, dass die heutigen Armenier vorwiegend 
dunkel und rundschadelig sind, aber noch eine 
arische Sprache sprechen. Die arısche Sprache hat 
die arische Rasse überdauert. 

Selbst unter den wenigen Hammals, die ich 
oben angeführt habe, herrschen die dunklen vor, 
nur Myrik hat ein ausgesprochenes germanisches 
Aussehen und auch einen germanischen Schadel, 
Bei Foti war wenigstens die Schadelform noch 
etwas germanisch, wahrend sie bei den vier Ueh- 
rigen ausgesprochen mongoloid war. 

In Griechenland überwogen anfangs die hellen 
Pelasger und Hellenen, die sich mit den Liguriern 
und Alarodiern mischten. Jetzt hat die alte ligurische 
Unterschicht ebenso wie in Stiditalien wieder das 
Uebergewicht erlangt, 

Auch bei den Albanesen habe ich zwei ganz 
verschiedenartige Rassen ermittelt, die sich an der 
Bildung der heutigen Albanesen betheiligen, eine 
helle, langschadelige, nordische Gruppe, wahrschein- 
lich die Nachkommen der alten Illyrier und Thrakier, 
und eine dunkle, rondschadelige Gruppe. Die beiden 
Bergführer zeigen den germanischen Typus, den ich 
aber aft noch viel reiner getroffen habe, So stieg 
z. B. in Santi quaranta, wo eine Hauptstrasse von 
Albanien zum Adriatischen Meere führt, unter 
anderen der Rasse nach gemischten mohammedani- 
schen Albanesen ein Derwisch an Bord, den man 


für einen alten reinen Germanen hatte halten können; 
er war 181 Centimeter gross, mit einem Schadel- 
index von 76, blauem Auge, hellblondem Haare 
und ganz weisser Haut. Wenn man im Durch- 
schnitte vieler Albanesen jetzt Indices über 80 
trifft, also Rundschadeligkeit, so hangt dieses gerade 
so wie bei den Armeniern davon ab, dass dıe 
dunklen rundschadeligen Elemente in vielen Gegen- 
den jetzt vorwiegen, 

Trotzlem im Süden die dunkleren »Com- 
plexionen« durch das Klima bevorzugt sind, machen 
sich uberall noch eine Anzahl heller Individuen 
bemerkbar, besonders allerdings im Hochgebirge, 
mehr gelegentlich aber auch in der Ebene. So 
wurde ich z. B. in der Dardanellenstadt von einem 
Barkenführer, einem Griechen, begrusst, den ich 
beinahe in Plattdeutsch angesprochen hatte. Er 
war so semmelblond mit wasserblauen Augen und 
trug zur Erhöhung des Kindruckes anstatt des 
griechischen Fez eine gewöhnliche Schiffermütze, 
so dass man ihn auf jeden Fall eher für einen 
Hamburger oder Stettiner Schiffer als für einen 
modernen Griechen gehalten hatte. 

In ahnlicher Weise hat sich trotz des Vor- 
wiegens der rundschadeligen Bevölkerung in Klein- 
asien dort das langschadelige Element noch nicht 
ganz verdrangen lassen. Diesem Umstände ist es 
wohl zu danken, dass sich in den ursprünglichen 
griechischen Colonien der Griechen in Kleinasien 
noch jetzt so viele grosse schone Manner finden, 
die dann spater auch in andere Stadte einwandern, 

Aus derartigen Verhaltnissen erklart sich auch 
die eigenthümliche Erscheinung, dass die Juden 
den Armeniern so auffallend gleichen, und dass 
wir diesen Typus ganz falsch den semilischen 
nennen. Gerade innerhalb des Mohammedanısmus 
lernt man das Unberechtigte dieser Auffassung 
kennen, Die Juden sind namlich Mischlinge von 
dunklen, langschadeligen Ursemiten mit denselben 
dunklen kleinasiatischen rundschadeligen Elementen 
der Alarodier, mit denen auch die alten hellen, 
langschadeligen arischen Armenier sich gemischt 
haben, und ın beiden Mischungen hat in Kleinasien 
das altere rundschadelige Element der Alarodier 
den Vorzug erlangt. Die Mischung der Alarodier 
mit Semiten und einer Spur arischen Blutes sind 
die Rassenjuden, die Mischung der Alarodier mit 
Ariern die Armenier, 

Zu diesen verschiedenen Mischungen kommt 
nun das religiöse Moment, welches einerseits Zu- 
sammengehöriges auseinanderreisst, andererseits Ver- 
schiedenartiges verbindet. Die Armenier sind Christen, 
die Griechen ebenfalls, die Juden mosaisch, Damit 
treten diese alle in Gegensatz zu den Turken. 
Die Turken sind der Rasse nach durchaus nichts 
Einheitliches, sondern sie mussten vom Anfang an 
seit ihrem Eintreten in die Geschichte, um sich 
den Nachbarvälkern gegenüber zu halten, ihren 
Bestand dadurch erganzen, dass sie Knaben der 
anderen, benachbarten Völker in ihren Stamm auf- 
nahmen. Man findet deshalb unter den Turken neben 
dunklen rundschadeligen, auch langschadelige, helle 
Leute. 

Durch diesen Rassenmischmasch, den die 
Turken darstellen, treten sie in einen gewissen 
"Gegensatz zu den Araber. Diese letzteren sind 
als echte Semiten reine, dunkle Langschädel, 
deren Nasenform nichts mit der sogenannten 
jüdischen Nase zu thun hat, und sind untereinander 
besonders durch ihr starkes Rassenbewusstsein, ihre 
Sprache und den Mohammedanismus geeinigt. Trotz- 
dem gleiche Religion, und zwar die gleiche Form 
des Mohammedanismus die Turken und Araber 
verbindet, trennt beide die Sprache und noch mehr 
die Rasse, Dem Turken ist die Rasse pleichgiltig, 
jeder Renegat und Convertit ist ihm angenehm. 
Der Araber ist rassenstolz, so dass dieses trennende 
Moment zu dem der Sprache hinzukommt. 

In dem Rassenverháltnisse dürfte es wohl auch 
begründet sein, dass die Araber eine eigenartige 
Cultur und Kunst zu Stande brachten, wahrend die 
Turken in der Cultor bis jetzt noch gar nichts 
‚geleistet haben, Bei einem starken Stamme gleicher 
Rasse wirkt dagegen eine massige Mischung mit 
anderen Rassen oft fermentativ und culturell an- 
zegend. 

Wahrend bis jetzt die sprachlichen Momente 
durch dıe Philologen, die religiösen durch die 
Politiker fast immer Berücksichtigung fanden, ist das 
Verstandniss für die Rassenmischungen noch kaum 
vorhanden, und doch muss man auch dieses Moment 
voll würdigen, wenn man die Culturentwicklung 
des Orients einigermaassen begreifen will. Bei dem 
actuellen Interesse, welches der Orient jetzt wieder 
hat, wird man es vielleicht verzeihen, wenn ich 
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auf Grund meiner an Ort und Stelle gemachten 
anthropologischen Studien bei Gelegenheit der oben 
mitgetheilten sportlichen Daten diese Dinge hier 
korz beruhre Vielleicht regt das den einen oder andern 
Sportsman an, bei Gelegenheit von Resen durch 
Sammeln von Material der Wissenschaft zu nützen 
und sich selbst das Interesse an den Reisen zu 
erhöhen, 
(Fortsetzuug folgt.) 


NOTIZEN. 


IN BRUSSEL wird in der nachsten Zeit ein grosser 
internationaler Ringkampf, veranstaliel vom »Cercle Athié- 
iique Bruxelloise, standen, Wie es heisst, beabsichtigt 
dieser Verein ubrigens einen derartigen Wetistreit in Hin- 
kunft alle Jahre zur Austragung zu bringen. 

IN AMERIKA Lift man gegenwartig bereits Vor- 
bereitangen behufs der Theilnahme nn den gelegentlich der 
machstabngen Weltausstellung in Paris stattfindenden 
olympischen Spielen. Sa hat sich die vAmatenr Athletic 
Associations schon mit der Zusammenstellung einer Mano- 
schaft beschafügt, welche die Umon in Paris vertreten 
sol. Vorderhand sind hiezu folgende Athleten ausersehen 
Bernhard Welers für die Laufen über kurze Strecken, 
George Orton für die Laufen über laogere Distanzen, 
Clapp für den Stabsprung, M. F. Sweeney für den Hoch- 
sprung, J. Mitchell für das Discuswerfeu und John Flan- 
nagan für das Gewichtswerfen, Natürlich ist das noch nicht 
die definitive Liste der Reprasen.inten Amerikas. 


FECHTEN. 


IN WIEN wird Mitte des nachsten Morates eine 
interessante Fechtakademie stalifinden. Bei derselben wird 
man nur Schüler Cavaliere Barbasetti's am Fechtboden 
sehen, und zwar werden u. A. Persönlichkeiten die Klingen 
kreuzen, die bisher offentlich noch nicht gefochten haben 
dürften. Bemerkt sei, dass sich die Akademie vor einem 
geladenen Poblicom abspielen wird, bestehend aus den 
Gonnern und Schülern des Meisters, In welchem Local 
sie abgehalten wird, ist noch nicht bestimmt. 


FUSSBALL. 


EIN WETTSPIEL zwischen der Berliner »Ger- 
wanja« und den Wiener «Cricketern« soll im Frühjabe 
in Wien zum Austrag gelangen. 

UM OSTERN herum dürfe man in Deutschland 
und Oesterreich Gelegenheit haben, eine englische Fus 
ballmannsehaft, wnd zwar eine der besten, die es gibt, 
spielen zu sehen. Der «Oxford University Association 
Football Clubs beabsichtigt wm diese Zeit eine Mann- 
schaft nach dem Continenie zu entsenden. Die Oxlorder 
Studenten wollen such mehrere Wettspiele mit deutschen 
und osterreichischen Clubs ausiragen. Gespiell werden soll 
u. A. in Berlin, Dresden, Prag und Wien, 

IN PARIS gab es am Sonntag einen interessanten 
Wettkampf. Auf den Spielplatzen der Prinzenpark- 
Radrennbahn standen sich der Racing Club de France 
und eine englische Mannschaft, der London Irish Foot- 
ball Club, in einem Spiele nach Rugby-Regeln gegen- 
über. Die Englander hatten die Wahl des Terrains und 
waren dadurch insoferne im Vorlheil, als sie anfangs gegen 
den Wind spielen konnten Die Franzosen, die Absioss 
batien, hielten sich zu Beginn erslaunlieh gut und ver- 
mochten eine Zeitlang die Gegner ziemlich arg zu be- 
drangen. Aber schon gegen das Ende der ersten Spiel- 
halfte wendete sich das Blatt zu ibren Ungunsten. Den 
Englandern gelang es, sie zu überspielen und sa den 
Kampf wieder auf französisches Terrain zu verlegen, Am 
Ende der ersten Spielhalfie hatten sie acht Punkte (zwei Ver- 
suche und einen Treffer) ermelt, welchem Ergebniss der 
Racing Cluh sichs gegenüberzustellen halte. Bei Wieder- 
beginn spielten die Franzosen mit dem Wind, Sie gingen 
sofort zum Angriff über und erzielten alsbald einen Ver- 
such sowie einen Treffer Das war aber such Alles Denn 
mun legten sich die Englander in's Zeug und liessen sich 
keinen Zoll Bodens mehr abgewinnen Als Spielschluss ver- 
kündet wurde, halten sie 18 Punkte (drei Versuche, zwei 
Treffer) gegen fünf Punkte (ein Versuch, ein Treffer) des 
Racing Club de France aufzaweisen. 


LAWN TENNIS. 


TERMINE, 


Fe vmm fg, 
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NOTIZEN, 


AUS PRAG wird uns milgetheilt, dass die Ter- 
mine fur das VI. osterreichische Lawn Tennis-Turnier von 
dem dortigen Lawn Tennis-Turnler-Comité für den 
28. Mai und die folgenden Tage fesigeselzt sind 


BILLARD. 


HUGO KERKAU ist, wie man uns aus Berlin 
schreibt, kampflustig. Er erklärt sich bereit, jedem deut- 
schen Billardmeister bei einer Parte auf 6000 Points 
4000, jedem Amateur bei einer solchen auf 10000 Points 
deren 9000 vorzugeben. 


SCHIESSEN. 


DIE JAGDSECTION des Wiener Schützen- Vereines 
eröffnete am 15. d. M. abermals das Schiessen auf Jagd- 
scheiben. Bemerkt sei, dass der Wiener Schützen-Verein 
den hiesigen Jagern die einzige Gelegenheit bietet, sich 
in der Schonzeit jene Fertigkeit im Gebrauche der Jagd- 
waffen anzueignea, die nötbig ist, um spater als ferme 
Jogdschülzen gelten zu konnen, denn er besilat Scheiben- 
štande anf Distanzen von 30—159 Schritte für Kugel- 
und Schrotschüsse wie Hasen-, Schnepfen-, Glaskupelstande, 
Hirschstände auf verschiedene Distanzen. Diese Minheilung 
dürfte von Interesse für sa manche unserer Leser sein. 
Wien hat gegen 5U00-6000 Jager aufzuweisen, die sich 
gewiss für unser Jagdschiessen interessiren dürften. Diese 
Vebungsschiessen sind mit schönen Besten ausgestattet 
und finden auf deranlasslich des Jubilaumsschiessens neu- 
erbauten, nunmehr dem Wiener Schützen-Vereine ge- 
horigen Schiessstätle sau. Eine bequeme Verbindung zur 
Stadt ist bekanntlich mittelst elektrischer Bahn von der 
Reichsbrücke aus geschaffen. Alle Scheiben sind neu, 
ihre Bewegungen jeuen des Wildes angepasst, welches 
sie vorstellen sollen. Gewehrs und Munıtiou sind ber dem 
Büclisenmacher vorrathig. 


JAGD. 
FASANENZUCHT UND JAGD. 


Die Verbreitung des Fasans hat in den 
letztverflossenen zehn Jahren in einem gegen die 
bis dahin stattgefundene ganz unverhaltnissmassig 
hohem Maasse zugenommen. Das gilt nicht nur 
von den verschiedenen Landern der ästerreichisch- 
ungarischen Monarchie, sondern auch von Deutsch- 
land. woselbst namentlich die kleineren Jagdgebiete 


| gerade diejenigen sind, in denen der Fasan, fast 


allgemein eingeführt, Hege und Pflege gefunden. 

Es hat lange genug gebraucht, um die Meinung zu 
widerlegen, dass die Hege des in jeder Beziehung 
ebenso prachtigen wie werthvollen Federwildes eine 
allzu kostspielige sei, um auch auf kleineren Jagd 
barkeiten eingeführt zu werden, ohne eine wesent- 
liche Schadigung des Ertrages der Jagd überhaupt 
zur Folge zu haben. 

Man war namlich zumeist der Meinung, dass 
der Fasan durch eine sogenannte wilde Zucht 
sich weder nennenswerth vermehre, noch auch 
ohne eine wesentliche, daher kostspielige Fütterung 
nicht durch den Winter zu bringen sei, 

Eines wie das Andere hat eine derartige 
Widerlegung erfahren, dass, wie schon erwahnt, 
die Verbreitung dieses Federwildes nicht nur eine 
viel allgemeinere wurde, sondern auch der Abschuss 
desselben von Jahr zu Jahr eine stetig zunehmende 
Ziffer aufweist. 

Wabrend in den Achtzigerjahren sich laut 
der statistischen, und zwar officiellen Daten, der 
in den Landern des cisleithanischen Theiles der 
Monarchie erzielte Abschuss von Fasanen auf eine 
durchschnittliche Summe von nur 72.000 Stück be- 
schrankte, ergibt er nun die viel bedeutendere, 
ja sogar das Doppelte reprasentirende Zahl von 
142.000 Stück. In Ungarn, woselbst die Fasanen- 
zucht in den letztverflossenen fünf Jahren an Ver- 
breilung um ein Bedeutendes zugenommen, betragt 
der Abschuss an 80.000 Stück. 

Ganz abgesehen von der höchst bedeutenden 
Geldsumme, welche diese Wildmengen als Consum- 
artikel reprasentiren, wird die nationalokonomische 
Bedeutung der Hege des Fasans moch wesentlich 
dadurch erhöht, dass auch der Export an erlegten 
sowie auch an lebenden Fasanen eine höchst an- 
sehnliche Einnahme bildet, diese Wildart somit 
zu einer der werthvollsten gestaltet, was Alles un- 
bedingt zur Folge haben wird, dass die Hege der- 
selben binnen wenigen Jahren an Verbreitung so- 
wohl wie an Intensitat einen noch viel bedeuten- 
deren Umfang annehmen wird. 

Sonst war eine Einladung zu einer Fasanen- 
jagd die Prarogative besonders bevorzugter Per- 
sönlichkeiten, wahrend heutzutage nur wenige 
Jagden veranstaltet werden, nach deren Schluss 
die Strecke nicht auch eine Anzahl von Fasanen 
einschliessen wurde. 

In Steiermark z. B. werden sogar auf den 
minderen Bamernjagden Fasanen geschossen, und 
zwar sind es solche, die nicht von allenfalls in dem 
betreffenden Revier ausgesetzten Fasanen stammen, 
sondern von verstrichenen, die olt von weit her 
eingewandert sind, zum Standwild wurden und 
sich unter mehr oder weniger günstigen Bedingungen 
vermehrten. 

Auf dieselbe Art und Weise sind auch in 
England, woselbst die Fasanenzucht in einem weit 
höheren Maasse als in irgend einem anderen 
Lande betrieben wird, selbst die kleinsten Be- 
sitzungen, wenn sie — was doch zumeist der 


Fall ist — vur ein halbwegs für Fasanenstandorte 
geeiguetes Gehölz aufzuweisen haben, zu gut be- 
standenen Fasanenrevieren geworden; denn um- 
geben von grösseren Besitzungen, auf denen all- 
jahrlich tausende von Fasanen zum Abschuss ge- 
langen, dort die Fasanenzucht daher im grossen 
Maassstabe hetrieben werden muss, ist es nicht 
anders möglich, als dass bei dem so hohen Wande- 
rungstrieb dieses Wildes, selbst unter den günstig- 
sten Lebenbedingungen, sich doch jedes Jahr und 
vielleicht nur aus Anlass der an mehreren Tagen 
stattfindenden Jagden einzelne Stücke verstreichen, 
m der Nachbarschaft ausser Anderem vor Allem 
ruhige Schlafplatze finden und bei halbwegs ent- 
sprechender Aesung sowie ihnen allfallig darge- 
botener Futterung von ihren neuen Standorten 
nicht mehr in das alte Heim zurückwandern. 
Abgesehen von dem Umfang, den die Fasanen- 
zucht in England derzeit gewonnen, zeichnet sie 
sich auch durch den grossen Reichthum an Arten 
der Fasanen aus und unter diesen nehmen auch 
die Prachtfasanen einen selbst nach ihrer Zahl 
bedeutenden Rang ein, so zwar, dass die ver- 
schiedensten Kreuzungen stattfinden, die manche 
newe Art entstehen lassen, die sich durch ihre 
Starke des Wildpretes ebenso besonders auszeichnet 
wie durch die herrliche Farbung ihres Gefieders, 


UBER DEN STAND DER JAGD IN UNGARN. 


Eine im »Vadasz Lope, dem officiellen Organ des 
uaparischen Jagdschulz - Vereines, gebrachte Zusammen- 
stellung der Gesammtstrecken die im Jahre 1897 auf 
ungarischen Jagdgebieten an Nutzwild sowohl sowie am 
Schüdlichem "erzielt wurden, weist nachstehende Daten 
anf: 8798 Stück Rothwild, 1356 Stück Damwild, 10.897 
Rehe, 111 Gemsen, 22 Mufflons, 4277 Stück Schwarz- 
wild, 418.005 Hasen, 26,899 Kaninchen, 1097 Diverses, 
259 Auer, 118 Birkhahne, 4193 Haselhühner, 35 wilde 
Truthühner, 80.810 Fasanen, 269 027 Rebhühner, 398.601 
Wachteln, 26 357 Wachtelkönige, 4468 Wildganse, 53,838 
Wildenten, 11.080 Wasserhuhner. 711 Trappen und Kra- 
piche, 19.055 Waldschnepfen, 8125 Bekassinen, 18.081 
Wildiauben, 8906 Krammesvögel, 987.196 Verschiedenes, 
im Ganzen also an Nutzwild 1,146,478 Stück; on Schad- 
lieber worden erlegt: 143 Baren, 1849 Dachse, 545 Otter, 
52 Luehse, 840 Wölfe, 1998 Whldkatzen, 22,676 Füch 
BOBO Marder, BANG Iltisse, 25,492 Wiesel, 92478 Su 
Verschiedenes, 6051 Adler nnd Geier, 54.982 verschiedene 
Falken, Hmbichte und Weihen, 19.675 Eulen, 264.588 
verschiedenes gefiedertes Raubzeug, 44.921 wildernde 
Hunde und Katzen, zusammen 1,570.97 Stuck, wovon 
424 119 Stück anf das Schadliche entfallen, Von Interesse 
ist die Thatsache, dass, was den Abschuss von 9798 Stücke 
Rothwild betrifft, dieses our in einem Theil des Landes 
überhaupt seinen Stand bal. Dieser Abschuss enifalll auf 
41 Comitate, so dass also in 22 weiteren solchen kein 
Rothwildstand gu verzeichnen ist. Bezuplich der Rebe 
gilt das nur von drei Comitaten, wahrend Damwild wieder 
nur in 99 Comilaten zu bejagen ist, 

Die bedeulendste Strecke von Rothwild wurde im 
Baranyer Comitate erzielt, sie bezifferte sich auf 478 Stuck; 
dem zunachst steht das Komorner Comitat mit 325 und so- 
nach das vereinigte Comitat Pest-Bilig-Solt-Kis-Kun mit 
322 Stück, 

Der grösste Abschuss von Damwild wurde ausser 
Zölyom, woselbst 987 Stück Damwild abgeschossen wurden, 
in der Somogy erzielt; es gelangten daselbst 217 Stück 
dieser Wildart zur Strecke, wahrend in dem vereinigten 
Comitate von Pest-Bilis-Solt-Kis-Kun 168 Stück und im 
Komorner Comitate 185 Stuck zur Strecke gelangten, 

Der starkste Abschuss an Rehen fand in dem Cor 
mitate Somogy oder, wie es allgemein heisst, ın der 
Somogy statt, er bezifferte sich auf 1074 Stück, wahrend 
die nachst bedeutende Strecke, d. h. 587, im Trencsiner 
Comitat zur Strecke gelangte. Das Pressburger Comitat 
weist einen Abschuss von 532 Stück anf, 517 das Gömor- 
Houter und 489 das Liptauer Comitat, Im Ganzen und 
Grossen ist der Abschuss von Rehen kein besonders her- 
vorragender, er weist im Gegentheil in vielen Comilaten 
sehr bescheidene Zifern auf. 

Von dem hohen Stand der Hege und Pfiege des 
Fasanes gibt der Abschuss von A DI Stück dieser Feder- 
wildart em glanzendes Zeugniss. Wieder ist es die So- 
mopy, die auch in dieser Beziehung in erster Reihe steht, 
die einen Abschuss von 19 112 Fasanen aufweist. Ueber 
10000 wurden im Neutraer und Pressburger Comitat ge- 
schossen, über 500V im Oedenburger und nahezu ebenso- 
viel im Eisenburger Comitat. 

Was den Abschuss an Rebhühnern betrifft, steht 
das vereinigte Comitat von Pest-Bilis-Solt-Kis-Kun mit 
36510 Stuck obenan, ihm folgt das Pressburger Comitat, 
und zwar mit 32.120 Stück, dann folgt Osdenburg mit 
29.296. Im Eisenbnrger Comitate wurden 21976 Reb. 
hühner geschossen, in der Somogy 21.899 Stick, 

In Rücksicht darauf, dass ın allen Landern Mittel- 
europas über die von Jabr zu Jahr abnehmenden Schuss- 
gelegenheiten auf Wachteln geklagt wird, ist der iu Un- 
gam erzielte Abschuss von 893.601 Stück dieser Feder- 
wıldart geradezu erstaunlich hoch zu nennen. Einerseits 
gibt die Thatsache des io riesigem Maasse daselbsi statt- 
findenden Weizenhaues eine Erklarung hiefür, andererseits 
aber ist wieder anzü(ühren, dass auch in anderen als den 
drese Getreideart vorwiegend anbauenden Gebielen recht 
ansehnliche Abschüsse an Wachteln zu verzeichnen sind. 

Von Jahr zu Jahr verringert sich jedoch der Ab. 
schuss an Trappen und ebenso der sn Kranıchen, während 
über das wesenlliche Sellenerwerden von Waldschnepfen 
nicht geklagt werden kann. 
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Der Abschuss an Hasen, obwohl er eine sehr hohe 
Ziffer nachweist, ist doch kein so bedeulender, wie er der 
Ausdehnung der betreffenden Jagdgebiete nach erwartet 
werden konnte, Zu verwonder ist es, dass ein so ge- 
birgiges Comitat wie das Nentraer einen Abschuss von 
36 530 Stück genannter Wildart aufzuweisen bat, wahrsnd 
daa Oedenburger mur einen solchen von 90884, das 
Eisenburger Comitat sogar nur einen von 95.772 zu ver 
wachen ke 

An Raubthieren wurden im Jahre 1897 wieder er- 
hebliche Strecken erziell; doch scheint es, dass, was 
Baren betrifft, die im Jahre 1898 erzielte Strecke sich 
noch bei weilem starker gestalten wird, da allgemein 
über das haufige Vorkommen der so gefürchteten »Rauber« 
geklagt wurde, 


NOTIZEN, 


EINE ZWEITAGIGE JAGD im Bacser Comitate, 
auf der Kis-Szallaser Herrschaft abgehalten, ergab den 
Abschuss von 300 Hasen, und zwar seitens 15 Schützen, 

IM RHEINLANDE ist in eluem Reviere unter 
dem Rehwild eine Krankheit ausgebrochen, die gleich 
in der ersten Zeit mehrere Stücke dieser Wildart dahin- 
oft. 

SCHWARZWILD macht sich in vielen Gebieten 
Ungarns m recht fühlbarer Weise merklich; auf einem in 
der Coernstoner Waldjagd abgebaltenen Treiben ge- 
langten gleich im ersten Triebe vier Wildschweine zur 
Strecke. 

DIE PUSZTA «SZENT ANTAL«, zu der ein 
ausgedehnter Waldbestand mit vorzüghchen Wildstanden 
gehört, bisher im Besize des Waitener Bisthums, ist 
kaufsweise in den Besitz des ungarischen Aerars über- 
gegangen und wurde dem Gödöllöer Jagdgebiete ein- 
verleibt. 

DIE GEWEIHAUSSTELLUNG, welche der steier- 
märkische Jagdschutzverern veranstaliet, finder am 1. und 
2. Februar d. J. im Palais Meran, Graz, statt. Zur Ans- 
stellung gelungen Geweihe und Gehorme, die von im 
Jahre 1898 in den Revieren der Steiermark erlegtem Wild 
Stammen, 

700 HASEN und eine ungewöhnlich grosse Anzahl 
von Fasanen gelangten anf einer im Neniraer Comitate 
auf der Maronoker bischöflichen Domane abgehallenen 
Treibjagd zur Strecke. Eine zweite Jagd, ebenfalls nut 
bischoflichem Jagdgebiet abgehalten, ergab den Abschuss 
von 11 Reben, 140 Hasen, 125 Fasanen, 3 Waldschnepfen 
und 5 Füchsen, 

DREI BAREN wurden von einem und demselben 
Schüt An drei unmittelbar aufeinanderfolgenden 
Tagen in Russland, in dem durch reine Barenjngden im 
Auslande berühmt gewordenen Gouvernement von 
"Wologda erlegt, Auf den im Herbst vorigen Jahres und 
Anfang dieses Winters in Ungarn veranstalteten Baren- 
jagden hatte bekanntlich ein Schütze ela noch bedeuten- 
‚deres Waldmanngheil, indem derselbe vier Baren zur 
Strecke brachte, und zwar auf Treibjagden, wahrend jene 
drel als sogenannte Lagerbaren geschossen wurden 

TREIBJAGDEN, im leiziverfossenen Monat in 
schiedenen ungarischen Revieren als Schluss der 
son abgehalten, haben trote früherer Jagden noch 
immer sehr schöne Resuliate ergeben. Auf den im 
Eisenburger Comitate gelegenen Revieren des Grafen 
Theodor Széchényi wurden auf einer Jagd 645 Hasen, 
99 Rebhühner, 6 Fasanen uod eine Schnepfe geschossen; 
auf den Revieren der dem Grafen Alexander Esterházy 
gehörenden Besitzungen Kemenes und Papácz 565 Hasen, 
1 Reh, 23 Rebhühner, 1 Wildgans, 1 Fuchs und ein 
Geier, Die auf den seitens der Godëiloer Japdverwaltung 
gepachteten — Gemeinderevieren letztabgehaltene Treib- 
jagd ergab eine Strecke von 260 Hasen und 14 Reb- 
hühnero 
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DER ZWINGER. 
DIE FIELD TRIALS FÜR SPANIELS, 


So hat also das schon lange vorher so viel 
besprochene und die Kreise der Spanielfreunde in 
hohem Maasse und in jeder Beziehung in Anspruch 
nehmende Field Trial stettgelunden. 

Ob zur Befriedigung des veranstaltenden Clubs 
selbst, bedarf erst keiner besonderen Erwagung, de 
sonst die verschiedenen vom Club selbst gewid- 
meten Preise nicht zur Vertheilung gelangt waren, 
wie es ja auf so manchen Field Trials, wenn auch 
fur Hunde anderer zur Jagd verwendeter Racen 
der Fall war. 

Zur Concurrenz in dem All Aged Stake wurden 
zehn Hunde herausgebracht; zu dem Puppy Stake 
vier, die, wie es die Proposition verlangte, nach 
dem 1, Janner 1898 geboren sein mussten. 

Das für die Trials von dem bekannten Ky- 
nologen Mr. Arkwright dem Club zur Verfügung 
gestellte Terrain war der Park von Sutton Hall, 
woselbst ausgedehnte Grasflachen mit Partien von 
dichtem Unterwuchs abwechselten; ein Terrain, so 
echt und recht dazu geschaffen, dem daselbst ge- 
hegten Federwild, namentlich Fasanen, alle und 
jede Gelegenheit zu geben, sich zu stecken und, 
wenn aufgestöbert, im Streichen über die offenen 
Grasflachen den Schützen Gelegenheit zu sicher 
treffenden Schüssen zu geben. 

An den beiden Tagen der Trials herrschte 
das prachtigste Wetter, und unter solchen Um- 
standen sowıe bei dem Vorhandensein von Wild 
war es eiu wahres Vergnügen, der Arbeit der 
Hunde zuzusehen. 

Um die Preise im All Aged Stake bewarben 
sich, wie erwahnt, zehn Hunde; es waren dies 
1. Mr. W, Hearnshaw's Hündin Burton Duchess, geh 

Mai 1894 
2, Mr FW. Smith's Hündin Zeechgrove Try, geh. 1. Fo- 
bruar 1838. 


3, Mr. C. Watt's Rüde Joar Cross Shortly, geb. 1896. 
4. um H. E. Grey's Hündin Orinda, geb. 97, Juni 189b, 


5. C. S. C. Luxmor's Hündin dskdrook, geb. 
W d 1894. 

6, Mr. WW. Smith's Rüde Brechgrow Twink, geb. 
3 PAN 1897. 

T. Mr. C. S. Cockborn's Hündin Carry One, geb. 


12 Juni 1897, 

B, Mr. H. E, Gray's Rüde Zord Dunohoo, geb. 90 Fe- 
bruar 1897. 

9. Mr. J. Sharpe's Hündin Stk Pride, geb. 6 Fe- 
bruar 1898, 

10. E J. Warwick's Rüde Compton Roger geb, 10, April 
1898 


In dem Puppy Stake lie 


Mr. F. W. Smith's Hündin Zezchgreve Try, geb. 1, Fe- 
bruar 1898, 

Mr. B. J. Warwick's Rüde Compton Roger, geb 
30. April 1898, 

Mr. Di Sharpe's Hündin 
bruar 1898. 

. Mr. E. H. B. Norish's Hündin Sandford, geb 12. Mai 

1898. 

Als Erste wurde Ju/on Duchess aulgerufen, 
die jedoch wenig Suchbegabung aufwies und stets 
knapp an ihrem Führer umherstocherte. Nach etwa 
20 Minuten, wahrend denen sie drei Kaninchen 
verpasste, wurde sie abgenommen und auch nicht 
mehr gesehen. 

Die Sache nahm einen anderen Charakter an, 
als Beechgrove Twink seine Arbeit begann, Kanin- 
chen aufstöberte, zu Schuss kommen liess und ein 
geschossenes apportirte, Auf diesen Clumber-Spaniel 
folgte Beschgrove Try, ebenfalls ein Clumber-Spaniel, 
aber Hündin desselben Besitzers wie Zwink, die 
wohl auch Fehler machte, aber ein geschossenes 
Kaninchen schon apportirte. Dann zeigte sie Lust, 
Wild zu hetzen, brachte dieses zwar mitunter wieder 
vor den Schützen, stiess auch wieder einen oder 
den anderen Fasan auf, zeigte aber im Ganzen, 
dass das Apportiren ihre Hauptforce sei, 

Hoar Cross Shorily, ein weiss und brauner Rüde, 
bewies eine vorzügliche Nase und apportirte Fasanen 
auf das Prachtigste. Vor zwei Fasanen, die auf- 
gestossen wurden, machte er Halt. Als nachster 
kam Zord Dunohoo an die Reihe, ein bekannter 
Sieger auf Ausstellungen, der aber nicht sonderlich 
arbeitete, obwohl er gut suchte, jedoch Fehler be- 
ging, so dass er weiter gar nicht mehr in Be- 
tracht kam. 

Orinda, die Kennelgenossin des vorhergehenden 
Rüden, zeigte sich viel arbeitslustiger, bewies aber 
auch, dass auf die Ausstellungshunde bezüglich 
ibrer jagdlichen Leistungen kein Vertrauen zu 
setzen ist. 

Als am besten erwies sich Siplish Pride, die 
nun an die Reihe kam; sie fand und stoberte sehr 


[Lom 


Stylish Pride, geb. 6. Fe- 


» 


rasch nacheinander Kaninchen auf, konnte aber 
keines apportiren, da ihr Fang zu kurz dazu ist. 

Die nun folgende Hündin Ashdrook, dem Kopf 
nach vom Charakter eines Sussex Spaniels, von Farbe 
leberbraun, arbeitete in schönem Styl, wurde aber 
von ihrem Besitzer schlecht geführt, verrieth auch 
wenig Nase, und wenn sie zufallig Kaninchen auf 
stöberte, war sie nicht rasch genug. 

Als letzter im All Aged Stake trat Comp/on 
Roger in Action. Er erwies sich als der best- 
dressirte aller Concurrenten, liess aber doch in 
Bezug auf Veraulagung Manches zu wünschen ubrig, 
obwohl er, was das Apportiren betrifft, Einiges 
leistete, im Finden von Kaninchen aber z. B. sich 
als hóchst ungeschickt erwies. 

Nach der Verlosung für die Reihenfolge in 
der zweiten Tour wurden die weiteren Trials, da 
es bereits 4 Uhr Nachmittags geworden, abgebrochen, 
um am nächsten Morgen fortgesetzt zu werden. 

Der zweite Tag brachte wieder herrliches 
Wetter, und die Hunde gingen mit aller Passion 
an's Werk, Carry One, Stylish Pride und Hoar 
Cross Shortly erwiesen sich am leistungsfahigsten, 
und ihre Arbeit zeigie ach im besten Licht, als sie 
in emem Gehólz Wild um Wild fanden, ein und 
das andere Stück prachtig apportirten. Auch Beech 
grove Pinh sowie andere oben nicht angefuhrte 
Hunde hatten verschiedene interessante Momente 
in ihren Leistungen aufzuweisen, 

Eine mit Fasanen reich bestandene Deckung 
gab dem Rüden Beechgrove Twink Gelegenheit, 
sich in seiner Arbeit auf Fasanen wiederholt her- 
vorzuthun, er verdarb aber wieder den guten Ein- 
druck, nachdem er ganz aus der Hand seines 
Führers kam und mitten in ein Volk Hühner hetzte, 
so dass er abgenommen werden musste, 

Schliesslich kam nochmals Comp? Roger 
daran, nachdem Amok Pride sich auf Fasanen vor- 
züglich bewahrt hatte und ihre Prüfung beendet 
war. Auch Roger fand sehr rasch einen Fasan, 
folgte ihm :m hohen Grase und brachte ihn zum 
Aufstehen und gut zu Schuss. 

Damit waren die Trials abgeschlossen, und es 
wurde zur Zuerkennung der Preise geschritten 

Diese fielen im All Aged Stake an pach- 
stehende Concurrenten : 


ster Preis, 10 Prd, St, an Mr Sharpe's Stydish Pride. 
Zweiler Preis, 5 Pfd. St, an Mr, Wa Zar Cross 
Shortly. 
Dritter Preis, 8 Prd. St, an Mr. Cockburn's Carry One. 
Beechgrove Try und Beechgrove Twini erhielten 
lobende Averkennungen, 


Im Puppy Stake felen die Preise an: 

Mr. Sharpe's Stydish Pride der erste Preis von 5 Pfd. St 
Mr. Smith's Zeechrrove Try der zweite Preis von 3 Pfd. St 
Mr, Warwick's Compton Roger der dritte Preis von 1 Pfd. St, 

Wenn man in Betracht zieht, dass es na 
langer Zeit wieder das erste Mal geschah, Spaniels 
jagdlich verwendet zu sehen, und wenn man be- 
denkt, dass die herausgebrachten Hunde im eigent- 
lichen Sinne des Wortes als Ausstellungshunde ge- 
züchtet wurden, so darf man an die stattgehabten 
"Trials durchaus nicht jenen Maassstab anlegen, wie 
es rücksichtlich anderer seit Jahren regelmassig 
veranstalteten der Fall ist. Trotz Allem wird aber 
Jeder die Ueberzengung gewonnen haben, dass auch 
in den Ausstellungshunden nach immer viel 
Leistungsfahigkeit zu  constatiren ist und dass 
ein alllalliges zweites oder drittes solches Field 
Trial bereits ganz andere Resultate aufzuweisen 
baben wird 

Der Anfang ist gemacht, jetzt heisst es auf 
dem einmal betretenen Weg weiter fortschreiten, 
die Zucht der Spaniels vom Standpunkte der jagd- 
lichen Verwendung dieser Hunde in's Auge zu 
fassen, Dressur und Führung zu vervollkommnen, 
um die einstige Glanzzeit der Jagd mit den ver- 
schiedenen Spaniels wieder auf's Neue anbrechen 
zu sehen. 

Dass es dazu kommen wird, dafür bürgt die 
Rührigkeit des Sporting Spaniel Club und die, wie 
sich soeben herausgestellt hat, nach immer grosse 
Vorliebe für die Hunde genannter Race, die ihrem 
Aeussern nach sehr bald ein anderes als das bis- 
herige Bild gewahren werden. 

Haben doch die Hauptzüchter eingesehen, dass 
zwischen Ausstellungs- und zur Jagd verwendbaren 
Spaniels ein grosser Unterschied im Bau platzgreifen 
muss, um wieder von den einstigen so leistungs- 
fahigen Spaniels sprechen zu können. 


atrau and Tarfmull vorzüglichster Qualitat 
Torf- liefert prompt und billigst die Lalbaoher 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(22. JANNER 1699. 


NOTIZEN. 


IM KRYSTALL-PALAST zu London findet vom 
T bis,9. Marz d. J. die vom Callie-Club veranstaltete 
Ausstellung statt. 

IN GENT hat die Stadibehörde verfügt, dass die 
den Nachischutzdienst versehenden Schutzmanner von 
einem Hund begleitet werden. Diese Maassregel hat sich 
in kürzester Zeit auf das Glanzendste bewährt. 

DIE FIELD-TRIALS des internationalen »Field- 
Trial-Clubs Kolos finden in diesem Jahre am 10. und 
11. Aprıl statt, Bekanntlich erfreuen sich die von diesem 
Club veranstalteten Trials emer thatsachlıch internationalen 
Bedeutung. 

IN LONDON wird im Mona! Februar die Craft 
Show veranstaltet. Sic weist in ihrem Programm 611 
Classen auf, fur die ebensoviel Specialpreise und hundert 
Championstitel zu vergeben sind, Am Schlusse der Aus- 
stellung wird eine Auction von Hunden veranstaltet. 


WIEN dürfte in diesem Jahre unler den Stadten, die 
als der Schauplatz internationaler Hundeausstellungen an- 
gefuhrt werden, gleichfalls mitzunennen sein; denn der 
ästerreichisch-ungarische Foxterier-Club beabsichtigt im 
Mai eine internationale Japdhundausstelluug zu veran- 
stalten. 


DIE LADIES KENNEL ASSOCIATION hat m 
England auf den Fortschritt in der kynologischen Be- 
wegung iu verhaltnissmässig kurzer Zeit einen sebr be- 
dewlenden Einfuss ausgeübt. Das zeigt sich am deut- 
Jichsten in der Zunahme der weiblichen Aussteller von 
Hunden. So betrug z, B die Zahl derselben im ver- 
flossenen Jahre 200 unter der Gesammtzabl von 289 Aus- 
stellern überhaupt. Wenn sich die Zahl der amsstellenden 
Damen in demselben Verhaltnis steigert, wie es seit dem 
Jahre 1896 der Fall war, dann wird die der ausstellenden 
Herren dagegen förmlich verschwinden. 

DER VEREIN für Prüfung von Gebrauchshunden, 
Berlio, hat wn seiner letztabgehaltenen Hauptversammlung 
einige die Prufangen betreffende Directiven beschlossen. 
Die Waldarbeit betreffend wurde bei dem Punkt Ablegen 
bestimmt; Der Führer soll sich so weit vom Hund ent- 
fernen, dass ihn dieser nicht mehr eraugen kann, und 
sollen vom Führer zwei Schusse abgegeben werden. Be- 
xüglich »Feldarbeite” Es ist erwünscht, dass bei der Prü- 
fungasuche auch das Nachziehen des Hundes so weit ala 
möglich beachtet wird, »Wasserarbeit«, Der Hund muss 
im Wasser watend und schwimmend das Rohr oder Ge- 
lege gründlich nbsuchen. »Arbeit anf Raubzeng«: Um die 
Selbsistandigkeit des Hundes möglichst unbeeinfluist 
prüfen zu können, voll der Führer zunachst ın ange 
memener Entfernung von dem Fuchne bleiben, 

DIE BARSOIS jugälich zu verwenden, um sie im 
Verlaufe der Zeit ibre so hoch zu verunschlugenden jagd- 
lichen Eigenschaften nicht ganz und gar einbüssen "au 
sehen, sollte, wie sich ein englischer Sportsfrennd aussert, 
das Bestreben aller Züchter und Liebhaber dieser Hunde 
race sein, Allerdings gibt es in England keine Wölfe, (ür 
deren Jagd der Barsoi in Russland bestimmt ist, allein 
auch die Hetze auf Hasen ist immerhin in der erwähnten 
Beziehung nicht so zu unterschatzen, um sie ganzlich 
ausser Acht zu lassen, und zwar umsoweniger, ala der 
Barsoi eine ausserardentliche Reonfahigkeit besitzt, daher 
für den Coursing Sport sich im besonders hohem Grade 
eignet, Es ware daher entschieden anzurathen, für Hazsois 
eigene Conremg-Meelings zu veranglallen. Die aus Russ- 
land impontirten Hunde dieser Race besitzen nach alle 
ibre jagdlichen Eigenschaften, und zum Theil sind sie 
wohl auch auf ihre derzelhgen Nachkommen vererbt 
worden; es fragt sich aber, ob dies noch bei denen der 
zweiten, dritten Generation der Fall sein wird, wenn die 
betreffenden Hunde mre herausgebracht werden, um ihrer 
Bestimmung wenigstens theilweise gerecht zu werden. Es 
ware doch hochzl bedanernswerth, einen so prachtigen 
Hund wie den Barsoi verkümmern und degeneriren zu 
sehen. 
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FISCHEN. 
DER AMERIKANISCHE SAIBLING, 


Dieser Sailing, auch Goldforelle genannt, 
Salvelinus sunapee aureolus oder Salvelinus al- 
pinus aureolus, hat erst im Jahre 1882 die Angler- 
welt zu beschaftigen beggnuen. Veranlassung dazu 
gab der Fang einer ungewöhnlich grossen Forelle 
im See von Sunapee in New-Hampshire, Nord- 
amerika. Jahre bindurch war dieser Fisch als St. 
joha-River-Forelle bekannt, und es hiess, dass er 
von jenen Forellen stamme, die seinerzeit aus dem 
genannten Flusse in dem Sunapeesee eingesetzt 
wurden; thatsachlich aber stammte er von den 
aus dem Grand Lake, Maine, nach jenem Fluss 
gebrachten Forellen, welche der Art Quananiche 
angehörten. Die eigenthümliche Entartung des 
Unterkiefers, die sich bei den mannlichen Fischen 
besonders bemerkbar machte, gab ihnen die Be- 
zeichnung als Falkenschnabel, wahrend die im 
Sommer silberweisse Farbe der Seiten sie auch als 
Silberforelle bezeichnen liess. 

Im October 1885 kam der in der ameri- 
kanischen Fischereiwelt bekannte Mr. George F. 
Peabody gelegentlich eines Ausfluges an den 
Sunapeesee an eine etwa zwei Acres grosse Laich 
stelle dieser Forellenart, an der sich einige hundert 
Stück derselbeu umhertummelten und die auf ein 
Gewicht von 3—10 Pfund zu scbatzen waren. In 
Gegenwart einiger Mitglieder der Fischerei-Comis- 
sion wurden mehrere Stück dieser Forellen aus 
dem Wasser gehoben und nach Washington sowie 
Cambridge gesendet, um ihrer Art nach endgiltig 
bestimmt zu werden. Daselbst wurde sie als eine 
Saiblingsart bezeichnet, die sich von dem in Canada, 
Labrador und Grönland vertretenen Saibling wesent: 
lich unterscheide, dessen Vorkommen in den nord» 
amerikanischen Gewassern aber nicht vermuthet 
wurde. 

Dieser Saibling wird derzeit als ursprünglich 
sowohl dem Sunapeesee wie auch den Seen bei 
der Stadt Otis nachst Ellsworth, Maine, angehorend 
bezeichnet. Das Wasser der betreffenden sehr 
tiefen Seen ist von grosser Reinheit und tiefer 
"Temperatur, Der Sunapeesee selbst ist ein aus der 
Urzeit stammender See, dessen natürliche 
Gramitauskleidung bezeugt, Sein Wasser ergiesst 
sich derzeit in den Connecticutfluss. In der letzten 
Eisperiode aber hatte er einen 60 Fuss hoher ge- 
legenen Abfluss; durch diesen muss damals eine 
den Seefischen angehörende Forellenart ihren Weg 
in den See gefunden und sich daselbst acclima- 
tisirt haben. Diese nun als Saibling bezeichnete 
Forelle ist gleich dem Saibling der europaischen 
Alpenseen, dem auf Spitzbergen, Labrador und in 
Maine vorkommenden als der Urtypus anzusehen, 
von dem immer mehr und mehr abweichend sich 
schliesslich unsere Bachforelle herausgebildet hat. So- 
wohl der Sunapeesee wie die vorerwahnten in Maine 
gelegenen Seen haben ebenso durch die Eigen- 
schaften des Wassers: Reinheit und tiefe Tempe- 
ratur, durch die Beschaffenheit des Grundes: weisser 
Sand und Kies, sowie durch die Mengen der da- 
selbst vorhandenen Nahrung, Crustaceen und kleinere 
Fische, dazu beigetragen, dass sich der Typus er- 
halten, 

Der Sunapee- oder Goldsaibling gebort zu den 
prachtigsten amerikanischen Salmonidenarten; man 
muss ihn aber im Hochzeitskleide seben, um die 
Pracht seiner Farbung und Zeichnung kennen und 
schatzen zu lernen, die ihn im Verein mit seinem 
schlanken Bau, den stark entwickelten Flossen und 
dem prachtigen Auge in der That zu einem Pracht- 
fisch gestalten, 

Mit der Laichreife gebt die mattgrüne Farbung 
des Rückens und der angrenzenden Seitenpartien 
in ein dunkles Violett über, aus dem die im 
Sommer zum Vorschein gekommenen rothen Flecken 
wie Flammen herausleuchten, die tiefer gelegenen 
Seitenpartien aber und der Bauch in einem 
goldigen Orange erglühen. Wenn ein Schwarm 
dieser so herrlich gelarbten Fische in dem spiegel. 
klaren, von der Sonne beschienenen Wasser umher- 
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schiesst, glaubt man irgend ein Wunder der Optik 
vor sich aufführen zu schen, und der Eindruck 
dessen ist ein so gewaltiger, dass man lange Zeit 
hindurch bei geschlossenem Auge das hin und 
her wogende Farbenspiel noch immer zu sehen 
glaubt. 

Für Fischzüchter ist der amerikanische Saib- 
ling von besonderem Werth, Abgesehen davon, 
dass er zu einem ungewöhnlich hohen Gewicht 
gedeihen kann, ist auch seine Vermehrungsfahigkeit 
eine sehr bedeutende, Ein weiblicher Fisch dieser 
Art enthalt bei einem Gewicht von nur einem Pfund 
an 1200 Eier und wird laichfahig, wenn er auch 
nur 20 Unzen wiegt. Die Schnellwüchsigkeit dieses 
Saiblings ist geradezu verwundernswerth, und er er- 
reicht ein Gewicht von 19—15, ja sogar 20 Pfund. 
Je hoher die Lage des Sees ist, in dem er vor- 
kommt, desto geringer ist das durchschnittliche 
Gewicht, dafür aber die Farbung des Hochzeits- 
kleides eine um so prachtigere. 

Was die Zucht dieses herrlichen Fisches be- 
sonders begünstigt ist die Widerstandsfahigkeit 
der embryonirten Eier gegen die Einflüsse eines 
langwierigen "Transportes und die Leichtigkeit der 
Aufzucht von Brut. Leider ist es nicht gelungen, 
diesen Fisch in Bassms, und wenn diese noch so 
sorglich mit frischem Wasser und allem matür- 
lichen Futter sowie anderen Bedingungen für das 
Gedeihen des Saiblings versehen wurden, zur Larch- 
reife zu bringen, nur in ausnahmsweisen Fallen 
hat derselbe sein prachtiges Hochzeitskleid nicht 
vermissen lassen. Auch ist es nicht gelungen, die in 
ihrer vollen Farbenpracht prangenden im Sunapee- 
see gefangenen Fische zu transportiren, ohne sie 
wesentlich beschadigt zu sehen; laichreife Fische, 
wenn sie zum Zwecke deg Ablaicheus in ein 
anderes Wasser gebracht wurden, haben ebensowenig 
abgelaicht wie Männchen, welche zu laichreilen 
Forellen gesetzt wurden, sich durchaus nicht ge- 
neigt gezeigt, eine Befruchtung der von diesen 
abgelegten Eier vorzunehmen 

Alles das wird aber durch die Leichtigkeit 
aufgewogen, mit der bereits embryomrte Eier des 
amerikanischen Sulblings nusgebrütet und d 
baltenen Brutüschchen aufgezogen werden können; 
ihee Fütterung ist nicht schwierig und ihr Wachs- 
thum ein so rasch sie ale anderen Sal- 
monidenarten in der ehung übertreffen, 


er- 


NOTIZEN. 


AUF DEM SYLVESTERMARKT verlassenen 
Jahres soll in Berlin an Karpfen ein Umsatz von mehr 
als 10.000 Centuern Gewicht stattgefunden haben. 

FORELLENBA RSCHE, eine Fischart, die bekannt 
lich aus Amerika herübergebracht wurde, hat man bereits 
wiederholt in einem oder dem anderen Havelsee gefangen, 
Zwei kürzlich im Krossinsee nnd bei Stralau gefangene 
solche Fische wurden bel Köpenicks m die Spree geseizt, 
io der sich von der Fischereiausstellung her einige Fo- 
rellenbarsche erhalten haben. 

DIE FÜTTERUNG mit Lupmen gewinnt immer 
mehr und mehr Bedentuog Bei richtiger Behandlung der 
als Futter zu verwendenden Lupinen, die Ihres Bilter- 
stoles wegen einem eigenen, kurzen Process zu unter- 
ziehen sind, ergeben sich so bedeutende Gewichtszunahmen 
der Karpfen, dass eim hochst wesentlicher, bis auf DO Per- 
cent sich beziffernder Mehrzuwachs zu gewarligen ist. 

DER CENTRALVEREIN der Angelfreunde in 
Berlin ıst bemüht, dem Angelsport nicht nur eie grössere 
Verbreitung, sondern auch Eingang in Kreisen zu ver- 
schaffen, die sich der Einführung desselben bisher verschlossen 
haben. In der letztstattpefundenen Versammlung bat der- 
selbe eine Reihe von Maassoahmen getroffen, um in der 
Fachpresse eine kraltige Stütze seiner Bestrebungen zu 
finden und nicht in letzter Reihe eine entsprechende Ver- 
tretung. Als Vereinsüschwasser wurde voo dem Vereine 
der Rummelsburger See gepachlet. 

EIN GEBÄUDE, das einer Fischereiaussiellung 
dienen soll und das in seiner Art einzig dasichen würde, 
ist für die Stadt Toledo im Staate Ohio, Nordamerika, 
vorlaufig in Vorschlag gebracht. Dasselbe soll bei einer 
Lange von 150 Fuss 19 Gestalt eines Fisches, und zwar 
eines Schwarzbarsches errichtet werden; die Schuppen 
wurden aus Schiefer und Glas herzustellen und, wie es 
die natürliche Farbung des Fisches erfordert, zu farben 
sem. Das derart pedeckte Gebaude würde man, wenn es 
von der Sonne beschienen ist, auf gut 20 englische Meilen 
sehen können, namentlich dann, wenn es in einer Höhe 
von mindestens zwei Stockwerken aufgeführt wird. Die 
ganz eigenartige Idee hat vielerschs die lebhaftesie Zu- 
stimmung gefunden und, was die Hauptsache ıst, das 
nöbıge Capital soll bereits gesichert sein. 

SEESTERNE sind die gefahrlichsten Feinde der 
Austern, und man hat sich lange bemüht, ein Mittel zu 
finden, denselben wirksam entgegenzutreten. Das soll jetzt, 
und zwar auf eine hochst einfache Weise zu bewerk- 
stelligen sein. Es bedarf dazu keines andern Gerathes 
wie eines Eisenrahmens, der am Meeresgrunde auf Radern 
so weit vom letzteren absteht, dass er die Ansternbänke 
mich: hart mitnimmt. Der Rahmen selbst schleppt ein 
System von zerfaserten Stricken, in die sich die Seesterne 
aller Grossen sofort anheften und in grossen Mengen auf 
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Deck des betreffenden Schiffes gebracht werden konnen 
Die erst im verflossenen Herbste praktisch verwerthete 
Idee eines derarligen Schleppnetzes hat sich glanzend be- 
wahrt und dürfte nach ıhrer Vervollkommnung von allen 
Austernzuchtern auf das Warmste begrusst werden. 

DIE REISCULTUR in Verbindung mit Karpfen- 
zucht hat wiederholt Besprechung gefunden, von Niemand 
ist sie aber so warm anempfohlen worden wie von dem 
kürzlich verstorbenen Fischzüchter Carl Nicklas, der in 
seinem Lehrbuch der Teichwirthschafi u. A. anführt: 
Einen Versuch mil dieser Pflanze zu machen, solite kein 
Teichwirtb, auch nichr auf anscheinend ungünstigem Boden, 
unterlassen; denn selbst wenn dieselbe nicht gedeiht und 
keine Kornerernie Jiefern sollte, so dürfte sie doch dazu 
dienen, in der an ihr schmarotzenden Wasserfauna dem 
Karpfen besonders reiche Nahrung zu bieten und so die 
Productivitat eines Teiches besonders erhöhen Aber auch 
die nach der Ackerung in Zersetzung übergehenden Wurzel- 
stöcke werden cin reiches Materiel zur Erzeugung der 
kleineren Wasserfauna liefern, Sollte sich aber keine 
Kornerernte ergeben, so wird doch jene an Stroh, welches 
sowohl als Streu wie Futter dem Schilf bei weitem über- 
legen Ist, die Anbaukosten mehr als hinlanglıch decken, 
=e een #44 nubedeutende Erhöhung der Productivitat 
des Teiches kostenlos erzielt wird.e 

LACHSE in Teichen aufzuzichen, um durch Aus- 
seizen derselben die fliessenden Gewasser reicher zu be- 
socken, bat die Regierung Norwegens mit allem Erfolg 
unternommen; sie hat in der Beziehung das Beispiel 
Nordamerikas sich zum Muster genommen, nachdem sie 
vorher einen eigenen Fachkundigen über das Meer ent- 
sendet hatte, um die diesbezóglichen Maassnabmen gründ- 
lich kennen zu lernen, In den Jahreu 1895—1896 wurde 
oon in der Nahe von Hellalos am Dramsflusse ein System 
von Aufzuchlteichen hergestellt, ein Brothaus und ein 
Aufzuchthaus errichtet, ausserdem ein grässerer mit einem 
Abflussgitier verschener Teich fertiggestellt. In diesem 
sollen jahrlich einige hunderttausend Brulfischehen von 
der Menge der am Ort und Stelle erbrüteten zurück- 
behalten und bis zu ihrem Aussetzen gefüttert werden, 
Im ersten Betriebsjahre wurden an 280.010 Stück zurück- 
behalten und von Juli an bis Mitte October gefüttert, und 
das Ergebniss wor das, dass die Fischchen beim Aussetzen 
zweieinhalbmal so lang waren, wie sie zur Zeit des Beginnes 
der Fütterung gewesen. Da man bemüht ist, alle im ersten 
und zweiten Jahre gemachten Erfahrungen möglichst zu 
verwerthen, so iat keinen Augenblick daran zu zweifeln, 
dass die Bemuhnngen einer solchen Massenaufzucht von 
Lachabrut in Teichen von Jahr zu Jahr immer schönere 
Resultate ergeben werden, und diese Thalsache zur Ver- 
mehrung solcher Anlagen Anlass geben wird. 


= SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1169 


Von X, Fritsch in Kleln-NeusledI 


Wen (TED 


rr ep rm ärt Të we 


Lösungen. 


Nr. 1162 (Williams): 1, LH, g8; 9 Dg2'; 2. Dabt, 
AL. 59:9. Dd eic 


Partie Nr. 378. 
Kürzlich jn London gespielt, (Ruy Lopez.) 


Weiss: B. H COLE. — Schwarz: AMATEUR. 

1 eü—ed  el—eb 9. SE1—c3 — Sd6—e8 

2. Sg1—f3 — SbB—cü 10. b9—53 iow 

8. Lfl—bb — Sg8—(6 11. Le1—b2 d?—àab 

4 0-0  Sf6Xe4 12. Ddl—b5 — gT—p6!j 
5. Til—el — Se4—d8 18, Scüxdb!-) g6Xh5®) 
6. St32Xe5  So6Xe5 14, La3 xh 7125) K.g8xCh7? 
1. TelXeb] LíB—eT | 10. Tebxh5] ^ Khi—g6 
8 Lb6— d3 0-9 15. Sdb—f4x* 


1) Besser 19. . Sf6 und auf 13. Dh4, Le6; den 
Textzug widerlegt Weiss durch eine hübsche Opfer. 
combination. 

3) Elegant und correct. 

5| Auf13. .BXS folgt 14. Där, Kh?; 15. Thor, 
KgB8; 16. Th8i; auf 13.. .DXS würde Weiss mit 
14. De2 oder Dhé den Angriff forisetzen. 

3) Weiss setzt seine Combination nicht richtig fort; 
14. SXelt hatte leıcht und sicher gewonnen, den Textzug 
sollte Schwarz mit 14.. . Kb8 beantworten. 

3) Eine kleine, aber combinationsreiche Partie 


KUNST. 


DIE GESELLSCHAFT für vervielfalligende Kunst 
in Wien bat zum Regierungsjubilaum em grosses Portrat 
des Kaisers herausgegeben, dessen Herstellung don be- 
wahrten Handen des Professors William Unger anvertraut 
war, Die Radirung, ein Knicsluck mit einer Bildflache 
von 78 Centimeter Höhe uod 46 Centimeter Breite, zeigt 
den Monarchen in der Marschallsuniform, mit leichter 
Wendung des Körpers mach rechis, den Blick geradeaus 
richtend, die Rechte halt abwärts gesenkt den Federhut 
Die ganze Stellung ist ansserst glucklich gewablt; ohne 
dass sie dem Bilde den reprasentativen Charakter nebmen 
würde, verleiht sie ibm jenes Maass von Ungezwungen- 
heit und Naturlichkeit, das ein Porträt erst zu einem 
Kunstwerke erhebt. Indem der Kunstler auch bei der 
Darchbildung des Kopfes einfach nach lebendiger Auf- 
fassang strebte, schuf er ein Bild, zu dessen ersten Vor- 
zügen die treuesie Portratahnlichkeit gehört. Zahlt man 
dazu die uie versagende Sicherheit und Eleganz, mit der 
Unger auch bei dieser Arbeit seine Technik der Radirung 
handhabı, so wird man einig sein in dem Urtheile, dass 
sein Kaiserporirat eines der besten von allen ist, die 
existiren Man wird es in Zukuaft gewiss sehr viel als 
schönen Schmuck vornehmer Reprasentalionsraume finden. 
Das Blatt ist in der Ausgabe anf Chinapapier vm den 
billigen Preis von 10A. à. W. in allen Buch- und Kunst- 
handlungen zu beziehen. 


DIE AQUARELLISTEN- AUSSTELLUNG im 
Künstlerhause, welche var ach! Tagen zur Eröffnung ge- 
langte, ast an Zahl und Qualitat reich beschickt. Schon 
der füchtige Ueberblick belehrt, dass unsere einneimi- 
schen Aguarellisten in den letzten Jahren ganz ausser- 
ordentliche Fortschritte gemacht und mit ihren renommirten 
englischen Fachgenossen, welche gleichfalls in der Aus- 
stellung in einer reichen Serie vertreten sind, mit kaum 
geahntem Erfolg sich messen können, Allerdings sehen 
wir auf unserem Rundgange, dass unsere Kunstler in 
Bezug auf die Wahl ihrer Vorwürfe voch vielfach ım 
alten Geleise wandeln: wir schen überwiegend Laod- 
schaften und pur wenige figurale Themen; auch das Thier- 
stück, dan Geprebild, mililarische Stoffe sind nur ganz 

u. ho mm nn 
Manier gehaltene geschmackvolle Arrangement der Aus 
stellung stammt vom Maler Bamberger, Die Wiener sind 
zahlreich und mit überwiegend vorzuglichen Arbeiten zur 
Stelle. Es halt schwer, allem Guten nach Gebühr gerecht 
zu werden, nnd wir wen uns deshalb mit einer Ant- 
lese bescheiden, Hans Wilt bat zwei sehr hubsche Are 
beiten in Gouache und dos farbige Zeichnung (nHinler- 
see), Bamberger seet Landschaftsatudien exponirt. Von 
Alexander Golta sehen wir ein hubsches Pastellbildehen 
(»October«), Weiterhin fesseln uns zwei Gouachestudien 
von Heinrich Tomec (»Mádling« und »Aus dem Wiener- 
walde), beide in Technik und im Ton vorzuglich ge- 
lungen. Specielle Hervorhebung verdient Ferdinand 
Brunner, dessen beide Landschaflen, insbesondere seine 
»Dorfstrasses, an Gewlssenhaftigkeit, Geschicklichkeit der 
Zeichnung, Sauberkeit der Ausluhrung und ín der Ton- 
wirkung geradesu meisterhaft sind, Mit Lob sind zu 
nennen; M, ppuntschitsch mit einer hervorragenden 
Gauachestudie, Hugo Darnaut (nIm November«), Eduard 
Kaaparides, der mit einigen guten, ausserordentlich 
fott componirten Arbeiten vertreten fat, und Carl Pippich, 
dessen Bilder, zumeist Aquarellstudien aus dem Wiener 
Milieu (»Stubenthorbrücke«, » Wienthalbahneu, A ) meister- 
hafte Technik verrathen, Raimund Ge rmela zahlt gleich- 
falls zu den Begabtesten der Wiener Schule; wir nennen 
nur seioe »Atelierstudise in Gowache, Bildhauer Fischer 
darstellend, Theo Zasche dürfen wir nicht mit zwet Worten 
abıhun, weon er auch nur mit fünf Bleistiftstodien ver- 
Ireten ist. Dieselben stammen aus dem eben erschienenen 
grossen Kaiserbuche. Zasche hat einen überraschenden 
Entwicklungsgaog zu verzeichnen. Aus dam liebenswürdig 
harmlosen Humoristen mit dem Stift ist ein grosser, sehr 
erast zu nehmender Kunstler geworden, Seine Zeichnungen 
stellen Ihm puncio Sauberkeit der Ausführung und kunst- 
lerischer Auffassung das glanzendste Zeugnis aus, Seine 
Portrais sind von einer Scharfe der Charakteristik, einer 
Aehnlichkeit, die manchmal ganz verbluffend wirkt und 
die Phorographie geradezu Übertrifi, Er ist auf bestem 
Wege, der österreichische Allers zu werden; ja ia 
manchen Details der Tecbnik möchten wir heute schon 
Zusche den Vorzug vor jenem grossen Hamburger 
Kunstler einraumen. Als Federzeichner brilliren Franz 
Baron Krauss, einer der Erbauer des neuen Stadtthealers, 
der etliche ganz ausgezeichnete architektonische Studien 
ausgestellt hat, und Ludwig Koch, der sich mit einer 
Collection humorvoll ersonnener, reizend  ausgefübrter 
Zeichnungen eingestellt hat Professor Eduard Lichten- 
fels ist als Meister der aquarellirien Federzeichnungen 
hinreichend gewwdigt. Seine Bilder stehen allerdings bin- 
sichtlich Technik hinter seinen Studien zurück. Der Voll- 
srandigkeit halber erwahnen wir noch age gelungene Aquarell- 
studie von AdolFD itachein er(»Bet Bozene), eine ebensolche 
Studie (»Hafnersteig«) von Marie Arnsburg, die Gonache- 
slücke von Josef Straka und Josef Beyer. Namentlich 
des Letzrgenannten »Gasse in Feldkirch« ist ehrlich stu- 
dirt und mit Ernst nad Fleiss ausgeführt. Von den Aus- 
linderm sind Haos Herrmann (Berli der tre&liche 
Kallmorgen (Karlsruhe) und der Englander Hayes 
hervorzuheben Des Ersteren » Augustusbrückee ist geradezu 
brillant ın der Technik, Wirklich Schlechtes isl zum 
Glück nur in sehr vereinzelten Exemplaren vertreten, 
Recht schwach sind diesmal im Allgemeinen die übrigens 
nicht allzu zahlreichen Portrala ausgefallen Die Englander 
vom »Royal lusttulee, obwohl unter ihnen die besten 
Aquarellisten, mögen nicht durchwegs befriedigt haben, 
und die Urtheile im Vergleich mit den Arbeilen der Ocsier- 
reicher dürfen nicht immer zu ihren Gunsten lauten, Dies 
gilt sumal von der Tongebung, der Farbenwirkung, die 
bei Vielen der englischen Kunstler mail erscheint. Zu den 
Besten zahlen: Frank Dadd's »Aufschneider«, dessen 
Typen meisterhaft charakterisirt sind, und G. Siralton 
Ferrier's »Aprilschauer«. Sehr gut sind auch G. W ether- 
bee (»Einsamer Stranda), John Reid (»Bachübergange) 
und Shendan Knowles, dessen »Abenda überaus 


tass — 


stimmungsvoll ist, Von den Sculpturen sind der Hervor- 
hebung würdig die reizende Terracottabuste »Fianonae 
von Hans Rathausky (Wien) und die beiden Schlierseer 
in Gyps von Hans Dietrich (Wien), 


BALLE. 


BALLKALENDER 1899, 


23. Tanner: Ferienheim, Sofiensale, 
Maskenball, Blumensale. 
Deutscher Schulverein, Sofensale 
Maskenball, Blumensale 
Wiener Mannergesangverein, Safiengale. 
= _ Gastwirthegenossenschaft, Blumensale 
Chemiker-Kranzchen, Ronachersaal. 
Maskenball, Sofiensale. 
» Blumensale. 
Wr. Freiw. Reltungsgesellschaft, Sofiensale, 
Maskenball, Sofiensale. 
> Blumensale. 
+ Oesterreichischer Alpenclub, Sofienaale. 
Lumpenball, Blumensale. 
Maskenball, ` 
Deutsch-akademische Lese- und Redeballe, 
Ronachersaal, 
Maskenball, Sofiensale 
* — Blamensale 
Historiker-Kranzchen, Ronachersaal. 
Maskenball, Sofiensale. 
a Blumensale, 
z * 
Techaiker-Kranzchen, Sofievsale. 
Pharmaceuten-Kranzchen, Sofiensale 
Maskenbal), Sofiensale. 
" Blumensale, 


» ` Sofensale, 
Fiskerball, Blumensale. 
Maskenball, Sofiensale, 
»Normannene-Kranzchen, Grünes Thor 
Ferlenheimball, Sofiensale 
»Wiene: Bicyele.Clube, Ronachersaal 
` Frauenhelm-Kranzchen, Bofiensale. 


NOTIZEN, 


IN PURKERSDORF veranstaltet der dortige Rad- 
fahrer-Club am 4, Februar (o Senfelder's Gasthaus, Wiener- 
strasse, ein Costüm-Kranachen, 


DIE »WANDERER« halten ihr diesjabriges 
Kränschem am |l, Februar im Hölel "Goldenes Kreuze, 
Morjahilferstrasse Nr. 99, ab. Demselben gebt ein Ver- 
gnugungsabend voraus, 


IM CURSALON fand am Mittwoch das Kyänzchen 
des Wiener Cyclisten-Clubs statt. Es nahm einen hubschen 
und animirlen Verlauf, welcher besonders der aufopfernden 
Thatigkeil der Herren von Szabo, von Haselmayr, Stransky, 
Rogan und von Rösler zu danken isl, 


Traber-Auction. 


Das Gestüt Kendlhof bci Wieselbuig 
a.d. Erlaf stellt am Dienstag den 31. Janner 1899, 
um 9 Uhr Früh, auf dem Trabrennplatze zu 
Wieselburg 


20 Traber 


(Rennpferde, wie Mutterstuten u, Fohlen) 


meistbietend gegen Baarzahlung zur freiwilligen 
Anction. 

Die Liste der zum Verkaufe gelangenden 
Pferde wird auf Wunsch gratis und franco 
durch Herrn C. Bartenstein in Wieselburg, 
Niederösterreich, zugesandt 

Pferde werden auf Verlangen vorgeführt. 


The New Century Caligraph 


din estt und preiwürüigstt Schreibmaschine, 
Nr, à 
mit 76 Tasten 


Nr. 6 
xit 84 Tasten 


General- 
Vertreter tar 
Desrerreiet- 

Ungarn; 


Theyer & Härdimuch| 


, Zeichens tnd Koler-Requisiten-Handjung 
WIEN Zur Stadt Nürnberg. 


Papier-, Schre 
Gegründet 1733, 
I. Karntnerstrasse Nr. 9, 
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RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 


Von Bruder M. 


1. Grand Prix-Sieger. 
2. Im Inland thatiger Hindernissjockey. 
3. Sieger im St. Leger zu Budapest. 
j. laron-Tochter, 
5. Sieger im Austria-Preis. 
6. Sieger im Grossen Preis von Hamburg. 
leger im englischen Derby, 
jeger im Frühjahrs- Versuchsrennen zu Budapest. 
S. Im Inland thaliger Flachrennjockey, 
Die Linie a b ergibt einen deutschen und einen 
österreichischen Derby-Sieper. 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr, 2: 


Se In 
[Sl elh] v] elel 
Puhnlate, 


Richtige Lösungen haben eingerendet: Franz Ober 
kogler in Wien, Josef Pfeiffer in Wien, Wilhelmine El 
in Wien, Arthur Seidl in Wien, Georg Payer in Koreu: 
burg, Alols Kraus in Stockerau, Victor Schruer in Döbling, 
Louise Schrül in Rodaun, Mila Pick in Wien. Relly 
Schuster in Graz, Bertha Dorn in Linz, Robert Johnson 
in Kottingbrunn, Max Steinschneider in Brünn, 
Weber in Troppau, Emil Bihlo in Laibach, Martin Kornel 
in Budapest, Elemér Dervay m Budapest, Lt, Carl Z. in 
Triest, Gf. A. St. in Meran, 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren -Lieferanten 
WIEN 


I. Spiogelgasse Nr. 12. 


in Pfaffstatten, vis-a-vis der Rennbahn, 8 Piécen, 
Keller, Waschküche etc, enthaltend, ist zu 
verkaufen. Preis 7500 fl. Anzahlung 5000 fi 
Antrage sub „W, P. 385" an Rudolf Mosse, Wien. 


Preiswürdie zu verkaufen 


aus dem Bodajker Rennstalle des Herrn 
Ludwig von Krausz: 


Szentanozia, 5j F.-H. v. Morgan— Szende, 
Dese, 4j. br. H. v. Morgan— Donna Margherita. 
Trianon, 4j. F-H. v. Trayles— Dalliance. 
Faklyas, 3j. br. H. v. Achilles II.— Finally. 
Mikado, 3j. br. H. v. Culloden—Mikon. 
Larifari, 3j. br. H, v. Stronzian—Legyes. * 
Braune Stute, 2j, v. Althorp— Juana. 
Bunkelbrauner Hengst, 2j, v. Biró — Verona. 
Rom, br. St, geb. 1889 v. Saraband—Romp. 
Princess Mathilda, br. St., geb. 1882 v. Beauclerc 
—Blue Light, 
Irenke, F-St, geb. 1892 v. Pasztor— Olyan-nincs, 
tragend von Galaor. 
Madonna, br. St., geb. 1893 v. Phil —Primadonna, 
tragend von Gulladen. 
Anioza, br. St, geb. 1892 v. Waisenknabe— 
Thesis, tragend von Primas I. 


Naheres ertheilt Max Krausz, Gizellamuhle, 
Budapest. 


Rudolf 


BRIEFKASTEN. 


»SCRUTATOR« iv Budapest. — Sie haben recht! 

D B. in Moskau. — Besten Dank und die herz- 
lichste Erwidemnng Ihrer Wünsche! Der erforderliche 
Betrag ist 20 Rubel. 

F. C. in P. — Ebe Mat Cameron nach Wien ge- 
bracht wurde, gab es schon mekrere amerikanische Traber 
in Oesterreich, so z. B, Cupid, Gray Bird und Blossom, 

M. E. in Paris, — Besten Dank für das Anerhieten, 
wir haben aber keine Verwendung für solche Beitrage, 
da wit ohnehin stets mit der Ueberfulle des Stoffes zu 
kempfen haben. 

»TRABERFREUND« in S, — Eine ausführliche 
Anleitung über das Training junger Traber nach deu 
neuesten amerikanischen Methoden finden Sie in Victor 
Silberer's „Das Training des Traberse, 


BENNO F. in Berlin. — Der Königs-Preis in Buda- 
pest führt über 1800, der Königin-Preis über 2000 und 
der Preis des Ackerhan-Ministeriums über 2400 Meter. — 
Die Grosse Pardubilzer Sieeple-chase ist Pferden aller 
Lander offen. 

OBL. K. M. in Troppau, — Sylvester lief im ver- 
gangenen Jahre zweimal todtes Rennen für den Sieg; 
zuerst mit Veloce fur das Göder Handicap in Budapest, 
dano mit ZZis für das Handicap über 1300 Meter am 
7. Juni ia Wien. 

L. v. SP. in Udine. — Als ein grosses und ans- 
führhches Fachwerk ist das »Billard Books von Cap- 
tain Crawley und William Cook, London, Verlag Ward, 
Lock & Co, zu empfehlen. Die Illustrationen. dieses 
Buches sind sebr gut und anschaulich, 

A, P, in W. — »Ringere wird ein Traber genannt, 
welcher auf einer öffentlichen Baba schon einen Record 
erzielt hat, von seinem Besitzer jedoch unter Verheim- 
liehung dieser Thatsache unter anderem Namen auf fremden 
Bahnen als recordloses Pferd eingeschmuggelt wurde, 

H. WENIER in Wien. — Palnatoke wurde im 
Vorjahre im Taurus-Handicap vou S. Bulford zum Siege 
gegen Prumwla und Statesman gesteuert. Primula war 
Favorit zu dem Course von Bi, : 1, Painatoki und States- 
man noliılen als die beiden leizten Anssenseiter 10:1 
und 12:1 

PRINZ T. Y, in W. — Unter dem angenommenen 
Namen »Gestüt Wienerwnlde verbirgt sich der eines be- 
kannten Wiener Geschaftsmannes; doch können wir Ihnen 
leider nichts Naheres angeben, da ja die Wahl emes 
Pseudonyms eben den Wonsch des Betrefienden kenn- 
zeichnet, ungenaont zu bleiben. 

J. G. in Wien, — Es gibt sowobl in Wien als in 
Budapest einen Kladruber Preis, Den in Wien hat im 
Vorjahre Cid gegen Hang! di’ an, Peerie, Rio tinto und 
Hortobdgy gewonnen; im Kladruber Preis in Budapest 
liefen Zoriobdgy und Anuska todtes Rennen vor Cid, 
Mater welchem Ronny und Csi/dm gleichfalls anf der- 
selben Höhe den Richter paseitten, 

OBL BAR. M, in R. — Ans dem sEingesendet« 
Herro Hermann Goos in der beutigen Nummer können 
dass King of the Puert der Vater von 
Dunure's Grossmulter Suen, doch der Familie 31 und 
nicht der Familie 9 angehört, Die in der Nummer 103 
vom 25, December 1898 der »Allgemelnen Sport-Zeitungs 
enthaltene Stammiafel von Afindegy ist daher vollkommen 
richtig. 


des 


Sie ersehen, 


J. M iu P. — Die Meisterschaften von Deutschland 
1896/97 kamen auf dem nationalen Fechiturniere in Wien 
1896 zum Austrag. Hiebei erwarben folgende Herren die 
Meistertitel; 

Im Weitkampfe mit dem Fleuret Dr, E, Breck 

= deutschem Sabel Steinert 


» r » leichtem Sabel Pridoebl 
á R » deutschem Rapier Bald, 
P, M. iu Wien. — Sie irren, M, de Bremond hat 


keineswegs die Wahl zwischen dem französischen s» 
englischen Derby, er kann Holocauste ganz gut in beiden 
Rennen laufen lassen, da das erstere am 28., das letztere 
am 31. Mai gelaufen wird, Die Ueberfahrt nach England 
bietet geringe Schwierigkeiten, und wenn Holocauste 
wirklich das grosse Pferd ist, als welches er immer be- 
zeichnet wird, kann er ganz gut beide Derbys gewinnen 

BAR. F. in W, -- Als Herrenreiter werden auf 
den Bahnen der »Sociélé d'Encourogemeni« ohne Bal- 
lotage ausser den Officieren der französischen Armee 
Mitglieder des französischen Jockey-Club, des »Ancien- 
Corcle«, des »Cercle de L'Unione, des Sporting Clube 
oder des »Cercle Agricolee, des »Cercle des chemins de 
fere, des aCercle des champs des Elyseosa, des »Nouveau 
Cercles, des »Cercle de L'Union ariistique« zugelassen. 
Personen, welche weder französische Officiere, noch Mit- 
glieder der genannten Gesellschaften sind, miissen bullotirt 
werden 

F. B im L. — Im Jahre 1886 betrug die Gesammt- 
summe der vom Wiener Trabrenn-Vereine gegebenen 
Rennpreise 95.220 Kronen. Damals gewannen in Wien 
die Società Antenore 16.880, M. Moser 11.160, Adolf 
"Winkler 10 400, Trainiranstalt Prater 9820, Gestüt Marta- 
hall 6890, Gustav Wöss 4840, Harry Giddings 4000, 
Baton S, Uechtritz 3760, Mr. Curran 80 Kronen u, s. w 
Die erfolgreichsten Pferde waren Amelia C. 12,880, Stutser 
8080, Jfedarda 1080, Gladys 5120, Amber 5040, Don 
Chisctoso 4000 Kronen u s, w. Im vergangenen Jahre 
hat der Wiener Trabrenn-Verein 619.120 Kronen an 
Rennpreisen vertheilt. 

A. KL. m Berlin. — Barnato II, wurde als Jabr- 
ling um 4050 8. von Herrn Andor von Pechy gekauft. 
Er gewann im Vorjahre zuerst das Nini-Rennen am 
94. Mai m Wien gegen Fid-Fad, Banda, Jasköika und 
vier Andere und endete fünf Tage spater in dem von 
Brodier gewonnenen Vinea-Reunen unplacirt, Hierauf 
genoss Barnato IZ mehr als drei Monate Ruhe und kam 
erst am 8. September im Stronzian-Handicap in Wien 
wieder heraus und schlug unter 54!|, Kg. leicht Timár 
(41, Kp), Sreszely (601, Kg.) und Zonvivant (SÉ, Kg) 
in einem Felde von fünfzehn Pferden. Schliesslich gewann 
Barnato If. den St. Ladislaus-Preis gegen Guardian, 
Féerie, Hortobdgy, Brodler, Timdr, Ozon, Inlander und 
Boston, 
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, %, 4, 6 Rennfamilien, 3 Renu-Sire-Familie, 8, Il, 1214 Sire- 
Famitiėn, dia Anderen Seieafamilien, 

A. G. in B. — Ein Kampf um eine Meisterschaft, 
die regelmassig jedes Jahr statllindel, bringt dem Sieger 
den Meisterschaftstitel auf ein Jahr, und ıst dieser Sieger 
durchaus nicht verpflichtet, der Forderung eınes Unter- 
legenen zu einem neuen Kampfe Folge zu leisten Es 
ist daher auch keineswegs ein »Auskneifen«, wenn er die 
Forderung ablehnt, es ist vielmehr hächst überflussig, 
wenn er sie annimmt! Es ist fur den Sieger nicht im Mi 
desten abtraglich, es hat gar nichts mıt seinem peraön- 
lichen oder sportlichen Muthe zu thu», sondern es ist nur 
vollstandig correct und echt sportlich gehandelt, 
wenn er ablehnt, ja es iat vielmehr unsportlich und wider 
allen Amateurgebrauch verstossend, eine solche Heraus- 
forderung an einen Sieger zu richten, insbesonders wenn 
derselbe den Anderen in glattem, fairem Kampfe über- 
wand, Niemals wird man hären, dass sich so elwas etwa 
bei der grossen Amateor-Regatla zu Henley oder bri 
irgendwelchen athletischen Meisterschaftskampfen in Eng- 
land ereignet habe. Kein Club in England würde einem 
Mitgliede, das eben eine Meisterschaft gewonnen, gestalten, 
sich sofort wieder in einen zwecklosen Zweikampf einzu: 
lassen, Bei den Berufsruderern und sonstigen athletischen 
Professionals kommt es allerdings óflers vor, dass nach 

grossen Zweikampf der Unterlegene sofort wieder 
leger zu einem neuen Wettkampf (ordern lasst, und 
dass es dieser auch annimmt, Bei diesen Leuten hat die 


Sache aber ihren Sep und klingenden Zweck, Diese 
Kampfe g ich um Geld, um einen hoben Ei 

satz von beiden Seiten. Wird da der Sieger also gleich 
wieder gefordert, so winkt ihm auch neuer Lohn, ein 


frischer Preis, und fur die Leute, dim davon leben und 
nichts Anderes zu thun baben, ist doch das die Haupt 
sache] Die Herausforderung ist da also meistens sehr 
willkommen, es gibt neue Arbeit, neuen Verdienst, Ganz 
anders liegt die Sache bei den Amateurs. Da handelt es 
sich nicht um Geld, und über die Ehre — den Meister- 
schafistitel — ist ja schon auf ein Jabr endgiltig ent 
schieden, Was will ulso der Herausforderer, wenn er klar 
und schon geschlagen wurde? Beweisen, dass er dach der 
Bessere ist, aber nur nicht genügend trainirt war? Da 
hatte er sich eben besser und sorgsamer für das wirkliche 
Rennen vorbereiten sollen. Dem Sieger darf doch nicht 
zugemulhet werden, dass er sich noch einmal zu einem 
Kumpfe anstrengen soll, bei dem er gar nichts gewinnen, 
wohl aber von seinem sportlichen Prestige wesenllich ein- 
büssen kann, 


K. u. k. Hof- und Kammer-Schneider 
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